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Des Fronleichnamsfestes wegen darf
am Donnerstag keine Zeitung erscheinen.
Die nächste Nummer der Wiesbadener
Neueste Nachrichten erscheint am Freitag
zu gewohnter Zeit.

Kurze Tagesubersicht.
Als Vertreter Deutschlands in Albanien

der bisherige Sekretär der deutschen Botschaft in Peters-
^rrg , v. Lucius,  bestimmt und zum Gesandten in-Lurazzo ernannt  worden.

Das französische Kabinett  hat sich unter dem
Vorsitz Ribots gebildet.

In Frankreich  ist ein Mann erfroren.
Der General st reik in Italien  nimmt immer

Srößeren Umfang an.
, . Huerta bereitet,  nach Meldungen aus Mexiko,
leine Flucht vor.

Kinderzulagen für Beamte.
CD Als vor einiger Zeit die Regierung Erhebungen

Über den Stand der Familienverhältnisse in Beamten¬
kreisen veranstalten ließ , tauchten Vermutungen auf , daß
bet den angekündigten Besoldungsvorlagen im Reich und
^ den Einzelstaaten , die seit langem öffentlich erörterten

«Krnberzulagen für Beamte verwirklicht werden mochten.
Soweit sich diese Gerüchte zu bestimmten Behauptungen
verdichteten , wurde ihnen bald die Grundlage durch amt-
^che Erklärungen entzogen , daß in nächster Zeit an eine
Erfüllung solcher Hoffnungen nicht zu denken sei. Jetzt
bat hei Beratung der Besolbungsnovelle in der Budget-
vmmission des preußischen Abgeordnetenhauses ein Re-

^arungsvertreter über die Ergebnisse jener Erhebungen
£ vige interessante Mitteilungen gemacht. Danach sind nach

er  am 1. Oktober 1913 abgeschlossenen Statistik in Preußen
»r 9,4v. H. der Beamten ledig , davon 8,14 v. H. ohne Haus¬

est ; von den Unterbeamten sind nur 4,86 v. H. ledig. Bon
En Verheirateten stnd 12,27 v. H. ohne Kinder , 45,75 v. H.
aben mehr als zwei Kinder ) bei den Unterbeamten sind

; ^0,74 v. H. Im Durchschnitt kommen 2,7 Kinder ans
En verheirateten Beamten . Finanzminister Dr . Lentzc

klärte , daß , wollte man in Preußen die Kinderzulagen
ungarischem Muster einführen , wo sie für obere Be-

^ tte  290 bis 600 Kronen , für untere Beamte 100 bis 300
r°tten betragen , das einen Aufwand von 60 861000 Mark

t î^ dern würde . Der Gedanke au und für sich sei sympa-
cr  würde die Besoldung gleichsam veredeln . Die

*te mü ®te  aber auf den Staatsarbeiter und auf
. Arbeiter der Privatindustrie zurückwirken . Die Frage

^ch nicht spruchreif.
<gt Freunde der Kinöerzulagen haben also keinen
stzie" '̂ ifJre  H °^ auugen zu begraben. Der Gedanke mar-
kn Unö roir&̂Ewiß irgendwann einmal zum Ziel ge-
Etfüg" ' werden sich dann aber auch die Erwartungen derer

' »> bie einer solchen Besoldungspolitik eine merk-
dg ° anregende Wirkung auf die Erneuerungskraft der
älih berührten Volkskreise zuschreiben? Herr Lentze
dazu ^ auch über die Stellung , die die Beamten selbst
stirch, ^ "" °bmen,- sie sei vielfach ablehnend, da man bc-

' "5°6 Grundgehalt dadurch leiden könnte", die
KtCÖt  pEnsionsbcrechtigt wäre und wegfiele, wenn die

eitt  ba ^ res Alter erreicht haben. Schon dieser
Segen bie Psychologie des Beamtentums spricht öa-
für ' daß die Kinderzulagen eine bedeutende Stimulanz
Der ^  ® iIIen  äur Nachkommenschaft bedeuten würden.
tzüch.̂ Erheiratete Beamte würde nach wie vor nur zwei,
lQ8en irei S ' '' öei  linden und aufziehen wollen) die Zu-
n3eije m»röen  ihm das erleichtern, aber sie würden für
den ^ » Zuwachs doch nicht hoch genug gesetzt werden, um
Sc» etwa einsetzenücn neumalthusianischcn Nciguu-
i>te Sti, lr £fam ^segnen zu können. Da aber ' andererseits
ßllgr„^ ^ Egung auf seiten der Regierung gegen iveitere

Besoldungsaufbesserungen umso stärker werden
ggfkönnte  das praktische Ergebnis sogar schließlich

Das - Zuteil der beabsichtigten Wirkung hinauslaufeu.
drx "Udert freilich nichts daran , daß der Forderung
»Nd jh werzulagen eine innere Berechtigung innewohnt
">it c Durchführung schon deshalb zu wünschen ist. Nur
"itztg ? Problem des Bevölkerungsrückganges hätte das

->u tun. Einen Zusammenhang zwischen dieser Er¬

scheinung und dem wachsenden Bnrcaukratismus gibt es
gewiß , aber er ist ganz wo a-nders zu suchen. Durch
Vergleiche zwischen statistischen Erhebungen verschiedener
Länder laßt sich leicht feststellen, daß in einem Lande die
Bevölkerungszunahme in der Regel umso stärker ist, desto
geringer die Zahl der Beamten ist. Daraus folgt , wie auch
die Verhältnisse in Preußen beweisen / noch nicht, daß Be¬
amte mehr neumalthusianische Neigungen hätten , als freie
Erwerbsstände , wohl aber , daß öaS Anwachsen des Bureau-
kratismus das allgemeine Bevölkerungswachstum beein¬
flußt . In den französischen Kolonien , wo die Franzosen
dem Einfluß der bureaukratischen Tendenzen ihrer Hei¬
mat entrückt sind, und im französischen Kanada , vor allem
in Quebec , von einer vorwiegend angelsächsischen Beam¬
tenschaft verwaltet werden , zeichnet sich die französische Rasse
noch durch eine besonders starke Fruchtbarkeit aus . Mit
den französischen Kanadiern können die Iren im britischen
Reich und die Polen in Deutschland verglichen werden , und
Iren und Polen vermehren sich ebenfalls rascher als die
staatsbildenden .Engländer oder Deutschen , unter oder
neben denen sie leben.

Dem Bureaukratismus , wie er noch ist, wohnt die Nei¬
gung inne , den wirtschaftlichen Unternehmungsgeist im
Volke ungünstig zu beeinflussen , sei cs durch eine falsche
Steuerpolitik , sei es durch die einer zu weitreichenden An¬
wendung des Grundsatzes sicherer Versorgung und Pen¬
sionsberechtigung innewohnenden Begünstigung des Be¬
harrungsvermögens . Es handelt sich hier um dieselben
Umstände , die es bewirken , daß im allgemeinen fiskalische
Betriebe kostspieliger sind, als private . Im Interesse einer
gesunden Generationspolitik müßte sich die Regierung in
erster Linie zu der Losung bekennen : Weniger Burcau-
kratismus und mehr Förderung des privaten Unterneh¬
mungsgeistes.

Der Generalstreik in Italien.
Nach Meldungen aus Rom hat der Proteststreik auch

auf Faenza , Kornau unö Sampicrdareua  übergc-
griffen . In Genua und Turin wurden die Inhaber der
offen gebliebenen Läden von den Ausständigen gezwun¬
gen, die Läden zu schließen. In Bologna ist der Straßen-
bahnverkehr eingestellt . Seit gestern nachmittag sind in
Mailand  keine Züge mehr abgegangen , weil auch die
E i s e n b a h n e r streiken . Auf dem Bahnhöfe Rom treffen
die Züge mit Verspätungen ein . Die abgehenden werden
mit Hilfspersonal besetzt. In Turin  fand eine Ver¬
sammlung statt , der mehrere tausend Personen beiwohnten,
und in der Protcstreden gehalten wurden . Nach Schluß
der Versammlung durchzogen die Teilnehmer die Haupt¬
straßen und begaben sich zur Arbeiterkammer . Auf der
Höhe der Genovastratze spannten die Ausständigen zwei
begegnenden Lastwagen mit Tabak die Pferde aus und be¬
mächtigten sich kleiner Zigarrenkisten , mit welchen sie die
Fenster  der Häuser und benachbarten Cafss einwar-
•e n . Darauf verbrannten sie die kleinen Kisten . Schließ¬
lich wurde die Menge durch Kavallerie zerstreut.

Ferner meldet man aus R ö m : Die Lage ist hier un¬
verändert . Gestern wurde die Fortsetzung des
Streiks  beschlossen. Aller öffentlicher Verkehr ruht ) in
der Innenstadt sind die Läden geschlossen  unö alle
wichtigen Straßen militärisch abgesperrt  Von
den Vorgängen außerhalb erführt man wenig , da die Zei¬
tungen mit Ausnahme des „Pvpolo Romano " nicht er¬
scheinen.

Der Geireralstreik  zum Zeichen des Protestes ist
in folgenden Städten erklärt worden : Bari , Bologna,
Brescia , Florenz , Forli , Genua . Livorno , Mailand Mo¬
dena , Parma , Pesaro , Pisa , Reggio öell Emilia , Civita
Vecchra, Rovigo , Turin unö Venedig . In mehreren de'-
genannten Städte trat der Streik nur teilweise in Wirk-
fantfett . Die öffentliche Ordnung wurde im allgemeinen
ohne ernste Zwischenfülle gesichert. In Venedig kam es zu
mehreren Zwischenfüllen . Ein Polizeibeamter wurde ziem¬
lich schwer verletzt . In den übrigen Städten ist cs ruhig.

Ausschreitungen in Florenz.
Aus Florenz  meldet der Draht : Seit Dienstac

mittag sind dre Plätze militärisch besetzt. Sämtliche Strä
ßen werden von Reiterpatrouillen durchzogen Zu eine-
starken Ansammlung kam es in der Via Guelfa vor de:
Tabalfabrik . Um 4 Uhr nachipfftags wurden von bei
Menge Steine  gegen die Reiter geschleudert , die zun
Angriff  übergingen . — Anschließend au eine Protest,
v c r i a m m l u n g der ausständigen Eisenbahn,
» * B Eite r kam cs zu schweren Ausschreitungen
Als die Polizei einen Trupp Manifestanten zerstreuer
wollte , wurde sie von der Menge mit Ziegel - und Pflaster-
telnen beworfen . Die Beamten gaben darauf Revolver,

schusse ab. Ein Polizeileutnant wurde schwer, mehrer«
Beamte leichter verletzt . Von den Demonstranten wurde
ent jünger Mann namens Pvggiolini getötet , zwei anöerc

verletzt . Neu hrnzukommende Beamte zerstreutev
schließlich die Menge . In der Nahe vcs Bahnhofs von Fa.
briano wurde ein E i ! e n b a h n z u g d u r ch A u f r e i tze u
der Schienen zum Halten gebracht . Inden
Städten , in denen der Streik proklamiert wurde , erscheinen

keine Zeitungen . Auch das Syndikat der Etsenbahnarbciter
in Ancona sckfloß sich dem Streik an und schloß sich für die
-r-auer des Ausstaudes dem gebildeten allgemeinen Ar-
beiterausschuß an.

-i>

Ministerpräsident Salandra über die Vorfälle.
Der Draht meldet aus Rom:  Ministerpräsident S a -

landra  erklärte in der Kammer auf die Interpellationen
über die Zwischenfälle in Ancona , daß er erfahren habe , daß
die Arbeiterkammern verschiedener Städte beabsichtigt hät¬
ten , ans Anregung der Arbeiterkammer in Ancona am 7.
ds ., demNationalfeiertag , antimilitaristischeKund-
g e b u n g e n zu veranstalten . Daher habe er die Präfekten
angewiesen , diese zu verbieten . Er übernehme die volle
Verantwortung für diese Maßnahmen . (Lebhafter Beifall.
Lärm auf der äußersten Linken .) Der Ministerpräsident gab
einen Bericht der Ereignisse , wie sie sich am 7. Juni nach
den bekannten Nacyrichten . zugetragen haben , und hob her-

daß dre Karabinieri und Poltzeibeamten , die dabei
Schüße abgegeben hätten , sich in Haft befänden und zur
Verfügung der gerichtlichen Behörden ständen . Ein nach
Ancona gesandter Generälinspektor stellte fest, daß die
Karabinieri geradezu einem Steinhagel ausgesetzt waren
uno angefangen hatten , zu schießen, nachdem mehrere von
wnen durch Steinwttrfe verwundet worden waren . Der
Ministerpräsident wies auf die Ausschreitungen hin , die
sich rn Ancona zngetragen haben , sowie auf die Kund¬
gebungen rn Rom . — Im weiteren Verlaufe der Sitzung
'-»/er Kammer antwortete Ministerpräsident Salandra ans
Die Anfragen verfchwöener Redner und erklärte , de'- Zu-
/EENltof ^ rn Florenz , bei dem ein Bürger getötet wurde,
e^ ege den schmerz aller Italiener . Er teile Liesen Schmerz
als Minister und als Mann von Herz . ^ "

Das albanische Durcheinander.
Die Nachricht, daß die albanische Regierung das Ucbcr-

einkommen von Korfu bestätigt habe, hat in der epirotischen
Bevölkerung große Befriedigung hervorgerufeu . Die
Epirotcn sind mit dem jetzigen Stand der Dinge sehr zu-
Meden und beweisen dies durch ihr ruhiges ' Verhalten
Maßgebende Epiroteniührer erklären , daß sie der Wieder¬
einführung der türkischen Herrschaft und der Einsetzung
eines mohammedanischen Fürsten Len heftigsten Widerstand
entgegensetzen würden . Aus diesem Grunde bleiben die
Heiligen Bataillone trotz der Vereinbarung von Korfu
vorläufig noch unter Waffen.

Bor der Entscheidung?
Die albanische Regierung beabsichtigte, die geplante mili¬

tärische Aktion von Alcssio, Durazzo und Valona aus gleich-
SLitig zu unternehmen , um die aufständische Bevölkerung
Möglichst schnell zu Unterdrücken . Die Truppen werden
noch im Laufe dieser Woche vorrückeu.

Die Befestigungsrrbeitcu in Durazzo sind sehr weit
fortgeschritten , daß die Stadt einem heftigen Ansturui der
Aufständischen , der übrigens kaum mehr erwartet wird , ge¬
nügend Widerstand entgegensetzen kann . Die Vor¬
posten der Besatzung von Durazzo stehen bereits zwei
Stunden von der Stadt entfernt.

Rener Gesandter für Durazzo.
Der bisherige erste Sekretär bei der deutschen Botschaft

in Petersburg , Herr v. Lucius , ist nach Berlin berufen
worden . Er ist zum Gesandten befördert und mit der diplv-
matiichen Vertretung des Deutschen Reiches in Durazzo be¬
traut worden . Deutschlands Vertreter in Durazzo war
gegenwärtig der wirkliche Legationsrat v. Nadolny , der
wieder nach Berlin in das Auswärtige Amt zurückkchreu
durfle und nur provisorisch mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte in Albanien betraut war . Herr v. Lucius dürfte als
diplomatischer Agent und Generalkonsul mit dem Range

außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Ministers nach Durazzo gehen . Wahrscheinlich wird er die
Rci,c nach der Residenz des Fürsten Wilhelm bereits am
Donnerstag antreten.

Telegrammwechsel zwischen der Königin von Rumänien
und der Fürstin von Albanien.

Wie aus Bukarest gemeldet wird , hat gestern zwischen
der Königin Elisabeth von Rumänieu und der Fürstin
Sophie von Albauien ein Telegrammwechsel stattgefunden
Königin Elisabeth beglückwünschte ihre Nichte für den von
ihr in den vergangenen kritischen Tagen bewiesenen Mut
und ihrem Ausharren an der Seite ihres Gemahls . Für¬
stin Sophie erwiderte in herzlichen Worten und sprach ihren
innigsten Dank für die ihr gewordene Anerkennung aus.

. einer informierten deutschen Persönlichkeit wird
der „Ratlztg . oestatigt , was wir schon vor wenigen Tagen
Mitteilen konnten . Fürst Wilhelm habe durch de« Hosmar-
schall v. Trotha neulich in Berlin militärische Unterstütz¬
ung erbeten und Kaiser Wilhelm habe ihm zugesagt . Das
Kriegsmiuisterium habe der Entsendung eines großen
Teiles des deutschen Truppenkontingents von Skuiari zuge-
stimmt . Auch sei das baldige Erscheiueu eines großen
deutschen Kreuzers vor Durazzo beschlossen worden Der
Kaiser habe dem Fürsten geraten , auf seinem Platz auszu-
harren , komme was da wolle.
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Das neue Kabinett in Frankreich.
Das M i n i ste r i u m R t Bo t i st fertig . Es wird

mit  folgt zusammengesetzt sein:
Senator Ribot Vorsitz und Justiz , Senator Pcntral

Inneres , Senator Leon Bourgeois Aeußeres, der radikale
Deputierte Delcassö Krieg, der rechtsradikale Deputierte
Ebautemps Marine , der rechtsradikale Deputierte Clementel
Finanzen , der rechtsradikale Deputierte Dessoye Unterricht,
der ltnörepublikantsche Senator Jean Dupuy Bauten , der
rechtsradikale Deputierte Marc Rcville Handel und Indu¬
strie, der radikale Abel Ferry Kolonien, der links-
republikanische Deputierte Dariac Ackerbau, der radikal-
sozialistisch« Deputierte Mauncray Arbeit und soziale Für¬
sorge.

Ribot  hat die Zusammensetzung seines Ministeriums
gestern Nachmittag dem Präsidenten der Republik bekannt
gegeben. Herr Ribot wird die Ausrechterhaltung der drei¬
jährigen Dienstzeit als eine undiskutierbare Notwendigkeit
behandeln. In der Frage der Steuerreform hat er in den
Verhandlungen des Senats die Notwendigkeit einer allge¬
meinen Einkommensteuer anerkannt , ebenso wie diejenige
einer Vermögenssteuer zur Deckung der außergewöhnlichen
Militärausgaben . Er soll auch bereit sein zur Ausnahme
einer Ergänzungssteuer auf das Gesamteinkommen in das
Budget von 1814. Insofern würde er also den Forderungen
der äußersten Linken weit entgegenkommen. Es ist aber
noch zweifelhaft, wie er sich zu der Aufnahme einer Staats¬
anleihe verhält , ob er sie vor der Verabschiedung der Steuer-
vorlagc durchsetzen will oder nicht. Von seiner Stellung¬
nahme in dieser Frage wird es jedoch abhängen, welche Auf¬
nahme das Ministerium in der Kammer finden wird, denn
die gesamte Linke ist entschlossen, die Anleihe nur dann zu
bewilligen, wenn der Senat vorher im Anschluß an das
Budget von 1814 die Ergänzungssteuer auf die großen Ein¬
kommen sanktioniert.

Der Gruß der Presse.
Die gemäßigt republikanischen und nationalistischen

Blätter begrüßen das neue Kabinett mit lebhafter Be¬
friedigung. Sie verhehlen zwar nicht, daß Ribot' durch die
Zusamensetzung seines Ministeriums genötigt sein werde,
in seinem Programm den Radikalen mancherlei
Zugeständnisse  zu machen, erklären jedoch, daß die
nunmehrige Gewißheit der Aufrechterhaltnng des Drei¬
jahrgesetzes ihre Bedenken zum Schweigen bringen müsse.

Der „Temps " schreibt: Es ist möglich, daß wir ge¬
nötigt sein werden, gewisse Einzelheiten des Programms
der neuen Regierung zu kritisieren, aber unsere Freude als
Republikaner und Patrioten hebt uns darüber hinweg.
Denn wir wollen, daß Frankreich vor allen Dingen und um
jeden Preis fortbestehe In dieser Hinsicht Bietet uns die
Zusammensetzung des neuen Kabinetts alle wesentlichen
Bürgschaften. Von diesen Männern ist nicht zu befürch¬
ten. daß sic unsere Grenzen öffnen und bezüglich der, Kraft
und des Kredites unseres Landes irgend einen Zweifel ob¬
walten lassen werden. Denn wahrlich seit Monaten fragen
wir uns . ob wir noch Herren in unserem Hause sind. Kos¬
mopolitische Spekulanten führen nach einem methodischen
und vereinbarten Plane einen hartnäckigen Kampf gegen
unser Nationalvermögen , schrecken vor keiner Verleum¬
dung und keinem Opfer zurück, um in den entlegensten
Dörfern Verzweiflung und Furcht hervorzurufen . Es war
höchste Zeit , daß diese antifranzösischenTreibereien zurück¬
gewiesen wurden. Die guten Republikaner, die in einem
so schwierigen Augenblick die Zügel der Regierung er¬
greifen, mögen wissen, daß die ganze öffentliche Meinung
mit ihnen ist. — Das „Journal des Dsbats"  schreibt:
Ribot war der Ansicht, daß die Umstände ihn zu der Grün¬
dung eines Ministeriums der Linken zwangen und d>
Lösung der Steuerfragen mit Hilfe der Radikalen unter¬
nommen werden müsse. Wir wundern uns über diese
Dinge um so weniger, als sie von einem geschichtlichen Ge¬
setz abzuhängcn scheinen. Das Ministerium Ribot wird
ein Ministerium der Steuerreform sein, weil diese nicht
mehr aufgehoben werden kann.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Newyork  meldet man : Die Vereinigten Staa¬

ten werden keine Indemnität von Mexiko verlangen , son¬
dern mit der Ausrichtung einer stabilen Regierung zufrie¬
den sein. Die Negierung verhinderte die Abfahrt des ame¬
rikanischen Dampfers „Elsud" aus Galveston, der 45008 Pa¬
tronen für die Revolutionäre an Bord hatte. Die Zoll¬
station in Baltimore meldete, dort lade der deutsche Damp¬
fer „Arcadia" Kriegsbedarf, anscheinend sür Mexiko. In

Kmrstsklaveu.
In M ü n che n ist soeben ein Prozeß zu Ende ge¬

gangen. der dem Publikum gestattet hat, einmal einen
Blick hinter die Kulissen zu werfen. Der Direktor des
Münchener B o l ks t h e a t e r s , Ernst Schrumpf,
hatte den verantwortlichen Redakteur des Organs der
Deutschen Bühnengenossenschaft „Der Nene Weg"  Herrn
Körner  wegen Beleidigung verklagt. Der „Neue Weg"
gab im September vorigen Jahres bekannt, das Rechts¬
schutzbureau habe beschlossen, den Direktor des Münchener
Volkstheaters , Ernst Schrumpf, künftig auf der schweren
Warnungsliste zu führen. Die Mitglieder  des Mün¬
chener Volkstheaters veröffentlichen gegen diese Verrufs¬
erklärung ihres Direktors einen Protest.  Das Genossen¬
schaftsorgan antwortete, man sei bereit, vor Gericht zu er¬
weisen, daß Schrumpf als Tbeaterdirckior nicht mehr die
Zuverlässigkeit besitze, die in der Gewerbeordnung hinsicht¬
lich seiner sittlichen Qualitäten verlangt werde. In einem
besonderen Artikel, betitelt „Der Fall Schrumpf", war
überdies gesagt, cs handle sich darum, der Tätigkeit eines
Mannes ein Ziel zu setzen, „der in dem ihm unterstellten
Betriebe mit der Rücksichtslosigkeit eines Sklaven¬
händlers  anstritt und ein Leben für erlaubt halt, dessen
widerlich-anstößige Einzelheiten nicht einmal angedeutct
werden können". Dieser Schädling müsse verfolgt und zur
Strecke gebracht werden, weil er das Theater verpeste und
verseuche, weil er mit den Menschen, die auf Jahre in seine
Hand gegeben sind, Schiudluder treibe und >oeil er bei
seinem Treiben weder Scham noch Schande fühle Der
Fall Schrumpf gehöre vor den Reichstag bei der Beratung
des Theatergesetzes. „Wo irnmer," so heißt es in dem
Artikel, „das Theater als Privatbordell geiler Lüstlinge
und Tummelplatz ihrer Herrscherzelüstein die Erscheinung
tritt , werden wir dagegen kämpfen."

Der Redakteur Körner war zwar nicht der Verfasser
des Artikels, erklärte sich aber bereit, allein die ganze Ver¬
antwortung zu übernehmen.

Der Direktor Schrumpf warf sich bei der Verhandlung
mächtig in die Brust, gab zweimal ehrenmörtlichc Versiche¬
rungen , die sich alsbald als falsch erwiesen, erklärte sein
Theater für eine moralische Anstalt und sich für einen Hüter
der Moral und wollte die Angriffe auf sich nur als unwahre
Angaben hysterischer Personen betrachtet wissen. Mit
Emphase rief er aus : „Niemals , auch nicht um der schönsten
Frau willen würde ich meine Autorität als Theaterleiter
NSchSgegebev haben!" Was es mit diesem Ausruf auf sich

Regierungskreisen wurde erklärt, dem Schiff könnten vor¬
erst keine Hindernisse in den Weg gelegt werben.

Konferenzen beim deutschen Gesandten in Mexiko.
Der Vertreter der Hamburg-Amerka-Linie, Heynen,

der Kommandant des deutschen Kreuzers „Dresden" Köh¬
ler und der deutsche Konsul ln Tampico, sind in Mexiko-
Stadt eingetrosfcn, wo sie mit dem deutschen Gesandten
v. Hintze konferieren.

Die in Mexiko verschollenenJapaner.
Tie Washingtoner Regierung hat Earranza gebeten,

über den Verbleib des japanischen Gesandten Adatschi und
seines Attachäs Nachforschungen anzustellen. Bisher ist noch
keine Spur der Vermißten entdeckt worden.

LandtagsverhaNdlrwgen.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 8. Juni 1614.
Am Ministertisch: Kommissare.
Präsident Graf Schwerin-LLwitz eröffnet die Sitzung um

3s4 Uhr und teilt mit, daß vom Kaiser ein Danktelegramm
für den Glückwunsch des Hauses zur Verlobung des Prin¬
zen Oskar von Preußen eingegangen ist. — Das Andenken
des verstorbenen Mitgliedes des Hauses Wolff - Lissa
ifortschr. Vp.) ehrt das Haus in der üblichen Weise.

Die Hilfsrichter beim Oberverwaltungsgericht.
Die Vorlage will die Dauer der Beschäftigung der durch

das Gesetz vom 28. Juli 1611 eingeführten Hilfsrichter beim
Oberverwaltungsgericht bis zum 1. April 1917 ausdehnen
und Verlängerung nur bis zum 1. April 1616 eintreten
lassen.

Abg. v. Bockclbcrg lkons.) begründet seinen Antrag auf
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . ^

Abg. Just lnatl .j : Es entspricht nicht dem Anseyen, das
unser höchstes Verwaltungsgcrtcht genießen muß, daß
dauernd Hilfsrichter bei ihm tätig sind. Diesem Zustande
muß ein Ende bereitet werden. Wir sind gegen den kon¬
servativen Antrag . ,

Abg. Reinhard (Ztr .j : Auch wir sind grundsätzlichGeg¬
ner des Hilfsrichterwesens. Eine Ausdehnung des Pro¬
visoriums von 1911 halten wir für nicht angezeigt.

Unterstaatssekretär Dr . Drews : Auch die Negierung
hält das Hilssrichtcrtum am Oberverwaltungsgericht für
etwas Anormales und lehnt es grundsätzlich ab. Die Hilfs-
richter sind seinerzeit einqcführt worden, um gewisse Reste
aufzuarbeiten . Diese Reste würden jetzt aufgearbeitet fern,
wenn nicht als Novum das Neichszuivachssteuergesetz und
der Wehrbeitrag gekommen wären. Deshalb muß jetzt eine
Verlängerung ihrer Tätigkeit eintreten.

Abg. Dr . Liebknecht(Sozi : Wir sind gegen den Antrag,
da dieser nur den Assistentenparagraphen in unsere höchste
Verivaltungsgerichtsbarkeit einschmuggelnwill.

Die allgemeine Besprechung schließt
Das Gesetz wird in der KommisstonSfassung mit einem

von der Komtnission eingesügien 8 3 angenommen der be¬
stimmt, daß die Mitwirkung von Hilfsrichtern im ersten
Senat ausgeschlossen ist

Es folgt die Besprechung einer Kommissionsre,olut,on,
die Maßnahmen gegen die Uebcrlastung des Obcrver-
waltnngsgerichts namentlich durch Bildung neuer Senate
fordert und für den Etat 1615 die Trennung des Etats des
Oberverwaltungsgerichts von dem des Ministeriums des
Innern.

Die Resolution wird unverändert angenommen.
Nachdem Unterstaatssekretär Dr . Drews erklärt hat, daß

die Regierung nach Möglichkeit den Wünschen entgegen¬
kommen werde, wird ohne Debatte der Entwurf auch in
3. Lesung angenommen.

Es folgt die
erste Beratung des Entwurfes eines Ausführungsgesctzes

zum 8 1 des Reichswertznwachsstcucrgesctzes.
Abg. Bartscher sZtr.): Durch das Gesetz sind die ehr¬

lichen Grundstückshändler schwer geschädigt worden. Der
jetzt vorliegende Entwurf kommt reichlich spät. Ich be¬
antrage Ueberweisung au die Kommunalkommisston.

Abg. Menzel lnatl .s: Es ist Tatsache, daß manche Ge¬
meinde und mancher Kreis die Zuwachssteuer wieder aus¬
heben wollten. Mit dieser Novelle will die Regierung sie
zur Beibehaltung zwingen. Wir haben erhebliche Bedenken
gegen eine fiskalische Wertzuwachssteuer. Wir sind für Kom¬
missionsüberweisung. ^

Abg. v. Dewitz (freif.) : Wenn wir tn Preußen eine
Weltzuwachssteuer machen, so müssen wir von vornherein
eine enge Grenze festsetzen.

fiMM Emt iB iisaa amBg gg,

hatte, bewies alsbald die Zeugenvernehmung . Sein Mit¬
direktor Brau  n sagte unter Eid aus , daß Schrumpf de„cn
Frau verführt habe. Ferner erklärte er: Schrumpf sei auf
der Probe zu den Mitgliedern oft so grob gewesen, daß er,
Braun , manchmal entrüstet die Bühne verlassen habe.. Da¬
gegen konnte Schrumpf zu einzelnen Schauspielerinnen
sehr liebenswürdig sein.' Einer 18- oder 19jährigen An¬
fängerin sagte er während der Aufführung der „Polnischen
Wirtschaft", sie' möge sich in der Garderobe nicht gleich
wieder anziehen, sondern unbekleidet ans ihn warten . Als
Schrumpf dann in die Garderobe kam und die Schau¬
spielerin dennoch bereits angekleiüet fand, stampfte er mit
dem Fuß aus und rief : „Dumme Gans !" Der Zeuge er¬
wähnt eine Reihe von Fällen, in denen sich Schrumpf in
nicht wiederzugebenden unflätigen Ausdrücken einzelnen
Damen des Ensembles gegenüber geäußert habe. Eine
Schauspielerin sagte, sie sei nur froh, daß sie die glüheuden
Liebesbriefe, die Schrumpf au sie geschrieben, aufüewahrt
habe. Direktor Schrumpf habe selbst die Putzfrauen auf der
Bühne nicht in Ruhe gelassen.

Zwar erklärte Schrumpf dies alles für Lügen, lnüepen
fielen die weiteren Zeugenaussagen wie Keulenschläge,
Schlag auf Schlag auf ihn nieder. .

Dem Theaterdiener Jakob Reuth er  hat Direktor
Schrumpf einmal einen Tritt in den Unterleib versetzt, weil
er ihm einen Lorbeerkranz, der dem Direktor als Darsteller
einer großen Rolle gewidmet wurde, nach dem unrichtigen
Aktschluß herausgebracht hat.

Der Inspizient Philipp Weich and hat gesehen, wie
der Direktor gelegentlich Damen seiner Bühne küßte und
streichelte. Manchmal aber trat Direktor Schrumpf seinen
Mitgliedern dann auch wieder mit den unanständigsten
Ausdrücken entgegen. Der Zeuge muß zugeben, baß er die
Protestkundgebung der Mitglieder des Volkstheaters gegen
die Genossenschaft nicht gern und „eigentlich nur um
des lieben Friedens willen"  unterschrieben habe.
Er wollte nicht in unangenehme Geschichten
kommen.

Eine jetzt 46jährige Schauspielerin gibt unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit über verschiedene Vorfälle Aus¬
kunft, bei denen sich Schrumpf ihr unsittlich näherte . Ein¬
mal hat er sie während einer Schauspielprobe im dunklen
Zuschauerraum unzüchtig berührt . Und ich, so sagt die
Zeugin, was sollte ich tun , einem Direktor gegenüber? Es
geht ja ums Brot ! Man muß da ruhig sein und bescheiden.

Eine weitere Zeugin , die vor wenigen Jahren als
Anfängerin beim Volkstheater engagiert war, inzwischen
aber wieder ins Privatleben zurückgetreten ist, berichtet

Abg. Henning (kons.) schließt sich diesen Ausführun¬
gen an.

Unterstaatssekretär Freund : Die Zuwachssteuer muß
mit ganz besonderer Vorsicht gehandhabt werden. Man
muß sich vor Uebertreibungcn fcrnhalten.

Der Entwurf wird an die Kommunalabgabenkommission
verwiesen.

Nächste Sitzung : Mittwoch 12 Uhr: Besolöungsnovelle.
Schluß 71/4  Uhr.

Rundschau.
Kaiser Wilhelm fährt nicht nach Marienbad.

Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Wie
das Kaiserliche Oberhosmarschallamt mitteilt , ist eine
Zeitungsnachricht unzutreffend, daß der Kaiser in dieser
Woche mit dem Prinzen Adalbert in Marienbad zusammen-
treffen wird.

Das HcrzogSpaar von Braunschweig in Gmunden.
Wie ein Telegramm aus Gmunden  meldet , sind der

Herzog und die Herzogin von Braunschweig mit dem Erb¬
prinzen Montag früh zu einem einmonatigen Aufenthalt
auf Schloß Cumberland eingetroffen. Der Herzog weilt
zum erstenmal als regierender Landesherr in Gmunden.
Der Herzog und die Herzogin von Cumberland mit ihrem
gesamten Hofstaate, sowie die Spitzen der Behörden waren
zum feierlichen Empfang am Bahnhof erschienen. Beim
Einzug in die prächtig geschmückte Stadt wurde das Her¬
zogspaar von einem zahlreichen Kurpublikum und der Be¬
völkerung herzlich begrüßt.
Zur Erkrankung des Grotzherzogs von Mecklenbnrg-Strelitz

Wie uns aus Berlin  telegraphisch gemeldet wird,
ist durch eine in der vorigen Nacht eingctretene Anschwellung
der Ohren- und Speicheldrüsen in dem Befinden des Groß¬
herzogs non Mecklenbnrg-Strelitz abermals eine ernst¬
liche Verschlechterung  eingetreten.

In einem allerhöchsten Erlaß beauftragte der Grotzher-
zog den Erbgrotzherzog  mit seiner Stellvertre¬
tung  bei den laufenden Regierungsgeschäften. Der Erlaß
hat. ivie die „Landeszeitung" meldet, folgenden Wortlaut:
Adolf Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von
Mecklenburg, in Anbetracht unserer Krankheit, welche-uns
vorübergehend an der Ausübung der Regierungstätigkeit
hindert, beauftragen wir unseren Sohn , Seine Königliche
Hoheit den Erbgroßherzog, bis auf weiteres mit unserer
Vertretung in den laufenden Regternngsgeschäften. Gege¬
ben Berlin , 7. Juni 4614.

Fürstbischof Bertram.
Bischof Bertram in Hildesheim hat seine Wahl zürn

Fürstbischof von Breslau gestern angenommen. Die
thronisation findet Mitte September statt. Die meiste Aus¬
sicht zu seinem Nachfolger auf dem Hildesheimer Bischofs¬
sitz gewählt zu werden, hat der Regens des Hildesheimer
Priesterseminars Pros . Dr . Ernst.

Die Kandidatur Calmann.
Aus Alzey  meldet man uns : Für die bevorstehendc

Landtagsersatzwaül fand hier eine aus allen Orten des
Landtagswahlkreiscs Alzen stark besuchte Bertrauens-
männerversammlung der nationalliberalen Partei staft-
Als Kandidat wurde Herr Jnsti -rat Egs—ann , Wahlkreis¬
vorsitzender des Reichstagswahlkreises Alzcn-B >naen n» d
Mitglied des Zentralausschusses der nationalliberalc»
Partei einstimmig aufgestellt.

Oesterreich und Italien.
Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Hie¬

sige Diplomaten betonen, daß das öst er reich!sch-Italien 8w
Einvernehmen in Albanien nach wie vor so fest ist, daß
durch die jüngsten Zwischenfälle in Dnrazzo . die ein
Mißgriff der albanischen Gendarmerie darstellen, mw
grundsätzlich erschüttert werden kann.

Die serbische Kabinettskrise.
Halbamtlichen Meldungen zufolge scheiden aus dew

jetzigen Kabinetts aus : Finanzminister Patschn und
Bautenminister Jowanowitsch. Dessen Stelle ubernim,^
nebst dem Präsidium und dem Ministerium des Aeutzer"
Paschitsch. Der Abgeordnete Petrowitsch soll Minister
Innern werden. Die Lösung der Krise dürfte morg
erfolgen.

Bulgarien und Griechenland. ,
Aus Athen meldet man: Die Bulgaren besetzten

. . . . .. . . . Direktor sich
gegenüber und zwar cinigemale ebenfalls nn Zflschau
raum erlaubte. Sie glaubte, sich nicht zur Wehr '(j<

. &*••**» nvifprr f*rvrrr <'mrmP1tt in enterdürfen, denn in ihrem ersten Engagement in einer
scheu Provinzstadt hatte sic von einem Regisseur an>" ^
Angriffe nicht dulden wollen und mar dann durch lenen
ihrem Fortkommen geschädigt worden.

Theatersekretür Dell  erklärte : Ich habe mir in lange«
Jahren von meinem Chef Beschimpfungen und Dem .
gnngen in solchem Maße gefallen lassen müssen, daß so ^
nicht mehr zu ertragen vermochte. Wie einen Lausen' ^
hat er mich behandelt. Aber Gott sei Dank bin
nicht so verknechtet, daß ich mein Ehrgefühl ganz ve ^
hätte. Gegen seinen Mitdirektor Braun hat er uns j cI
zuhetzen gesu-R. Und dann die brutale Behandlung
Mitglieder ! Wie in einem Tollhaus ist eS ans der
oftmals zugegangen. Ich bin unter den fortwaB ^
Aufregungen herzkrank, ja gemütskrank -.geworden- ^
habe aus der Stelle sortgewvllt, aber wo sollte 1« W«
habe eine Familie mit fünf Kindern auf dem Halft- ŝ n.
Schrumpf im Bureau war , bin ich in steter Furcht 6 -̂^ list
Unter Zittern und Zagen habe ich jahrelang meinen -^Ab¬
getan. Als ich mich wegen meines erschütterten >> ci:
heitszustandes beim Theaterarzt untersuchen ließ, ft^ den-
„Ja , beim Volkstheater ist schon mancher krank gen.
Schrumpf ist ein Sadist!" Dieser Meinung war ^ <,vd
andere, denn dem Direktor war nur wohl, wenn ei
quälen konnte. Erst als der Artikel in dem Genossen:
organ « schien, ist cs besser geworden.

Oberregisseur K nster m a n n von den De- ^ olks-
Theatern in Bremen war früher mehrere Jahre am $ ge-
theater engagiert. Er hat damals sofort den Ein dav
habt, daß Schrumpf ein gewalttätiger Mensch ftc *jrC £t0r
eine Weibermißwirtschaft herrsche. Einmal hat der eifl er
dem Schauspieler Ko pp bei einer Probe die Rolle v
Reitpeitsche aus der Hand geschlagen. Auch Hf, ufpiel er
Fälle berichtete der Zeuge, in denen Schrumpf.^ «1 hgv --
schikaniert, beschimpft, ja sogar gestoßen und gelchUnŝ Fra«
Wie er in der Garderobe über seine erste und f' fln  in'
sprach, war einfach empörend. Jeden Taa nt „e>o«v
kaputen Nerven ins Theater gekommen, weil wll. . Zenö
hat, in 5 Minuten geht die Pöbelei wieder los. ave
sagt, er sei schon an manchen großen Bühnen gew
überall sei cs anständig hergegangen. -irolkStbeaZwei Schauspielerinnen, die noch am '
wirken, hat Direktor Schrumpf ans nichtigem -
unflätiger Weise beschimpft. — Eine andere U" 3lt)(Jr vo
spielerin, die jetzt in Mannheim engagiert ist-
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Schumka. Der griechische Geschäftsträger protestierte bet
der bulgarischen Regierung energisch und ersuchte um
Räumung ber Kirchen.

Die griechisch-türkische Krisis.
Einem Telegramm aus Athen zufolge betont ein der

Regierung nahestehendes Blatt , daß die griechische Negie¬
rung in Konstantinopel nicht mehr protestieren, son¬
dern binnen kurzem selbst Abhilfe schaffen werde. Privat¬
nachrichten besagen, daß die Türkei auf den Festungswerken
bei den Dardanellen neue große Geschütze aufstellc und
Truppen konzentriere.

Kämpfe in Marokko.
Aus Msun  kommt die Meldung , daß die Vorhut der

Kolonne des Generals Baumgartner auf dem Marsche nach
Sibi Valkazem fortwährende Angriffe der Rifbewohner zu
bestehen hatte . Auf französischer Seite ivurben zwei Leut¬
nants und vier Soldaten verletzt . — In dem Ueberfall auf
die französische Patrouille westlich von Bcni AbbeS erfährt
man noch, daß die Berber sich nach dem Sandstreich schnell
durch den geschwollenen ttcö Daurn znrnckziehen mußten,
wobei drei von ihnen ertranken.

Heer und Flotte.
Neue Gebirgsgeschüße in Oesterreich . Auf dem Ar¬

tillerieschießplatz in Sarajewo  finden in Gegenwart des
General -Artillerie -Inspektcurs , Erzherzogs Leopold Sal¬
vator , Vergleichsschießübungen mit zwei neuen Versuchs-
Gebirgs -Battericn statt , zu denen auch der Kriegsminister
Eintreffen wird.

Wiesbaden , 19. Juni.
ZertreterwaWn zum MMkrungMAit.

Gestern fanden die Wahlen der Vertreter zum Ver-
ncherungsamt Wiesbaden - Stadt  statt . Von den Ar¬
beitgebern war nur eine Liste eingercicht worden , nach der
gewählt wurden : Kaufmann Josef Seymgnn , Schirm-
tzbrikant Peter Kindshose », Spenglermcister L. Häberstock,
Tchretnermeistcr E. Hansvhn . Sekretär des Handwerksamts
D. Poser und Rentner Fr . Vetterling . Von den Versicher¬
ten haben 52 mit 29 430 Stimmen ihr Wahlrecht ansgeübt.
Ron dieser Stimmenzahl entfielen ans die Liste A (christ¬
liche) 8768 und ans die Liste ö (freie Gewerkschaften » 14 674
Stimmen . Es sind gewählt ivordcn von der Liste A zwei
Versicherungsvertreter , und zwar Buchdrucker Heinrich An-
toni und Verbandsbeamtcr Albert Noa , niG von der Liste B
vier Versicherungsvertreter , und zwar Töpfer Wilhelm
Söhn , Gcwcrkschastsbcamter Philipp Soll , Koch Paul Ort¬
lieb und Gewerkschaftsbeamter Heinrich Pfeiffer . ,
, Die Wahl der Vertreter zum Versichernngsanck Wies¬
baden - Land  hatte folgendes Ergebnis : Arbeitgeber:
Chemiker E Nördlingcr , Flörsheim : Landwirt A. Merten,
Erbenhcim : Buchdruckereibesitzer PH. Dambach . Dotzheim:
3immermeister Wilhelm Mohr 2., Flörsheim : Bürger¬
meister Louis Buchelt , Sonnenberg : Maurermeister Emil
Spitz. Arbeitnehmer : Lagerhalter Wilhelm Best , Dotzheim:
Schreiner Josef Schneider , Flörsheim : Lagerhalter Richard
Winker , Bierstadt : Knecht Wilhelm Schleicher , Erbcnheim:
Fabrikarbeiter Heinrich Theis , Flörsheim : Aufseher Franz
Spether, Dotzheim : die drei ersten sind von den freien Ge¬
werkschaften, die drei letzten von den Christlichen gewählt.

Allgemeine Zrtskrankenroffe.
Die Allgemeine Ortskrankenkasse hielt gestern abend in der

Wartburg unter der Leitung des Vorsitzenden des Ausschusses,
Kaufmann B a cha r a ch, die 2, ordentliche Ansschiitzsitznng ab.
llnwescnd waren außer dem Vorstand 26 Arbeitgeber und 48
Arbeitnehmer. Rendant Kilian  ging kurz auf den gedruckt
vorliegenden

Geschäftsbericht
sör das Jahr 1913 ein. dem wir folgendes entnehmen: lieber die
swanzicllcn Ergebnisse des abgelanfenen Geschäftsjahres, des letz¬
en unter der Herrschaft des KrankcnversicherungSgesetzes. läßt sich
Wt zufriedenstellendes berichten, ivenngleich, von den Zu-
Fbriuigenn znm Reservefonds abgesehen, von einem eigentlichen
Verlust nicht gcsvrochen werden kann. Wvbl stiegen die Ein-
'Mbmen, leider aber nicht im Verhältnis zu den erhöhten Aus-
Mbcn. Das ungünstige Ergebnis ist auch diesmal wieder, wie
m früheren Jahren , ans die noch immer, namentlich im Bau-
^werbe, mangelnde Arbeitsgelegenheit sowie ans das Fehlen ein-
^Müscher Erwerbszweigc (Industrie ) zurückzufnvrcn. Tie IIn- >

ciniejen Jahren am Münchner Volkstheater . Auch sic Hai
-vier den Schikanen und Brutalitäten des Direktors schivcr
Mitten . Einmal war sie zugegen , wie ein junger Schan-
wleler in der Verzweiflung über die Behandlung , die ihm
M Direktor angedeiben ließ , mtf der Probe in wildes
schluchzen ansbrach , so daß seine Kolleginnen laut mit-

einteu . Schrumpf hat diese Zeugin auch einmal hart an-
zchabren. weil sie in einer Rolle nicht über die entsprechcn-

Toiletten verfügte : als sie sich mit der geringen Gage
z Uchuldigte, sagte der Direktor : „Dann schaffen Sie sich

ch einen Rothschild an !"
^ Acux weitere Zeugin , eine Schauspielerin aus adliger
Am-» i l i e, war mit einer Monatsgage von 260 M . beim
^kstheatcr unter der Bedingung eines Probemonats
„^ "üiert . Schrumpf erklärte jedoch, sie gefalle ihm nicht

behalte sie nur , wenn sic als Volontärin ohne
Salc bleiben wolle . Da sie einwilligte . weil sie für die
Sab o? l" doch kein Engagement mehr hätte finden können,

Wr der Direktor eine führende Rolle , die großen
d̂ ," vtten.aufivand erforderte . Sie opferte tit der Hoffnung,
Tnir , ch wohl noch eine Bezahlung zu erzielen , für die
vrhi c/e.u 400 M ., aber obwohl sie in der Rolle Erfolg hatte,
A,,.- , t sie weder eine Gage noch eine Rückerstattung ihrer

bestänbigkeit auf dem Arbeitsmarkte wirb durch 84 060 An- und
Abmeldungen- zur und von der Kasse treffend illustriert . Die
Kasse zählte am 1. Januar v. I . (1918) 10 881 männliche und
8682 weibliche, insgesamt 19 078 Mitglieder . Zur Anmeldung
kamen im Laufe de? Jahres 17 565 männliche und 9688 weibliche,
zur Abmeldung 17 642 männliche und 9452 weibliche Mitglieder,
sobatz der Mitgliederbestand am Jahresschnß 1918 10 804 männ¬
liche und 8928 weibliche, also insgesamt 19 232 betrug, also 159
mehr als am Anfang des ' Jahres . Freiwillige  Mitglieder
zählte die Kasse am Jahresschluß 4179 gegen 8951 am Jahres¬
anfang, also mehr 228. Den höchsten Mitgliederstand batte die
Kasse am 9. Mai mit 20 818 Mitgliedern , den niedrigsten am
2. Januar mit 19 038.

Ausgestellt wurden 35 711 (gegen 29 980 im Vorjahre ) Zu¬
mei f n n g s s che i n e, hierunter 3312 zur Entgegennahme van
Zahnbehandlung, Insgesamt nahmen 28 845 (27 356) Mitglieder
die Kassenärzte in Anspruch: hiervon waren 10102 (9872) Mit¬
glieder erwerbsunfähig . Der Prozentsatz der Erkranknngsfälle
ist gegen bas Vorjahr von 48,8 ans 61,3 gestiegen. Wöchncrinnen-
Unterstütznng ivnrde in 336 (400) Fällen gewährt. '

Die Einnahme»  ber Kasse betrugen 793479.46 Mark (ge¬
gen 1912 mehr 45 853,34 Mark, die Ausgaben  768 489,75
Mark (das ist gegen 1912 ein Mehr von 89 622,64 Mark).
Der ' lleberschnß beträgt demnach 24 989,72 Mark, gegen
1912 weniger 13 769,30 Mark. An Beiträgen . wurden verein¬
nahmt 735 049,21 Mark, an Eintrittsgeldern 9824,20 Mark, an
Ersatzleistungen dritter 14332,18 Mark. Allsgegeben  wur¬
den für Behandlung 115 958,80 Mark, für Arznei und Heilmittel
95 400,27 Mark, an Krankengelder 339 835,22 Mark, für Unter¬
stützung an Wöchnerinnen 13 631,95 Mark, an Sterbegelder
15120,03 Mark, für Pflegekosten an Krankenanstalten 88111,88
Mark.

Die F a m i I i e n v er s i che r n n g hat ein äußerst nn-
günstiges Jahr hinter sich. Die Gesundheitsverhältnissc ließen
sehr zu wünschen übrig, trotzdem die Zahl der Mitglieder durch
das Darnicdcrliegcn des Handwerks znrttckging. Auch das Ge-
samtvermvgen ist um 4718.89 Mark zurückgeaangen. Durchschiritt-
kich waren 1711 Mitglieder versichert gegen 1782 1912 und 1751
1911. Die Gesamteinnahmc betrug 46157,42 Mark , die Gesamt¬
ausgabe 89102,36 Mark. An Beiträgen gingen 83 569,35 Mark
ein. Für Arzthonorar wurden 18 747,65 Mark allsgeneben, für
Arznei und Heilmittel 13 192,16 Mark, für Wöchnerinnen-Unier-
stütznng 635,25 Mark, für Anstaltspflegezuschnß 4142,25 Mark,
für Sterbegeld 291 Mark.

An die Erstattung des Jahresberichts schloß sich eine län¬
gere Anssvrache, in der verschiedene Wünsche über die Ausgestal¬
tung des Berichts geäußert wurden. Buchdruckcreibesitzer Ra n di
betonte, es werde vielleicht liicht ausgeschlossen sein, daß man in
Zukunft entweder von den Mitgliedern mit Familienversscherten
höhere Beiträge fordere oder die Beiträge  im allgemeinen
werde erhöhen  müssen. Stadtverordneter Demmcr  gab zu,
daß es viele Mitglieder gebe, die, sobald sie arbeitslos werden,
sich krank melden. Sie tun es aber nicht deshalb, nm sich eine
Arbeitslosenunterstützung zu sichern, svnöern weil sie tatsächlich
krank seien, ans Furcht, ihre Arbeit zu verlieren sich aber, so¬
lange sie in Arbeit standen, nicht krank gemeldet haben.

Auf Antrag ber Prüfungskommission wurde die Jahres-
rcchnung genehmigt. Einer unwesentlichen Abänderung der
Dienstordnung und der Satzungen stimmte die Versammlung zu,
ebenso genehmigte sie den Aerztevertrag und die Krankenorbnuirg.

Unter „Sonstiges" besprach man eingehend die Zahnärzte-
srage. Der amtlich bestellte Vorsitzende des Kassenvorstandes,
Assessor Dr , Frankenbach,  teilte mit, daß jetzt 7 Zahnärzte
und 6 Dentisten zur Kassenpraxis zugelasscn seien. Es iverdc in
Kürze ein Merkblatt zur Aufklärung an die Mitglieder über die
Leistungen und die berechtigten Mchrforderungcn ber Zahnärzte
und -Techniker herausgegeben werden.

Ate-.1 400  M ., aber obwohl sie in der Rolle Erfolg hatte,
Äv--" ,ic  weder eine Gage noch eine Rückerstattung ihrer
ist ^ vgen, nicht einmal die der Reisekosten . Die Zeugin

nach einigen Wochen wieder aus dem Volkstheater
schieden.

ttt ö«sU9e Deik  erklärt auf Befragen , daß Schrumpf es
dex Nercn Fällen ebenfalls so zu machen pflege . So habe
th»„,̂ öarakterkomiker K o p p, der schon lange am Volkts-
fet rfi wirkt und beim Münchener Publikum sehr beliebt

wit fünf Jahren einen erheblichen Abzug an seiner
blem öofallen lassen müssen, weil er im Engagement ver-

wollte.
Zeugen , Garderobieren und Theaterarbeiter,

^i >ekc ^ zwar die Aussagen abzuschwächen und ihren
verŝ tssr als einen , Bknstcrmann hinznstellcn . Insbesondere

îc  zwei Hanptbelastnngszenginnen als unglaub-
d>e charakterisieren . Die eine non diesen Zeuginnen,

Schauspielerin , die fast zehn Jahre am Volks-
ftien wobei ihre MonatSgnge von 60 auf 90 M.

^vsichert hoch und heilig , daß sie die Wahrheit ge-
* i) 0bc . fötp iPt ftrfi ftpimifct rtptnpfpit fS & ftp iSpm?rckt,c 6flöe . Sie sei sich bewußt gewesen, daß sie dem

alledem zu Dank verpflichtet sei nach dem
»ch Brot ich esse, des Lied ich singe", denn sie habe
Sndx"" 9e genug vvm Theaterelend einer Stadt in das der
Aiigm" stoßen lassen müssen und sic sei froh gewesen, in

endlich eine bescheidene Unterkunft zu finden.
^wiß nicht animos gehandelt , sondern nur der

Die Allgemeine Ortskrankenkasse , die ihren sogen.
Zähltag  auf den heutigen Mittwoch anberaumt hat,
bittet uns , darauf aufmerksam zu machen, daß bis jetzt
schon eine erhebliche Zahl der Arbeitgeber tu zuvorkom¬
mendster Weise dem an sie gestellten Ersuchen nachgekommen
ist und die ausgefüllten Fragebogen teils persönlich , teils
dürch die Post dem Kaffenbureau wieder zugestellt hat.
Leider werden die gestellten Fragen nicht im erwünschten
Sinne beantwortet . Aus diesem Grunde sei nochmals da¬
rauf hingewiesen , daß es sich hauptsächlich darum handelt:
>vie der Beschäftigte heißt , wo er wohnt , ob er einen eigenen
Haushalt und in. demselben Angehörige hat , für die er
sorgen muß . Der Ledige hat gewöhnlich keinen eigenen
Haushalt , er wohnt entweder im Haushalt seines Arbeit¬
gebers , oder möbliert , oder im Haushalt seiner Eltern oder
auch seiner Geschwister. Bei diesem wären beide Fragen
mit „Nein " zu beantworten . Hat er aber , z. B . als Jung¬
geselle, einen eignen Hausstand , so wäre die erste Frage wohl
mit ja , die zweite dahingegen mit nein zu beantworten,
sofern er nicht etwa seine erwerbsunfähigen Eltern bei sich
ausgenommen hat und für diese sorgt . Bei Dienstboten,

easna!a5az£vneBxcsin2t

Wahrheit die Ehre gegeben . - - Auch die andere Zeugin
versichert durchaus glaubhaft , die reine Wahrheit bekundet
zu haben . ,

Schauspieler Fritz Seifert  hat stets buchstäblich vor
seinem Direktor gezittert , der ihn immer nur schikaniert
und ihn einmal sogar tätlich angegriffen habe. Man habe
den Eindruck gewinnen müssen , als ob es Schrumpf gerade¬
zu eine Wollust bereite , seine Angestellten zu guälen . Die
Kundgebung für den Direktor hat der Zeuge nicht gern
unterschrieben , aber die Regisseure standen an der Spitze
und da konnte man sich nicht ansschließen , sonst wäre man
wohl kaltgestellt worden . Ans die gleiche wenig freiwillige
Art vollzog sich auch der Austritt der Mitglieder aus der
Genossenschaft. —. Schauspieler Tiedemann  hat bei
einem P r o b e g a stsp i e l miterleben müssen, wie Schrumpf
die Mitglieder , Herren und Damen , auf der Probe be¬
schimpft und einen jungen Schauspieler tätlich angegriffen
habe, so daß dieser sich weinend entfernte . Diese Eindrücke
haben den Zeugen so erschreckt, daß er es vorzog , das
Engagement am Bolkstheater nicht anzutreten . Er
infolgedessen den ganzen Winter ohne Beschäftigung
schweren Entbehrungen ausgesetzt.

Und so setzten sich die Aussagen fort , die für
Direktor Schrumpf geradezu vernichtend waren.
Zeugenaussagen , die günstig für Schrumpf lauteten , waren
offensichtlich derartig gefärbt , daß der Vorsitzende des Ge¬
richts die Zeugen dringend verwarnen mußte.

Als Sachverständiger hatte Direktor Schrumpf  den
Intendanten Geheimrat v. Possart  laden lassen. Wäh¬
rend der Verhandlung schvn erklärte Herr v. Possart : Ich
halte den Direktor Schrumpf für krank : es ist das seine
einzige Entschuldigung und Entlastung . Wenn Dr . Krüche
(der Theaterarzt ) Schrumpf immerhin noch als tüchtigen
Theaterleiter anerkennt , so gilt dies nur , socveit der Spiel¬
plan und der Eifer in Frage kommt, mit dem er seine Isnf-
ftthrungen cinstndiert . Denn solange Schrumpf nicht im¬
stande ist, seine krankhaften Leidenschaften zu beherrschen
und zu bändigen , läßt ihn sein ganzes Verhalten gegen¬
über den Künstlern als nicht würdig erscheinen , eine große
deutsche Bühne zu leiten . Ich bin 53 Jahre beim Theater
und habe an mehreren hundert Bühnen gespielt , aber der¬
artige Zustände noch nirgendwo sonst getroffen ! Künst¬
lerischer Leiter sein heißt : mit Künstlern umgehen können.
Mit dem, was ein Schrumpf tut , ist die Würde , die in die
Hand der Künstler gegeben ist, schlecht gewahrt ! Wenn ich
ihm raten könnte , so würde ich ihm empfehlen , die Direk¬
tion freiwillig nieüerzulegen und öi-> Klage noch heute
zurückzuziehen!

war
und

den
Die

die im Haushalt ihrer Dienstherrschaften aufgenourmeU
sind, treffen die Voraussetzungen nicht zu, die Fragen sind!
daher zu verneinen . Anders ist es bei Verheirateten , Mtf
im allgemeinen einen eigenen Hausstand und auch Ange -c
hörige haben . Bei denen sind die Fragen zu bejahen , wenn!
cs sich um vcrsichcrungsfreie Angehörige handelt , also solche,
die nicht etwa selbst einer Krankenkasse angehören . Sollt «!
der Verheiratete aber keinen eigenen Hausstand besitzen«
was bei getrennt lebenden oder geschiebenen Ehegatten!
Vorkommen kann , dann sind die Fragen zu verneinen . ES
sei nochmals betont , daß die Kasse diese Unterlagen zuü
Berechnung der Arzthonornre benötigt . Die Honorartf
werden ja besonders berechnet und zwar 1, für Kasse:»
Mitglieder , die im Stadtkreis Wiesbaden wohnen , 2. fü^
solche, die im Landkreis Wiesbaden und über diesen Land^
kreis hinaus wohnen , 3. für jeden eigenen Haushalt mitj
Angehörigen der Mitglieder.

Die drei türkischen Prinzen , die nach Wiesbaden kon»
men werden , um hier zu ihrer iveiteren Ausbildung Auft
enthalt zu nehmen , sind gestern von Konstantinopel
gereist . Bevor die Prinzen nach Wiesbaden fahren , werden!
sie dem Kaiser norgcstellt werden.

Personalien . Den nachbcnanntcn Angehörigen bei!
Königlichen Schauspiele in Wiesbaden ist die Erlaubnis
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußischen
Orden erteilt worden , und zwar des Fürstlich Schwarzbur¬
gischen Ehrcnkreuzes zweiter Klasse den: Vureanvorstehef
Hofrat Sommerfeld  sowie der dritten Klasse desselben!
Ordens dem Sänger Geisse - Winkel  und dem Schaum
spieler Schwa b.

Hohe Kurgäste . Zu mehrwöchigem Aufenthalt ist Mtf
He r z o g i n M a x v o n W ü r t t c m b e r g hier eingetrof-
fcn und mit Gefolge und Bedienung im Hotel „Bier Jah -i
reszeiten " abgestiegen.

Schwurgericht . Der Antrag des Rechtsanwalts Dr.
Stahl ans Haftentlassung seines 'Mandanten , des Schlosser-
meisters Martin W a m b a ch aus Oberlahnstein (wir haben
über die Angelegenheit wiederholt berichtet ), ist von der
ersten Strafkammer abgelehnt worden.

Die Steuerzettel kommen . Mit der Ausgabe detf
Stcncrzettcl ist gestern der Anfang gemacht worden . An¬
scheinend infolge der Wehrstcner bat sich der Termin tN
diesem Jahre etwas über das sonst liebliche hinans-
geschoben. 1912 erfolgte die Ausgabe der Stenerzettel ße*
reits im Mai , in: Vorjahre drei Tage früher <!s Heuer,

Kirschenerntc und Spatzcnplage . Die Kirschenernte ins
den berühmten Kirschenorten des Mittelrheins  hat!
vor einigen Tagen begonnen . Täglich gehen größere Sen «!
düngen nach allen Himmelsrichtungen ab. Die FrÜhkirscheN
liefern diesmal eine ganz besonders reiche Ernte , und eSi
wurden daher auch bei der Verpachtung der KirschenwageN
in den einzelnen Orten recht ansehnliche Preise erzielt . So
unrrden diesmal in Hirzenach 200 M . erlöst gegenüber 38
Mark im vorigen Jahre : in Boppard erbrachte die Ver >«
steigernng 202 M . gegen 8 M . in: letzten Jahre , und in
Camp wurden sogar 305 M . erzielt , während in: letzten
Jahre nur 40 M . eingenommen unrrden — Gleichzeitig mit
den Nachrichten über die gute Kirschenernte treffen auch'
Meldungen über eine starke Zunahme des räuberischen
Spatzenvolkes ein . Im ganzen Rheingan ist die Spatzen-
plage so groß geworden , daß sich viele Gemeindeverwaltung
gen genötigt sehen, die Eirnvohnerschaft zur Bekämp¬
fung  der Sperlinge aufzufvrdern . In Erbach wird füp
jeden getöteten Sperling eine Vergütung  von 8 Pfen¬
nige :: aus der Gemeindekasse bezahlt.

Von der Handwerkskammer . Aus den Verhandlungen
der letzten Vorstanbssitzung unserer Handwerkskammer!
dürfte folgendes für weitere Kreise von Interesse feint
Die Frage ber Zugehörigkeit der Brauereien zum Hand¬
werk wurde bejaht , die Zulässigkeit der Meisterprüfung für
„fugenlose Bodenleger " aber um deswillen verneint , weil eH
sich dabei um einen selbständigen Handwerksbetrieb nicht
handle . — Wegen der vermögensrecbtlichcn Schädigungen
älterer Bezirksschornsteinfeger sollen bei Sachverständigen,
als welche Oberbürgermeister a. D . von Jbelk,  Aba .-
Amtsgerichtsrat Lieber  und Amtsgerichtsrät Dr . Loh¬
mann  bestimmt wurden , Gutachten cingehvlt werden . —<
Mit Rücksicht auf die Ablehnung des vom Frankfurter
Hanöwerksamtes erbetenen Zuschusses seitens der Frank¬
furter Stadtverordnetenversammlung erklärte die Ver¬
sammlung sich nicht mehr in der Lage , bei der Vollversamm¬
lung der Kammer einen Zuschuß in Höhe von 2000 M ., wie
er zuletzt bewilligt wurde , für die Frankfurter großen?
Meisterkurse zu befürworten , es soll vielmehr vorgeschlageu
werden , einen solchen Zuschuß wenn überhaupt , nur biA
höchstens 1000 M . zu bewilligen . — Den : Kammer -Ange¬
stellten Karl Amthor,  welcher eine einwandsfreie 10-
sährige Dienstzeit hinter sich hat , wurde der Titel „Bnreau-

Die große Bewegung , die im Auditorium während der
Ausführungen Possarts herrschte , löste sich zum Schluß in
einen spontanen stürmischen Beifall . Direktor Schrumpf
hatte diese Aeußerung aber nicht mehr gehört , denn unter
der Wucht der Aussagen brach auch seine brutale Dreistig¬
keit zusammen , so daß er es vorzog zu Hause zu bleibeck
und seine Abwesenheit durch ein Nervenleiden zu ent¬
schuldigen.

Ein humoristischer Zwischenfall ereignete sich bereits
an: ersten Tage der Verhandlungen , Der Theatcrsekretär
Beil bestätigte ans Anfrage , daß Schrumpf die Presse  im
allgemeinen und den Schau spiel referenten  eines
großen Münchener Blattes im besonderen im Theater-
bureau oft mit den schwersten Schimpfworten  be¬
legte , Mit Bezug auf Herrn v. P o ss a r t sind wiederholt
Wendungen wie : „Der eitle Komödiant"  und noch
weit schlimmere gefallen . ' Geheimrat v, Possart blickte er¬
staunt auf und lachte, als der Zeuge eine besonders unan¬
ständige Redensart über ihn wiedergibt . Der Zeuge erklärt
weiter : Es war für uns Angestellte eine analvolle Zeit,
als die Polizei die Voruntersuchung führte . Da wollte
Direktor Schrumpf von uns wissen, :vas wir dort ausgcsagt
hätten , und er bemerkte dann von ^ der Polizei¬
behörde: „Die Ochsen oben wissen nicht, was sie alles
fragen sollen."

Wie nicht anders zu erwarten war , lautete das Urteil
gegen den angeklagten Redakteur Körner ans Frei-
sp r e chu n g. Sämtliche Kosten wurden dem Kläger auf¬
erlegt . Die Urteilsbegründung nimmt die Behauptung
des inkriminierten Artikels als wahr erwiesen  an.
Dem Beklagten wird der Schutz der Wahrnehmung
berechtigter Interessen  ausdrücklich zugesprochen.
Das Gericht ist auf Grund der eingehenden Beweisauf¬
nahme zu der Ueberzeugung gekommen, daß Schrumpf
dauernd unwürdig  ist , Direktor eines deutschen
Theaters zu sein . Es fehle diesem Mann jedes Verständnis
für die sozialen Forderungen der Zeit . Er habe seine An¬
gestellten menschenunwürdig behandelt . Der milden Auf¬
fassung, daß cs sich nm nervöse Ucbcrreiztheit handle , könne
sich das Gericht nicht anschließen . Dem Kläger sei das ge¬
schäftliche Glück, das dr in München gefunden habe , in den
Kopf gestiegen . Er sei ein an sich gewalttätiger Mensch, der
seine Lust daran habe , Menschen zu analen . Man könne
nicht Künstler schaffen und leiten , wenn man in ihnen deck
Menschen knechte. Der Ausdruck „Privatbordell eines
geilen Lüstlings " sei zwar drastisch und scharf, sei aber,
durch das ganze Verhalten des Direktors , als Inhalt -.
lich gerechtfertigt  anzusehen . Die stete Anwendung
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sekretär" verliehen. — Zu Vertretern der Kammer in dem
Wiesbadener Ortsausschuß für Gewerbeförderung wurden
der stellvertretende Kammervorsitzende Zimmermeister
Carstens,  sowie der Syndikus Schröder  bestimmt.

Eine Klage gegen den Ersten Staatsanwalt . Der Graf
und Majoratsherr von Saldern - Ahlimb - Rin-
g e n w a l de ist bekanntlich vor längerer Zeit von der hie¬
sigen Strafkammer von der Anklage der Verübung ver¬
schiedener Betrügereien freigesproichenworden, weil er
nach seiner geistigen Verfassung für seine Taten nicht ver¬
antwortlich' gemacht iverden konnte, während gegen seine
Mutter , die ihm bei den Straftaten geholfen haben sollte,
aus sachlichen Gründen ein Freispruch erging. Nachdem
der junge Graf einer Irrenanstalt überwiesen worden war,
wurde mit Erfolg seine Entmündigung betrieben. Neuer-

' dings aber wird der Versuch gemacht, diese Entmündigung
wieder aufzuheben. Zu diesem Zwecke ist eine Klage gegen
den Ersten Staatsanwalt angestrengt worden, in welcher
Dienstag vor öer dritten Zivilkammer des hiesigen Land¬
gerichts Verhandlungstermin anstand. '— Zu einem Ent¬
scheid auf die Klage ist es noch nicht gekommen.

Konservative Vereinigung . In der gestrigen gut be¬
suchten Mvnatsversammlung sprach Herr Eberhard
Huck - Biebrich über „Die letzten Reichstagswahlen und
ihre Bedeutung". Redner beleuchtete in seinem eingehen¬
den, mit liebevollem Verständnis durchgearbeiteten Vor¬
trag die Ursachen und die Bedeutung der durch die letzten
Nachwahlen erfolgten Veränderungen im Besitzstand der
einzelnen Parteien und konnte für den lebhaften Beifall
der Parteifreunde danken. Vorher hatte die Versammlung
das Andenken des verstorbenen Herrn Frederich geehrt.
Die diesjährige Hauptversammlung wurde auf Sonntag,
den 21. Juni , nachmittags 5 Uhr, festgesetzt. Pfarrer
Julius Werner von der Paulskirche in Frankfurt a. M.,
wird bei dieser Gelegenheit im großen Saale der Wart¬
burg über „Konstitutionelle Monarchie, nicht Parlaments¬
herrschaft" sprechen.

Feuer auf dem Fuchstauz. Am Dienstag in aller
Frühe brannten die Kaffee hallen auf dem Fuchs¬
tanz  aus bis jetzt unbekannter Ursache nieder. Der dichte
Nebel verhinderte, daß man das Feuer rechtzeitig be¬
merkte und ihm Einhalt gebieten konnte. Der Schaden,
den die beiden aus Oberreifenberg stammenden Besitzer er¬
litten haben, ist beträchtlich.

22. Berbandstag des Deutschen Techniker-Verbandes.
Im Jahre seines 30jährigen Bestehens war der Deutsche
Techniker-Verband in den Pfingsttagen in Metz zu seinem
22.  Verbandstage zusammengetreten. Der Verband . zählt
32 000 Mitglieder . Der Verbandstag nahm zu einer Reihe
wichtiger TageSfragen Stellung . Er sprach sich nicht nur für
ein einheitliches Angestelltenrecht, sondern auch für die

Vereinheitlichung des Beamtenrechts aus , wandte sich in
einer scharfen Resolution gegen die gelbe Bewegung und
forderte in einer dritten Entschließung die Fortführung
der Sozialreform , besonders für die Techniker, die bisher
das Stiefkind der sozialen Gesetzgebung gewesen seien.

Zum Verbandsvorsitzenden wurde Architekt Paul Reifland
wieöergewählt.

Ein allgemeiner Tag deutscher Anwaltsangcstellte«, öer
von den betreffenden Verbänden Berlin , Leipzig, Wies¬
baden  und Augsburg gemeinsam abgehalten wurde, fand
am Sonntag in Leipzig statt. An der Veranstaltung nah¬
men über 600 Personen aus dem ganzen Reiche teilt aus
der Stadt Wiesbaden waren zwei Delegierte entsandt. Es
wurden zwei Entschließungen nach längeren Verhandlun¬
gen und Debatten angenommen. In öer ersten wurde das
ablehnende Verhalten des Anwaltvereins gegenüber dem

,Gedanken einer Reichstarifreform mit den Angestellten für
sachlich unbegründet erklärt . In der zweiten Resolution
wurde zum Ausdruck gebracht, daß ein tarifvertragliches
Abkommen eine gesetzliche Regelung der Angestelltenver¬
hältnisse nicht entbehrlich machen könne.

Gerichtliche Jmmobilieu -Versteigerung. Vor dem hie¬
sigen Amtsgericht wurde das, dem früher hier, jetzt in
Buenos Aires wohnenden Architekten Heinrich Wilhelm
Imme!  gehörige Wohnhaus mit Hofraum und Neben¬
gebäuden, Frankenstraße 21, 4 a 78 qm groß, geschätzt zu
einem gemeinen Werte von 102 000 M., einer Versteige¬
rung ausgesetzt mit dem Resultate, daß der Chemiker Karl

'Engels  in Hcilbronn von öer Chemischen Fabrik „Wohl¬
gelegen" mit 72 900 M. das höchste Gebot einlegte. Rechte
bleiben nicht bestehen. Der Ersteigerer ist Inhaber der
zweiten Hypothek. Die Zuschlagserteilung ist ausgesetzt.

widerlicher, gemeiner Ausdrücke und die ständigen Be¬
schimpfungen seien nicht dazu angetan gewesen, höhere
künstlerische Leistungen hervorzubringen . Auch das finan¬
zielle Gebühren Schrumpfs in Gagenfragcn sei eines Direk¬
tors unwürdig gewesen. Das Gericht hat es schließlich als
besonderen Eharakterdefekt des Klägers vermerkt, daß er
im Gerichtssaal und außerhalb desselben wiederholt
sein Ehrenwort gebrochen  habe . Das Urteil und
seine Begründung wurden von dem zahlreichen Auditorium
mit wachsender Bewegung und wiederholten Beifallskund¬
gebungen begleitet.

*

So endete dieser Prozeß, öer die Theaterwelt hoffent¬
lich von einem der elenden Subjekte befreit hat. die dazu
beitragen, diesen Stand so tief zu knechten und so manches
weibliche Mitglied öer Schande zuzuführen. Wenn aber
auch noch vieles faul ist in manchen Theaterbetrieben, so
darf man den Fall Schrumpf doch nicht als typisch für bas
gesamte Theaterleben ansehen. Wenn wir z. B. die Wies¬
badener Theaterverhältnisse betrachten, so dürfen wir mit
Stolz und ohne pharisäische Anwandlung sagen, daß hier
die Interna im Großen und Ganzen auf dem Niveau der
allgemeinen bürgerlichen Moral stehen. Und so wie in
Wiesbaden finden wir sie auch noch in vielen anderen
Städten . Aber wer mit den inneren Thcaterverhältnissen
im allgemeinen vertraut ist, weiß auch, daß der Fall
Schrumpf leider keineswegs einen Einzelfall bildet Es
gibt noch mehr solche Verbrecher wie den Direktor
Schrumpf, die ihre Stellung als Arbeitgeber oder Vor¬
gesetzte den Theatcrdamen gegenüber in unmoralischer, den
Zerren gegenüber in brutaler Weise mißbrauchen. Nach
dem Erfolg, den öer Prozeß Schrumpf hatte, steht zu er¬
warten , daß jetzt noch mehr Theatergewaltige von dieser
Sorte zur Strecke gebracht werden. Wenn das Theater
rndessen ernstlich gereinigt werden soll, ist es nötig nicht
nur die Gemei- a-iten der Leiter zu ahnden, sondern auch
dre solcher Tbeaterdamen, die die Kunst nur als Aushänge-
Ichilö benutzen. Die Genossenschaft Deutscher Bühnen-
angehörrger, die sich schon so viele und große Verdienste
um die Hebung des Schauspielerstandes erworben hat, sollte
auch hrer mit noch viel größerer Energie als bisher ans-
mes:zen, was unbedingt ausgemerzt werden muß Sie wird
daber die unabhängige Presse stets auf ihrer Seite finden.

Kleine Mitteilungen.
Max BayrhammerS und Cnrt Neanders erfolgreicher

Schwank „Das Familienbad" hatte jüngst bei den Aus¬
führungen _ tn Bad Homburg und Marburg (Sommer¬
theater ) einen großen Lachcrfolg. Das Stück ist von
mehreren Buhnen angenommen.

Jmmobilicnversteigernng Das Kgl. Amtsgericht hat
dem Hotelsekretär Franz D i tze l aus Grund seines im
Subhastationsterminc abgegebenen Gebotes von 128 020 M.
für das Haus Kleiststratze8 in Wiesbaden den Zuschlag er¬
teilt. Der Ersteigerer war selbst im Besitz von Hypotheken
in Höhe von 36 000 M. Die Schätzung des Feldgerichts be¬
lief sich auf 182 000 M. Rechte bleiben nicht bestehen.

Der 34. Kongreß Deutscher Dentisten hat dieser Tage
in Hannover getagt. Das Jahr 1918/14 hat dem Dentisten¬
stande einschneidende und auch für die Allgemeinheit hoch¬
wichtige Veränderungen und Entscheidungen gebracht. Die
gesetzliche Anerkennung des Dentistenstanöes, die gesetzliche
Regelung öer Zulassung zur Krankenkassen-Behandlung
durch die Reichsversicherungsorönung, die Ministerialent-
scheidungen, wer als geeigneter Dentist zur Kassenbehand¬
lung zuzulassen ist, sind die wichtigsten, auch die Allgemein¬
heit stark berührenden rechtlichen Neuordnungen . Weiter
wurde besonders der Fortbildung des Nachwuchses durch
Schaffung Städtischer Lehrlingsfachschulen für Dentisten,
deren es bereits eine ganze Anzahl gibt, regstes Interesse
zugewendet. Es sollen Maßnahmen getroffen werden, die
das Publikum vor sogen. Lehrlingszüchtcrn schützen, da
nunmehr größte Vorsicht walten mutz hinsichtlich öer Per¬
sonen, die junge Leute als Zahntechnikcrlehrlinge anneh-
men. Man hole daher vor Abschluß jedes Lehrvertrages
als Zahntechniker vorher kostenlose Auskunft ein bei öer
Geschäftsführung des Verbandes Deutscher Dentisten,
Vensheim i. Hessen.

Ein bedauerlicher Unfall hat sich vor einigen Tagen in
einem Laden an öer Westendstraße ereignet. Einige Kinder
spielten dort, als plötzlich eine größere Erkerscheibe umfiel,
in Trünimr ging und ein Stück derselben dem vier Jahre
alten Söhnchen des Laöeninhabers eine schwere Schädel¬
verletzung beibrachte. Das arme Kind wurde ins Kran¬
kenhaus geschafft, wo es auf den Tod darniederliegt.

60 Pfund Butter gestohlen. Bon dem Wagen einer
hiesigen Butterhandlung wurde dieser Tage im Nerotal
ein Korb mit sechzig Pfund Butter gestohlen. Der Dieb
entkam zwar, doch ist er inzwischen ermittelt worden und
wird demnächst vor Gericht zur Verantwortung gezogenwerden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ustv.
Königliche Schauspiele.  In der heute Mitt¬

woch, den 10. ö. Mts ., stattfindenden Aufführung der „Mig¬
non" wird in der Titelrolle Fräulein Elly Clerron vom
Herzoglichen Hoftheater in Braunschweig auf Engagement
gastieren: den „Wilhelm Meister" singt Herr Scherer. Die
weitere Besetzung bleibt unverändert . Am Donnerstag,
den 11. d. Mts ., beginnt der Richard Strauß -Zyklus mit
„Salome": die Titelrolle singt Fräulein Bommer, die
„Herodias" Frau Schröder-Kaminsky, den „Herodes" Herr
Forchhammer, in den weiteren Partien sind die Damen
Haas tPage), Marts (Sklave), Scherer (Naraboth), Eckard,
Mayer , (Nazarener ), von Schcnck, Bahrdt (Soldaten ),
Wutschel (Eapadocier), Lichtenstein, Remsteöt, Gerharts,
Schuh, Rehkopf (Juden ) beschäftigt. Als „Jochanaan"
gastiert Herr Fritz Rupp vom Stadttheater in Essen. Die
Aufführung findet im Abonnement A (Anfang 7% Uhr)
statt.

Kurtheater.  Für morgen Donnerstag hat das
Wiener Kleinkunst-Theater ein neues Programm aufge¬
stellt, das bis zum Schlüsse der Spielzeit , d. h. bis zum 16.
Juni , auf dem Repertoire bleibt.

Atlantis . Im Thalia - Theater  findet auf
vielfachen Wunsch am Mittwoch, den 10. Juni und folgende
Tage die Wiederholung des überall glänzend aufgenom-
menen „Atlantisfilms " statt. Der Film ist bekanntlich dem
Gerhart Hauptmannschen Roman entlehnt und weist die¬
selbe Handlung auf. Das Schauspiel zeichnet sich aus durch
eine glänzende Regie und ist besonders der Schiffsunter¬
gang des Riesendampfers „Roland" eine ganz außergewöhn¬
liche Glanzleistung. Nie ist deutlicher gezeigt worden, was
der Film wirklich kann. Die Vorführungen finden statt
nachmittag? 4, 6(4 und 8(4 Uhr.

Gesundheitspflege.  Mittwoch abend 8(4 Uhr
findet in der Versammlung des Kneippvereins, Vereins¬
lokal Wartburg , ein Vortrag über das Thema „Flechten
und deren Heilung" statt. Der Eintritt zu diesem Vortrag
ist auch für Nichtmitglieder vollständig kostenlos.

Der Mannergesangverein Cacilia  veranstaltet
am Donnerstag, den 11. Juni (Fronleichnamstag), nachmittags
4 Uhr, auf der Klostermühle  ein Sommerfest. Für Volks¬
und Kinderbelustigung sowie Tanz ist bestens Sorge getragen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ei« frecher Fahrraddiebstahl wurde am Montag in der
Wiesbadener Straße von einem etwa 18jührigen Burschen
verübt. Ein Realschüler machte dort in einem Hofraum
auf seinem Rade Fahrübungen . Dabei bat ein hinzuge¬
kommener, etwa 18 Jahre alter Mensch, der angeblich
Josef Henrich  heißt , den Knaben, ihn auch einmal auf
dem Rade fahren zu lassen. Er fuhr damit zum Hoftor
hinaus und dann aus und davon, und che die Umstehenden
recht begriffen hatten, was vorging, hatte er sich mit dem
Fahrrad tn Sicherheit gebracht. Es ist ein Fahrrad , Marke
„Superior ", mit schwarzem Rahmenbau.

Gegen den Scheckstempel. Auch die Ortsgruppe Bieb¬
rich des Hansabundes  hat jetzt in ihrer letzten Sitzung
eine Entschließung angenommen, die sich für die sofor¬
tige Aushebung des Scheck st empels  ausspricht.

Baynstcigverbesscrung. Heute wurden aus der Station
B i e b r i ch- O st die Arbeiten in Angriff genommen, um
die Längsbahnsteige mit Klcinpflasterung zu versehen. Von
dem reisenden Publikum wurde häufig über die Staubplage
Klage geführt, welche durch die jetzige Neueinführung voll¬
ständig behoben wird.

Ein städtischer Kaninchentöter. Zur Behebung der
K a n i n che n p l a g e, die hier wie auch anderwärts öer
Landwirtschaft und Weinbau großen Schaden zufügt, hat
die Stadt Biebrich zu einem sehr zweckmäßigen Mittel ge¬
griffen. Sie hat einen Mann beauftragt , im ganzen Be¬
zirk der Stadt den schädlichen Nagern durch Frettchen zu
Leibe zu gehen. Der „städtische Kaninchentöter" ist dabei
eine sehr billige Einrichtung, da er für seine Tätigkeit kei¬
nen besonderen Lohn erhält, sondern ihm lediglich die ge¬
fangenen Kaninchen als Entschädigung überlassen werden.
Nach den bisherigen Fangergebnissen macht der Mann da¬
bei ein sehr gutes Geschäft.

Nassau und Nachbargebrete.
Der deutsche Kronprinz in Köln.

Der deutsche Kronprinz kam gestern vormittag um 11(4
Uhr mit den Herren des Generalstabs in Köln an und stieg,
wie uns telegraphischgemeldet wird, im Hotel „du Nord"
ab. Der Kronprinz wird voraussichtlich die Werkbunöaus-
stellung besichtigen und dem Kardinal v. Hartmann einen
Besuch abstatten.

Kardinal v. Hartmann in Köln.
o. Köln, 9. Juni . Der am 25. Mai zum Kardinal er¬

nannte Kölner Erzbischof.Dr . Felix v. Hartmann kehrte
heute abend von seiner Romreise nach Köln zurück. Zum
Empfang des Kardinals v. Hartmann hatte die Stadtver¬
waltung vom Schiffslandeplatz, wo der Festdampfer an¬
legte, bis zum Dom eine via triumphalis anlegen lassen,
während die anliegenden Häuser mit Fahnen - und Gir-
lanöenschmuck geziert waren. Auch vom Dome wallen die
Fahnen fast sämtlicher deutscher Bundesstaaten , um den
Kölner Oberhirten in seiner neuen Würde zu empfangen
Nachdem Kardinal Erzbischof Dr . v. Hartmann das Schifi
verlassen hatte, wandte sich Oberbürgermeister Wallraf
mit folgender Ansprache an den Kardinal : „Aus der
Hauptstadt der katholischen Christenheit kehren Eure Emi¬
nenz mit hohen Ehren zu uns heim. Das Purpurkleid des
geborenen Legaten trägt nunmehr den Schmuck des
Kardinals . Mit freudigem Stolz erneuert heute die Stadt
Köln den vor 14 Monaten entbotenen HuMgungsgruß . Wir
wissen, daß Eure Eminenz Glaubenseifer und Duldsamkeit
nicht voneinander scheiden, daß Sie in Frieden Ihres hohen
Amtes walten und auch unfern bürgerlichen Sorgen ein
wohlmeinender Nachbar sind. Das katholische Köln aber
blickt zu Ihnen auf als dem von höchster Autorität gesetzten
Oberhirten , dessen Berufung in den ersten Rat unserer
Kirche erneut beweist, daß öer uralte Kölner Bischofsstab
in guten und reinen Händen ruht . Möge Gott der Herr
diese Hände segnen, damit ihre Arbeit währe manch langes
Jahr und hundertfältige Frucht des Sämanns Ernte fei."

Nach kurzer Begrüßung des Kardinals durch das Dom¬
kapitel und das Festkomitee setzte sich der Festzug in Be¬
wegung. Am Westportal des Doms wurde öer Kardinal •
durch das Spalier der Vereine zum Sakramentsaltar ge¬
leitet, wo er die vorgeschriebene Adoratio verrichtete. Mit
dem feierlichen Tedeum erreichte die Feier ihr Ende, worauf
der Kardinal zu seinem Palais fuhr.

Deutscher Schlossertag.
r. Mainz , 8. Juni . Im Beisein der Vertreter der Be¬

behörden und mehrerer Handwerkskammern sowie Deputa¬
tionen der Wiener Schlossergenossenschaft und der deutschen
Eiseninöustriellen wurden hier heute die Verhandlungen
des 29. Deutschen  S chl o sse r t a g e s eröffnet. Ober¬
meister Marcus  aus Berlin referierte über das Thema
„Der angemessene Preis , falsche und richtige Kalkulations¬
grundlagen im Schlosserhandwerk". Obermeister Gat 'ter¬
mann  aus Braunschweig sprach über die Konkurrenz der
Walzwerke und Eisenhandlungen bei der Vergebung staat¬
licher und städtischer Arbeiten. Ueber die Ausstellung „Das
deutsche Handwerk, Dresden 1916" sprach Werner  aus
Dresden . Mit der Tagung ist eine Reihe Festlichkeiten ver¬
bunden, da gleichzeitig auch die Mainzer Schloss er-
innung ihr fünfundzwanzigjähriges Jubi¬
läum  begeht.

4" Kloppenheim, 8. Juni . Sängcrcrsolg . Der
M ä n n e r g e sa n g v c r e i n Eintracht,  gegr . 1869, hat
auf dem Gesangwettstreit zu Dieburg in der zweiten Land-
klasie den zweiten Klassenpreis errungen . Die Sieger
kehrten gegen 12 Uhr zurück und wurden von den andere»
Vereinen empfangen und beglückwünscht.

# Griesheim a. M., 9. Juni . Persönliches.  Bleu
lötermeister Kistinger  und Aufseher Noll  erhielten das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

I<. Brcmthal , 8. Juni . Jubiläum.  Gestern hielt det
Gesangverein Germania  unter reger Beteiligung
der Nachbarvereine sein 25. Stiftungsfest  ab . Ä(»
Abend vorher bewegte sich ein stattlicher Fackelzug durch
reicĥ geschmückten Ortsstraßen : Anschließend hieran fa»°
im Saale „Zum Schwanen" ein Kommers statt, bei dem f>,(
Kapelle „Oster" konzertierte. Etwa zwanzig Vereine hatt^
sich zur Ehrung des fcstgcbendcn Vereins eingefunde»
Leider wurde die Festlichkeit allzu früh gestört durch die U»'
gunst der Witterung , und man mar gezwungen, im Sa <m
„Zum Schwanen" Einkehr zu halten.

# Braubach, 9. Juni . Persönliches. Hüttenam'
scher a. D. Heß erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

^ Diez, 6. Juni . Jugendpflege.  Der Kursus iü:
Ausbildung von Leitern von  I u g.e n ö sp i c l e n, de-
im Laufe dieser Woche hier stattsand, wurde heute beenden
Gestern Mittag wurde von den 33 Teilnehmern eine
derung durch das Rupbachtal zu dem AussichtspunkteGabel'
stein unternommen , wo ein Geländespiel begann. Lehr»-
Kleber  aus Höchst, der Leiter des Spiels , hielt dann eine"
Vortrag über den Wert der Geländespiele für die Ingen »'
pflege.

b. Kastel, 9. Juni . Den Vater gestochen.  In d»
verlängerten Wilhelmstraße wurde gestern abend . ®en
Maurermeister Nink von seinem Sohne, der bei seine
Eltern wohnhaft und im Geschäft mit tätig ist, nach einen
Wortwechsel durch mehrere M e sse r sti che in den Ohe
körper schwer verletzt. Der Schwerverletzte mußte in bti
liche Behandlung genommen werden, während der Svv
verhaftet wurde. ,

T. Bingen , 8. Juni . Des Schweizers Heim ®c '
Der seit einiger Zeit vermißte Arbeiter Schwert  »
Koblenz (Schweiz) konnte bei seinen Eltern in der Schm
ermittelt werden. Der am Brückenbau der neuen Ryei
brücke Bingen -Rüdcsheim beschäftigt gewesene Arbeu

gab an, derart unter Heimweh gelitten zu haben, £),a’Lejt
ohne zu jemanden etwas zu äußern , nach Hause gesavwäre.

b. Bingen , 8. Juni . Opfer des Rheins.  Als «tif
Schleppdampfer „Franz Haniel Nr. 2" hier der Schl^kräng aufgeholt wurde, wurde der Matrose Berno ^
Gvyen  aus Duisburg -Beeck vom Schleppstrang
Bord geschleudert.  Der erst achtzehnjährige >7 $
Mann verschwand sofort in den Fluten . — In der^ 7g
vom Sonntag aus Montag gegen 4 Uhr wurde ein êtw» ^
Jahre alter Steuermann von hier in der Nähe der ö'c’
von Sand schisfern aus dem Rhein  g e z o g en-6rg<fe

ermann war kurze Zeit vorher an öer Landungsorts
der Niederländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft ^ "hen-
worden und dürfte sich dort in den Rhein {jeftüw
Die Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg ve
doch war er am Morgen noch nicht Vernehmung _
Nahruirgssorgen sollen ihn zu der Tat bewegt »»
Aus dem Rheine geländet wurde die Leich » c
druckcrs Jean Peter D a h m c n aus Cleve. ^ g ŵesen^sichdamit die Vermutung bestätigt, daß er und seine
Braut , die Näherin Anna Sp erlin  aus Brng
das Leben genommen haben. wrl , W-

T. Bingen . 9. Juni . T odesstur z. Von , tW» g«
rüst am Bau der neuen Rheinbrücke ist öer 20 iab jj r ,jd)
beiter Müller  aus Aspichheim abgestürzt. Er
b a§ Genick  und war sofort tot.  Dieses ist 0(50
Opfer öer neuen Rheinbrücke.

In der vorliegenden Nummer unseres Blattes >' te\ äi.*®
zeige enthalten, in welcher die WiesbadenerKronenbra ^ sieren^
in einer Aufklärungden, wie man hört, in letzterS'i ' r.i'Ank-SAK-den Gerüchten entgegeutritt, die geeignet sind, das ^ ^Brauerei berabzusctzen. Die Direktion warnt vor -n»
tung dieser unwahren Gerüchte.
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e. Trechtingshausen. 8. Juni . Tödlicher Un,all.

An der Ausladestelle der Drahtserlbahn, welche dre Braun-
steinerze von der Grube Waldalgesheim nach Trechtings¬
hausen befördert, war ein Arbeiter mit dem Oelen der Ge¬
läufe beschäftigt, als sich die stillstehende Bahn plötzlich rn
Bewegung setzte. Von einem der Drahtseile wurde der Ar¬
beiter ersaßt und sofort getötet.  Es wurde ihm der Hals

Salmünster , g Ihren Verletzungen
erlegen.  Fräulein Josefine Schnell,  die in der ver¬
gangenen Ncuiahrsnacht von ihrem Verwandten , dem
Gymnasiasten Anton Wolf an ge,ch offen  worden war,
ist an den erhaltenen Verletzungen gestorben.

p. Sicgburg 9. Juni . Blutige Ausschreitun¬
gen st reikender Bergarbeiter.  Bei einem Streik,
der gestern in Buisdorf unter bosnischen Erdarbeitern aus¬
brach, feuerte einer der Beteiligten sechs Revolvcr-
schüsse  ab . Drei Arbeiter wurden getroffen, einer davon
tödlich.  Die beiden anderen wurden lebensgefährlich

verletzt.

IrMlose TeleMnie.
Aus London  wird gemeldet: Marconi ist es gelun¬

gen, drahtlos mit Berlin , von dem hiesigen Hause der
Sicmenswcrke vom Strand aus zu sprechen. Außerdem
spricht er täglich mit dem Marconiwcrk in Chclmsford über
81 Meilen , ferner mit dem Landhaus in Fawlcy auf eine
Entfernung von 67 Meilen , und hofft, in Kürze eine
dauernde Verbindung zwischen London und den Kric^D-
schiffen in Spithead zu erzielen. Er konnte bereits Ge¬
spräche anfnehmen, die zufällig in einem Raume geführt
wurden. Mit Berlin , über 609 Meilen Entfernung , gelang
eS ihm, sich insofern zu verständigen, daß er viele, wenn
auch nicht alle Worte aufnehmen konnte. Marconi erklärte
die Versuche für sehr aussichtsreich.

Neues Suffragetteu-Attentut.
Aus London  wird gedrahtet: Die Suffragette Bertha

Ryland zerstörte mit drei Beilhicben in der städtischen
Kunstgalerie von Birmingham ein großes Gemälde von
Romney. Der Wert des Gemäldes wird auf 30 909 Mark
geschätzt. Die Suffragette wurde verhaftet.

Ein ZeutsSer in Paris verhaftet.
Die Polizei in Paris  verhaftete einen Deut,chen. oer

seit längerer Zeit wegen Hochstapeleien und Falschspiels
von der deutschen, französischen, englischen und italienischen
Polizei gesucht wird. Es handelt sich um einen gewissen
Wilhelm Peter Kreutz,  der 1887 in Köln  geboren
ist. Kreutz lebte unter dem Namen eines Herrn von
Klein  in Paris , wo zahlreiche Pariser seinen Gauner¬
tricks zum Opfer fielen.

Gegen Frau Eaillaux.
Aus Paris  meldet man : Justizrat Albanel, der den

Vorsitz im Prozeß Eaillaux führen wird, hat gestern mit
dem Studium der Akten begonnen. Es sind dies nicht
weniger als 287 einzelne Aktenstücke. Das Studium dürfte
stwa 8 Tage in Anspruch nehmen. Ungeachtet dessen wird

das Verhör der Frau Eaillaux 2 Stunden ungefähr in An¬
spruch nehmen.

Zm Süiii erfroren.
Aus allen Teilen Frankreichs laufen Meldungen über

große Kälte ein. Im südlichen Rhonedepartement ist
gestern ein Mann erfroren aufgefunden worden. Man
hegt die schlimmsten Befürchtungen für den Ausfall der
Ernte.

Zer MenMnerstrei! in Ftalien.
Aus Mailand  drahtet man: Ueber den Streik mel¬

det der „Secolo" : Der Etsenbahnerstreik hat gestern be¬
gonnen. Auf mehreren Linien stockte der Verkehr voll¬
kommen. Auf anderen Linien kamen die Züge mit großen
Verspätungen an, da die Lokomotivführer aus Furcht vor
Sabotageakten sehr langsam fahren. Bei den Bahnhöfen
Jmola und Prato wurden Barren auf die Schienen gelegt,
und die Schrauvenköpfe der Schienenschwellen abgeschraubt.
Die Polizei mußte, um diese Htndernisie aus dem Wege zu
räumen , die Manifestanten, die sich vor den Bahnhöfen zu¬
sammengeschart hatten, mit Waffengewalt wegtreiben.
Mehrere Personen wurden verletzt. In Turin stürzte
ein Jäger von seinem Pferde, in dem Augenblicke, als
seine Kameraden gegen die Manisestanten vorritten . Das
ganze Regiment ritt , ohne es zu bemerken, über ihn hin-
weg. Der Unglückliche ist seinen Verletzungen erlegen.

9er Ausstand in Manien.
Aus Durazzo  wird gedrahtet: Die Anfstandsbe-

wegung scheint zum Stillstand zu kommen, da die Auf¬
ständischen sich selbst sehr schwer schädigen. Jeglicher Han¬
del und Wandel stockt. Die Aufständischen sind ans die für
sie gesperrten Märkte dringend angewiesen. Es ist des¬
halb Hoffnung auf eine friedliche Lösung vorhanden. Zur
Zeit herrscht völlig Ruhe.

Die LiMgnale.
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, hat die Zeugen¬

vernehmung in der Angelegenheit des italienischen Ober¬
sten Muricchio, bet der etwa 16 Personen Aussagen mach¬
ten, für den Obersten sehr belastendes Material ergeben,
so ist das Bestehen einer Lichtsignalverbindnng mit den
Aufständischen erwiesen. In die Affäre sollen noch mehrere
andere Italiener verwickelt sein.

China gegen Japan.
Der Marinekommandant in Schanghai erhielt aus

Peking den Befehl, sofort einen Kreuzer nach den Tschu-
schan-Jnseln zu entsenden, um die japanischen Handelsschiffe
zu verhindern , fortgesetzt Vermessungen bei Ningpo zu
machen.

Masierkrankung amerilanWer Soldaten.
Aus New - Dork  wird gemeldet: Unter den ameri¬

kanischen Truppen in Veracruz ist die rote Ruhr ausge-
brochcn. 75 Moldaten mußten in das Hospital gebracht wer¬
den. Einer ist bereits der gefährlichen Seuche erlegen. Die
Truppen leiden sehr unter der Moskitoplage. Ueber die

Verhandlungen in Niagarafalls verlautet , daß Wilson
die Vorschläge der Vermittler zur Lage der mexikanischen
Krise angenommen hat. Man erwartet für heute die Ant¬
wort Carranzas und den Vorschlag eines Waffenstillstan¬
des, während dessen Dauer Carranza Delegierte zur Teil¬
nahme an der Konferenz entsenden wirb.

Huerta will fliehen?
Aus N e w - N o r k wirb gedrahtet: Eine angeblich

authentische Quelle meldet, daß Präsident Huerta mit
Funston über seine Flucht mit dem Kabinett nach Beracruz
unterhandle.

Weiterberichf-.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: + 13 niedrigste Temperatur + 4

Barometer: gestern 751.2 mm, heute 761.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 11. Juni:

Meist heiter und ein wenig wärmer , doch meist Gewitter¬
neigung. '

NiederschlagShöhe seit gestern r
Weilburg . 4 1 Trier . 1
Feldbera . 4 | Witzenhausen . -
Neukirch . 6 Schwarzenborn. 6
Marburg . 6 1 Kassel . 4
Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern 2L0, heute 2.97 Lahn¬

pegel: gestern1.50, heute 1.70

11. Juni Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

3.40
8.19

Mondaufgang 11.29
Monduntergang 6.29

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Riedners  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: HanS
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Otto BrosSat;  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Nervenschmerzenkönnen einen oft zur Verzweiflung bringen.
Kephaldol-Tabletten leisten unschätzbare Dienste dagegen. In
Apotheken erhältlich. «si

Zur Aufklärung!
Es werden in letzter Zeit von anscheinend uns nicht wohlgesinnter Seite über unser Brauerei -Unternehmen in Stadt und Land unwahre

Gerüchte verbreitet , welche geeignet sind, das Ansehen unserer Brauerei herabzusetzen. Wir erklären hiermit » daß alle diese Ausstreuungen
jeglicher Grundlage entbehren» daß im Gegenteil die letzte Generalversammlung unserer Gesellschaft einstimmig das größte
vertrauen in die ZortentwiÄelung und die Leistungsfähigkeit unserer Vrauerei gesetzt und uns reichliche Mittel zur Ver¬
fügung gestellt hat» um das Geschäft selbst in größtem Umfang weiterführen zu können.

wir warnen einöringlichst vor der weiLerverbreitung derartiger Gerüchte, da wir unnach¬
sichtig gegen Verbreiter und Urheber vsrgehen werden.

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir uns darauf hinzuweisen , daß wir auf die Herstellung unserer erstklassigen chualitätsbiere:

Wiesbadener Wiesbadener
Rronen -Gold “ni  Doppel -ttrone

Pilsener Münchener
Nach wie vor die größte Sorgfalt richten , sowohl in der Verwendung nur allerseinster Rohmaterialien , als auch in sachgemäßester Behandlung der
fertigen Produkte in unseren Berg -Kellereien.

Die sich täglich mehrenden Anerkennungen über unsere sich in Kennerkreisen eines guten Rufes erfreuenden Biere beweisen uns , daß wir
auf dem rechten Wege sind, und daß wir dem Geschmack des großen Publikums durchaus Rechnung tragen.

Wir laden daher alle Freunde eines guten , gehaltvollen und wohlbekömmlichen Bieres ein, über unser

Wiesbadener Wiesbadener
Rronen-Golö u,,b  Ooppel -ttrone

Pilsener Münchener
^Urch einen versuch sich selbst ein Urteil zu bilden und zweifeln wir nicht, daß wir uns hierdurch weitere Freunde erwerben werden.

Wiesbaden , im Juni 1914.

Wiesbadener Wonen -Srauerei * * . -« *m«
Die Direktion. 4195
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o. Karlshorst , 9. Juni . IPrivattelegr .) Deutsches
Hürüen-Rennen . 12 OOOM. 35OO Meter . 1. Lt. M. v. Box¬
bergs Flittergold (Jensch), 2. Exarch, 3. Orlov . 6 liefe«.
Tot . 28:10; Pl . 14, 14:10. — Fürstenwalder Jagd -Rennen.
3000 M. 8600 Meter . 1. Rittm . v. Rosenbergs Voigt (Lt. v.
Herder), 2. Kinq's Love, 8. Snowdon 's Kniaht. 8 liefen.
Tot . 20:10; Pl . 11, 11, 13:10. — Märkisches Jagd -Rennen.
10 000 M. 4200 Meter . 1. Lt. Prinz Wolrad zu Schaumburg-
Lippe u. Lt. Graf Strachwitz' Harzer (D. Streit ), 2. Grace,
8. Nicht doch. 10 liefen. Tot . 35:10; Pl . 14, 16, 14:10. — 21.
Berliner Internationale Steeple-Chase. 33 000 M. 5000
Meter . 1. Wons. M. Descazeaux' Or du Rhin III lMons.
SL de Fournas ), 2. Sea Lord, 3. Hugomart . 9 liefen. Tot.
61:10; Pl . 41, 25, 31:10. — Sommer -Handicap-Hürden-
Renncn . 8000 M. 8000 Meter . 1. Th. Diedens Bill Bang
sNash), 2. Bote Lactüe, 3. Reichsritter. 16 liefen. Tot . 97:10;
Pl . 28. 18, 29:10. — Sprecwald -Jagö -Rennen . 4000 M.
3400 Meter. 1. Rittm . v. Bachmayrs Schlagwerk (Bes.),
2. Nuscha, 3. Fife honours . 8 liefen. Tot . 28:10; Pl . 15,
28, 33:10. — Karlshorster Handicap. 6000 M. 1200 Meter.
1. Fürst Hohenlohe-Oehringens Binzi (Rastenberger), 2.
Corinth , 3. Freund Fritz. 13 liefen. Tot . 53:10; Pl . .17, 25,
13:10.

P. Wien, 8. Juni . Der Sieger im österreichischen Derby,
Herrn v. Szemeres „K o n f u si o n a r i u s", geht auch zum
deutschen  D e r b n, das am 28. Juni in Hamburg ge¬
laufen wird.

Autenil , 9. Juni . iPrivattelegr .) Prix de la Ri-
vicre. 3000 Fr . 3100 Meter . 1. Leon Picards Sir Peter
sHigson), 2. Perdigail , 3. Cantinier II . 6 liefen. Tot . 87:10;
Pl . 38. 10:10, — Prix Black-Rose. 5000 Fr . 3500 Meter.
1. S . H. Blums Kamrei lRiolfo), 2. Albanais , 3. Figurine.
8 liefen. Tot . 31:10; Pl . 17, 15:10. — Prix Saint -Sauveur.
15 000 Fr . 4500 Meter. 1. James Henne uns Lord Loris sA.
Carter ), 2. Bester, 3. Le Systsmier . 17 liefen. Tot . 44:10;
Pl . 84. 385, 46:10. — Prix No-Good. 10 000 Fr . 3800 Meter.
1. L. Protes Lilium lLancaster), 2s Dämon II , 3. Sauveterre.
9 liefen. Tot . 28:10; Pl . 14, 19, 61:10. — Prix Surconf . 4000
Fr . 3600 Meter . 1. Gauthier -Lathuilles Pierre Corneille
lDrantoui , 2. Le Bavard , 3. Närac . 9 liefen. Tot 94:10;
Pl . 18, 26. 37:10. — Prix de Saint -Clouö. 5000 Fr . 8600
Meter . 1. CH. Broffettes Satilla (F . Williams). 2. Sirius II,
3. Higfou. 6 .liefen. Tot . 41:10; Pl . 24. 48:10.

Automobil - u. Radfport.
Die Radfernfahrt Rnnd nm Dresden , die der Gau 21b

des Deutschen Radfahrerbunöes veranstaltete, endete mit
dem Siege des Südafrikaners Lewis,  dere die 228 Kilo¬
meter lange Strecke in 8 Std . 22 Min . 10 Sek. zurücklegte.
Zweiter wurde Golle aus Berlin nach 8 Std . 24 Min . 49
Sek. vor Kots» ans Kyritz in 8 Std . 25 Min . 48 Sek. und
Richard Hufchke aus Berlin 8 Std . 26 Min . 51 Sek.

Wassersport.
F Kiel, 7. Juni . Bei der gestrigen Regatta  der

Kieler Scglervereinigung auf der Kieler Förde erhielten
den ersten Preis : in der Klasse der Großen Schoner die
Jacht „M e t e o r" des Kaisers  vor „Germania " und
„Hamburg", in der 19 Meter -Klasse „Wendula", in der
16 Meter -Klasse„Isabel Alexandra", in der 12 Meter-Klasse
„Heti", in der 6 Meter -Klaffe „Windspiel 19" den ersten und
„Margarete " den zweiten Preis , in der Klasse der alten
Jachten über 17 Meter „Komet" den ersten und „Orion"
den zweiten
Luftfcbiffahrt.

Der Flug Rund um Loudon, auch Englisches Flieger¬
derby genannt , kam bei leichtem Winde und nebeligem Wet¬
ter zum Austrag . Von 21 Gemeldeten erschienen nur 11 am
Start , dem 75 000 Zuschauer beiwohnten. Als Erster kam
N o e l auf einem Graham White-Doppeldecker nach 1 Std.
15 Min . am Ziel an ; Brock folgte als Zweiter in 1 Std.
19 Min . vor Carr , der 1 Std . 56 Min . gebrauchte. Da Noel
jedoch versehentlich eine Kontrollstation überflogen hatte,
wurde er disqualifiziert und Brock als Sieger erklärt.

Vermischtes.
Aus der Münchener Gesellschaft.

Aus München wird telegraphisch gemeldet: Die ge¬
schiedene Gattin des Herzogs Ludwig von Bayern , Fret-
frau von Bartolf , hat  sich in Ludwigshafen mtt dem Ober¬

leutnant Maximilian Mayer vermählt . Vor zwei Jahren
verschwand die Freifrau von München plötzlich und tauchte
später in der Schweiz wieder auf. Herzog Ludwig strengte
darauf gegen seine Gemahlin die Scheidungsklage an und
bestritt die Legitimität deS in der Schweiz geborenen Kin¬
des. Die Scheidung erfolgte im vorigen Jahre . Der Frei¬
frau wurde hierbei eine Apanage von 500 M. monatlich
zugesprochen.

Eine Kinderleiche in der Wasserleitung.
Wie aus Berlin gemeldet wird, ist dort im Sam¬

melbecken der städtischen Wasserleitung an der Stettiner
Straße die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden
worden. Ob es sich um einen Kindesmord handelt, steht
noch nicht fest.

Der Kommandeur der Danziger Train -Abteilung
überfahre« und getötet.

Oberst Schöler, Kommandeur der Danziger Trainab-
teilung, ist, wie uns aus Danzig  telegraphisch gemeldet
wird, heute nacht von einem Ritt von Ablershorst hei
Zoppot nach Danzig nicht zurückgekehrt. Das Pferd kam
gegen Mitternacht reiterlos in den Stall . Oberst Schöler
wurde um %4 Uhr morgens am Bahnübergang nach dem
Rennplatz mit abgefahrenen Beinen tot aufgefunden.

Grotzseuer.
Wie ein Telegramm aus Pilsen  meldet , entstand

nachts im Dorfe Darmschlag ein großer Brand , der 17
Häuser einäscherte. Unter der Bevölkerung herrscht große
Not.

Ein furchtbares Unwetter
begleitet von Schnee und Hagel ist gestern in den späten
Nachmittagsstundcn über Paris niedergegangen. Die
Temperatur sank so tief, daß die Schneeflocken stundenlang
liegen blieben und Paris von der Höhe des Eifelturmes
vollkommen den Anblick einer Stadt im Winter
bot. So kaltes Wetter ist im Juni noch nie zu verzeichnen
gewesen. Auch aus der Provinz kommen Meldungen über
vollkommen abnorme Witternngsverhältnisse . In Cler-
mont Ferrand herrscht Frost. Die umliegenden Hügelketten
sind dicht mit Schnee bedeckt. Man fürchtet für bas auf den
Weideplätzen befindliche Vieh. Aehnliche Meldungen kom¬
men aus Chamberry und aus dem Departement Jura.

Ei« Opfer der Schumdromaue.
Die österreichische Ortschaft Großhöflein war am Sonn¬

tag das Ziel vieler tausender Menschen, die mit unge¬
heurem Interesse den Schauplatz der aufregenden Belage¬
rung des Mörders Tomschic in der Kirche besichtigten.
Tomschic war stets wenig arbeitssam und las mit Eifer
Schundromane, besonders französische Apachengcschich-
t en . Er strebte immer danach, berühmt zu werden. Auch
äußerte er, ich werde etwas machen, daß man noch in hun¬
dert Jahren davon sprechen wird. Ihr werdet sehen, Groß-
höflcin wird -noch berühmt.

Kurze Mchrichten.
Absturz. Von dem vielbesuchten Glatzensteinfelsen bei

Kersbach ist der 29 Jahre alte Kaufmann Eugen Dobst aus
Nürnberg abgestürzt. Er war sofort tot.

Wolf-Wcrtheim als Enthüller . Man meldet aus Lon¬
don:  Der bekannte frühere Warenhausbesitzer Wolf-Wert-
hcim hat sich telegraphisch an Kaiser Wilhelm gewandt, in¬
dem er gegen den Fürsten zu Fürstenberg ungeheuerliche
Anklagen erhebt. Außerdem gedenkt er eine Broschüre
über den Fürstenkonzcrn und den Metternichprozeß, soweit
seine Familie daran beteiligt war , zu veröffentlichen.

Der entführte Ingenieur . Der belgische Gesandte in
Konstantinopel erhielt einen Brief aus Smyrna , demzufolge
sich der von Räubern entführte belgische Ingenieur Tack in
guter Gesundheit befindet, und daß die Räuber die For¬
derung für das Lösegcld auf 5000 Pfund ermäßigt haben
und bis zum 11. Juli warten wollen. — Eine andere Räu¬
berbande entführte einen türkischen Untertan und verlangte
8000 Pfund Lösegeld. Das Haus , in dem dieser angestellt
ist, soll bereit sein, diese Summe zu zahlen.

Kochbutter
Trtnkeier . .
Frische Eier
Kleine Eier.
Handkäse . .
Fabrikkäse .
Vollmilch . .

1 Kg. Z.50 2.60
4 St . 0.09 0 .10
1 St . 0 .07 0.08
4 St . 0.06 0.07
1 St . 0.06 0 .08
1 St . 0.05 0.06
4 Ltr . 0 .24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartoff ., deutsche IM Kg. 8.00 9.00
Kartoffel », „ 1 Kg. 0.08 0.10
Maltakartofsclu . 1 Kg. 0.28 0.30
Etzkart. aus Jtal . 1 Kg. 0.20 0 92
Zwiebeln . . . . lKg . 0.40 0.40

Gemüse.
1 St . 0.25 0.25

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Kriegsgerichtsurteil . Das Kriegsgericht in Düssel¬

dorf verurteilte den Hoboistensergeanten Freund , der als
Rechnungssührer der Kapelle des Infanterieregiments
Nr . 159 in Mülheim (Ruhr ) 2700 Mark unterschlagen hatte,
zu fünf Monaten Gefängnis und Degradation . Im Zu¬
sammenhang damit erhielt der Obermusikmeister Metsch
wegen mangelhafter Beaufsichtigung eines Untergebenen
und Nichterstatiung einer Meldung fünf Tage gelinden
Arrest. ,

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut .
Wirsing .
Kbmlschkohl

4 Kg. 0.00 0.00
4 St . 0.00 0.00
4 St . 0 .25 0 .25
4 Kg. 0.40 0.60

Kl. gelbe Rüben 1 Gbd . 0.05 0 07
Gelbe Rüben . . I Kg. 018 C20
Schwarzwurzeln
Rote Rüben
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . .
Sptnat

4 Kg. 0.60 0.60
4 Kg. 0.18 0.20
l Kg. ll.00 0.00
4 St . 0 .08 0.15
4 Kg. 0 .40 0.60

Blumenkohl ihtes.) 1 Lt . 0 3̂0 0.60
Blumenkohl , auSl . 1 St . f 00 1.00
Gr . blcke Bohnen 1 Kg. 0 .70 0 70
Gr . Stangenbohn . 1 Kg. L00 1.00
Gr . Buschbohnen . 1 Kg. I .s0 120
Gr . Erbsen m. Sch. I Kg. 0 70 0.90
Spargel
Suppcnspargel
Meerrettich .
Sellerie . .
Kopfsalat . .
Endiviensalat
Lattich-Salat

I Kg. t .tzO 1.60
1 Kg. 0.60 0.80
4 St . 0.80 0.35
4 St . 0.60 0.60
1 St . 0.06 0.10
1 St . 0.00 0.00
4 Kg. 0 .00 0 .00

Feldgurkcn (Salat u.
Einmachgurken . t St . 0 .80 0 80

Trcibgiirk .sSalatg .i 4 St . 0 L0 0 45
Tomaten . . . . , Kg. 1.00 1.20
Rhabarber . . . l Kg. 018 0 30
T « >br °ttich . . . i Gbd . oi05 lw8
Za » eschen . . . 1 Gbd . 0.03 0.05
Rettich . 1 St . 0 .06 0.15

Obst.
Eßäpfel , deutsche . I Kg. 0 80 1 40

ausländ . . 1 Kg. f.30 L00

Preis
niedr̂ höcbst

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 6. Juni 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

niedr -.höchst.
Hafer . . . . 4M Kg.19.0019 .25
H-n . . . . . wo Kg. 7.50 8 .00
Nichtstroh . . . Ivo Kg. 6.00 6.00
Krummstroh . . 100Kg . 5.00 5.00
Butter , Eier , KL5eu. Milch.
Eßbuttcr .Süßrahmb . l Kg. 2.80 2 .80
Eßbutter , Landb . . 1 Kg. 2.60 2.70

Kochäpfel, deutsche I Kg, IM 100
. 4 Kg. 1.50 1J50

4 Kg. 2.00 2.00
I Kg 0.50 110
4 Kg. 1 .20 120
1 Kg. o.oo o.oo

ausländ.
Eßbirnen . . . .
Süße Kirschen .
Süße Herzkirschcn
Weintrauben . .
Weintrauben , ausl . 1 Kg. 6.00 0.00
Stachelbeeren . . l Kg. 0,40 0 .50
Johannisbeeren
Walderdbeeren
Gartenerdbeeren
Zitronen . . .
Apfelsinen . .
Bananen . .

4 Kg. 0.00 0 .00
4 Ltr . 1.40 2 .00
4 Kg. 140 2.00
1 St . 0,04 0.08
l St . 0 .06 012
t St . 0.08 010

Ananas . . . . 1 Kg. 2 .00 2.60
Walnüsse . . . . IKg . 1.00 1.20
Haselnüsse . . . 1 Kg. 1 .20 1.26

Fische.
Heringe , gesalzen 1 St . 010 0.15
Seewetßl . (Merl .) 1 Kg. 0 60 1.00
Schellfisch . . . . IKg . 120 1 .40
Bratschellfisch . . l Kg. o.50 0.70
Kabeljau . . . . IKg . 0.60 0 .70

» t . AuSschn. t Kg. 1 .00 1.20
Scholle . I Kg. 1.20 1.60
RotzungesLimandeSI 1 Kg. 1.20 1 .80
Hecht, lebend . . 1 Kg. g 'ZO 3.20
Karpfen , lebend . l Kg. 2.80 2.80
Schleien , lebend . 1 Kg. 3.20 3.60

Geflügel und Wild.
Gans . IKg . 2.10 2.40
Herbst -Enten . . 1 St . 3.50 4.60
Hahn . ISt . 1.60 1 .80
Huhn . 1 St . 2.50 3 .00
Taube . 1 St . 0.75 0.85
Wildragout . . . lKg . 1.00 100

Fleischwarett.
Die übr . Flcischpr . werd . n. einmal
tm Monat notiert und verössentltcht.
Schinkeni . Ausschn . I Kg. A 00 4 .40
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 900 2.00
Solpcrsletsch . . 1 Kg. 1 .80 2.20
Nierensett . . . l Kg. 1.00 1.20
Schwartcnmagen . 1 Kg 1.80 2.00
Bratwurst
Fletschwurst
Leberwurst
Lebcrwurst , bessere

u. Hausmachcr
Blutwurst , frisch . 1 Kg. 0 flß 1.12
Blulw . (HauSm ., I Kg. 1 60 2 .60
Roßfleisch . . . 1 Kg. (1.80 0 .80

Mehl im Grohbonde ' .
Weizenmehl Nr . o lvo Kg.32 .50 32 .50
RoggenmehlNr . v loo Kg.26 .00 26 .56

Br » ! .
Schwarzbrot . . . l Kg. 0 34 6.56

, 1 Laib 0 .44 6.56
Weißbrot . . . . 1 Kg . O.Sß 0.40

„ ! Laib 048 6.55
Semmel (Brötchen , I Kg. 0 .63 6.66

Kolonialwaren«
Erbsenz . K.,ungesch. IKg . 0 .46 0 .48
Spciseüohncn . . l Kg. 014 0.56
Linsen . 1 fflfl. (152 0.60

i Kg. i .80 2 .20
l Kg. s .60 1.80
'Kg . 0 .96 1.12

lKg . 166 2.00

Fadennudeln
Weizengrieß . .
Gcrstengranpen
Hirse . . . .
Reis . . . .
Hafergrütze . .
Haferflockcn

>Kg . 0 .80 4.00
>Kg- 0 .46 0.56
>Kg. 0.56 0.64
l Kg. 0.44 ,144
> Kg. 0.56 0 .68
4 Kg. 0 .56 0 .64
4 Kg. 0.50 0 .80

Gemischtes Backvbst lKg . 120 1 .30
Kaffee , g-br . . . ! Kg. stHo 3.20 )
Zucker, harter . . I Kg. 0 .50 0 .54
Spciscsalz . . . ! Kg. 0 .20 020 .
Schwcincschm. ausl . >Kg. 1.50 1.66

Heiz- it. Beleucht«,rgsstossc
Stetnk . (Hausbr ., M Kg. 1.32 1.43 fl
Braunkohlenbrik . 50 Kg. 1.15 115 1
BraunsTlenbrik . 100St . i .15 ) j5
Petroleum . . . . I St . 021 022

Ein gutes Hausmittel bei Gesichtsausschlägen, Pickeln,
Mitessern, Flechten. Hautjucken, äußerlichen Enntzündun-
gen und dergleichen ist die bekannte Zuckers Patent-
Medizinal -Seife. die für wenige Groschen in jeder Apo¬
theke, Drogerie und Parfümerie zu haben ist und deren
hervorragende Eigenschaften in dem unserer heutigen Num¬
mer beiliegendem Prospekt gewürdigt werden.

And Sie Mmeiit-ieses Mlles?
So sind Sie nach Maßgabe der Persicherungs-
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert

« «ÄSSS-SSVSVVBSS««

Lästige Haare
an Händen und Armen,

Damenbart 1
einigen Minuten das völlig

giftfreie , unschädliche

Rino-Depilatorium,
Wird nur mit Wasser ingefeuchtet

und einige Minuten aufgelegt
EiIst durchaus haltbar und greift die
ÄHaul nichl an. F|ac0 , M. 1 .25 .

Nur echt mit Firma:
Sich. SchubertS Co. fl.m.h.D. WaluMMa
Depot •1

Orogeria Sieberl, am Schloss.
Zentra !-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Machenheimer, Bismarckr . 1.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Dtog. A.Jünke,Kais .-Friedr .-R.30.
Drogerie IW. Graefe, Webergasse.
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Midieisberg 9.
Drog. W. Geipel, Bleichstrasse 19.
Drog.J.Minor, Sdiwalbach .Str .49.
Drog. C. Portzehl , Rheinstr . 67.
Drog.J .Roos Nf.,Wagemannst .5/7
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling , Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr .G4
Drog. C. Witzei , Miehelsberg 11

Tapeten-Reste
trotze Posten zu Svottvrcikcn.arl Aug. Wagner. Rbcinstr. «5.
neb. Rest. Wies. Tel. 3377. ne«

Dr «Oetker s „Backin u

(gesetzlich geschützt!)

Wer es kennt» gebraucht es immer,
Etwas besseres gibt es nimmer! 1 Päckchen 10 Pf . , 3 Stück 25 Pf.

Z208>5

?Wieder !äM«ter -;Paiitipts ©Mftalii *L46
Auszug aas dem l ’ersonentari ! :

Einfache Reise HIn-u.Rückreise

> C oblenz
Salon Vorkaj. Salon Vorka],
3 .60 2 .40 6.— 3.80

Bonn 6 .50 4 .30 10 .20 6J50
Köln 7.50 5 — 12 .— 7.50
Rotterdam 14 .50 9 .50
London 36 .20 23 .— 62 .25 39 .80
Hüll 29 .90 54 .10

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:

Wochentags . . . . 6 . 20 bis I
Sonn - u . Feiertags 7 .20 Rotterdam

Anschluss nach London und Hüll täglich
ausser Sonntags

Schlafkabinen (2 Betten ) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Win -Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg . pro Bett extra.
Vorausbostelltmg erforderlich.

3823

Anschluss in Köln an das
6.20 Boot, vetter nach

Kotterd ., London n. Hnll

wir Swn- n. Feliritfi
1.85 bis

St.Goarshausen
und zurück

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Sehnellfahrt ttgl.
3 .55

bis Coblenz

906

Moderne Herren-
und Knaben-Anzüge, auch für Sportzwecke Hosen, Foppe». Ä/me»röcke, Wasch-Anzdge. Capes, Wetter- und Gummimäntel für -kd-. ^
und Herren, etc. kauft man gut und billig, weil stets Gelcgennc 7

kaufe am Lager ö”
Kein

Laden-Neugajse 22 !.
Kochbrunueurad Nr. 50, stabiles Tourenrad -
Kochbrunnenrad Nr. 5t, schönes Knabenrad -
Kochbrunueurad Nr. 52, elegantes Tourenrad -
Kochbrunnenrab Nr. 53. moderner Halbrenner
Kochbrunnenrad Nr. 84, leichtes Schülerrad - .
Kochbrunueurad Nr. 55. Mädchen- u. Damcnrao
Kochbrunnenrab Nr. 58, starkes TranSvortrav' ■
Sämtliche Räber verstehen sich mit Torpedo und ' em ,,„ d
Garantie . Großes Lager in Decken und Schlau«

sonstige Ersatz - und Zubehörteile.
Fr . E . Mayer,

Reparaturwerkstätte Wellritzstraße

76.-
,80."
95.-
85.-
95.-
95-
95.-
Jabr
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VI.
» Als der Oekonomierat Black) gegen neun Uhr das
"riuw des Kasinos betrat und an der Garderobe Hut und

^tock abgelegt hatte , traf er gleich auf den Baron Storck.
, Sic schüttelten sich freundschaftlich die Hände und der
°>igc Oberleutnant bedauerte mit hochgezogenen Augen¬brauen:

»Ohne die Frau Gemahlin , Herr Oekonomierat?
schade, jammerschade,- gerade heute haben wir einen kriti-
>?en Tag erster Ordnung , den man unbedingt mitgemacht

Mben muß ."
"Was ist denn los ?"

„ "£ ‘1 drinnen schlachten sich .zwei bekannte Herrschaften
■̂ tfl allen Regeln der Kunst ab."

Wer denn um Himmelswillen ?"
^ . rottendorf und Branco ."

alte Herr war sofort Feuer und Flamme : er faßte
M langen blonden Gesellen energisch unter den Arm und

mit ihm ab.
ei« "^ s : da muß ich bei sein ! Der Krottenöorf — ih, seh
SRpCp ,on  rempelt tatsächlich den Messias von
^ >‘Iu, au ! Sagen Sie mal , Storck , wie stehen denn die

oanceu und wie ist denn das iiberhaupt gekommen ?"
Der Dragoner schüttelte sein hochweises Haupt,
"vorläufig läßt sich noch gar nichts sagen . Das be-

Zünglein der Wage schwankt willenlos wie eine
i,,,-?? 6 Frau . Sozusagen erst Vorpostengeplänkel : aber bald

>>ieu sie sich gegenseitig festgcbissen haben!
so„ "Nnd ja , wie das gekommen ist : — also vor 'ner Stunde
SnA* -ffmt id) uti* Krottenöorf her . Eigentlich hatte er

' fcntci : Mumm fürs Kasino : ist überhaupt seit gestern
so ivansinnig zerstreut und fahrig , hat zu nichts

st! und Interesse ."
ẑ , "Aa — wie wir hier so lang bummeln , zuckt er plötzlich
mV 11mcn' "" ch in den Arm und flüstert : — „Da
i^ ven am .Ti 'ch steht ja der Branco !" — „Nu schön!" sag
gT, ^ r aber sieht mich an , als ob ich plötzlich irrsinnig
^rden bin , wird blaß , wirft den Kopf zurück und ant-

! wortet : — „So , Jochen , für den Rest des Abends mußt du
dich irgendwie allein weiter amüsieren ! Ich will mich jetzt
mal mit dem Branco unterhalten ! Zusehen , wer von uns
beiden nun eigentlich „gemeint " ist! Gemeint — hat er
gesagt,- Turfjargon : als ob man zwei Pferde in dasselbe
Rennen schickt und das eine ist schon von vornherein nur
als Schrittmacher des andern bestimmt ! Und eh ich ihn noch
zurückhalten oder fragen kann , ist er weg und hat sich durch
die Menschenmauer gezwängt . Verbeugung gegen den
Brasilianer, - Sann schmiß er den ersten Louis auf das Tuch.
Seitdem stehen sie beide wie festgenagelt , rücken und rühren
sich nicht : der Branco rechts , der Krottendorf links am Tisch
Wie gesagt — mit einem lumpigen Louis fing der Zauber
an : inzwischen werden sie wohl schon bei Hundertfrnucs-
noteu gelandet sein !"

Sein Begleiter hatte stumm zugehört : nun hob er den
Kopf.

„Verstehen Sie das , Storck ?"
Der lange Laban zuckte die Achseln.
„Kein Bein natürlich ! Wenigstens . . . allem Anschein

nach liegt dieser Attacke irgendeine persönliche — äh —
Divergenz zugrunde . Und unter solchem Gesichtswinkel .
allerdings , aus Krottendorfs aktiver Zeit glaube ich mich
noch fragmentarisch zu erinnern , daß er dem Branco nie¬
mals geradezu um den Hals gefallen ist."

„Grund ?"
Jochen Storck ließ die Augenlider bis zu einem schmalen

Spalt zusammensinken.
„Wenn zwei sich streiten , freut sich . . . la femme , die

Frau , das Weib , das Mädchen !"
„Hören Sie mal . . ."
Doch der Oberleutnant beschwichtigte alle etwaigen

Gedankenblitze mit einer einzigen Handbewegung.
„Ich weiß nischt, verehrter Herr Oekonomierat : reine¬

weg garnischt ! Ich bin unwissend wie ein eben geborenes
Salomoninsulaner -Baby ! Fragen des Herzens , soweit sie
sich auf andere Leute beziehen und mit psychologischem Ein¬
schlag verknüpft sind — öen.en gehe ich prinzipiell aus dem
Wege !"

Adolf Blach sagte denn auch kein Wort mehr . Nur mit
unauffällig liebkosender Gebärde strich er sich über die linke
Brusttasche , in .der ein Brief ruhte , der in dieser ganzen
krausen Geschichte vielleicht sehr bald eine gewisse Rolle
spielen würde.

Sekte 7

. , Hsttte es ihnen bis dahin schon Mühe gekostet, sich durch
das Menschengewirr einen Weg zu bahnen , so wurde das
Gedränge letzt geradezu lebensgefährlich . Doch „der Alte
vom Berge schaffte trotzdem Bahn : — er ging ganz einfach:
und da blieb den Anderen nichts übrig , als schleunigst aus-zuweichen!

In dieser entschieden mehr praktischen , als zuvor¬
kommenden Manier gelangten die beiden Herren schließlich
i« die Nähe des am hinteren Ausgange des Saales stehen¬
den Roulettettjches , wo der junge Drawehner seinen scharfen
Wafsengang focht.

Als der Oekonomierat sich mit seiner langen Ehren-
aaröe bls rn die erste Reihe vorgeürängt hatte , riß er zuerst
verblüfft die Augen auf : — am Tisch standen nur die beiden
Kämpen : alles andere hatte sich zurückgezogen , beobachtete,
tauschte leise geflüsterte Bemerkungen aus . Wie Mauern
standen die Menschen : das allgemeine fieberhaft erregte
Interesse konzentrierte sich einzig nur auf dieses Duell.
Endlich einmal lag wieder „die große Sensation " in der
Luft : auf den Parketts des Kasinos hat man für sowas
fabelhafte Witterung.

„Als ob zwei Schachspieler das Match um die Welt¬
meisterschaft austragen !" dachte Adolf Blach unter Herz¬
klopfen : und in diesem Augenblick empfand er so recht, wie
sehr ihm „sein" Krottendorf , sein junger Gutsnachbar , ans
Herz gewachsen war . Er hatte das Gefühl , als sei der da
drüben sein Sohn , der Erbe seines Denkens und Strebens
und Schaffens : und als müsse er jetzt auch noch die letzten
fehlenden zehn Schritte tun und ihm die Hand auf den
Arm legen und ihm sagen : — „Jag nicht so blind dem
Zufall nach! komm und lies ! hier in meiner Brusttasche
trag ich die Medizin , die dir für immer Heilung bringenwird !"

Doch er blieb ruhig auf seinem Platze : er lächelte nur
grimmig in den struppigen Vollbart hinein . Denn noch
während er sich all dies sentimentale Gejabber mühsam
zurechtlegte , blitzte ihm die Erkenntnis durch den Kopf:

„Lämmriger Blech ! Dem Hans Krottenöorf ist es ja
gar nicht um Frieden zu tun — der hat ja Kampf gesucht!
Der hat mit diesem Sennor brasiliano irgendein fettes
Hühnchen zu pflücken und dabei ' darf ihn keiner stören!
Hoffentlich kommt 's nicht etwa umgekehrt : der andere nämlich
ist auch gerade kein Kurrendesänger !!"
_ (Fortsetzung folgt .)

ratistage j Samson*Cie.!
im 4. Juni bis 25 . Juni . 1 WaesbaeSen s Gr- Burgstrasse 10 ’SfUom ä  Juni hk Iimi Jeder > de.r » ich in dieser Zeit  Ke,

WUÜS ‘-t. «JUlii UI5 JUili . uns  eine Aufnahme bestellt , erhält

eine Vergrösserung seines |
eigenen Bildes einschliesslich s

Karten 30x36 cm.

Wiesbaden ? Gr . Burgstrasse

Ganz umsonst
Bl

12 Visites 1 .9 » Mk.
12 >> matt 4 .— Mk.
12 Kabinetts4 .90 Mk.
12 „ matt 8 — Mk.

Sonntags  von 9 —2 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Bei mehreren
Personen und
sonstig. Extra-
Ausführungen

kleiner Aufsdil.

12 Postkartenv. 1.90M.an
12 Viktoria matt 5.—Mk.
12 Visitesf.Kirnt. 2.50 M.
12Prinzess. . . 9. - Mk.

.tateger Otüsenmaulsalaf
ft*-Dose 60 Pf., 2-Pfd.-Dose M. I.T “

K stets frisdi in

MÄ's kkidliatlen.
Dose 60 Pf., 2-Pffi. -Dose M. 1.10, Postdose M. 3 .50

stets frisdi in
Grabenstrasse 16
Bleichstrasse 20.
Kirchgasse 7.

Prompter Versand nach auswärts . 78/4

Webemgasse S9
empfiehlt

die bekannten Fabrikate der

hinter MiüFM,

Jofi. ZMß Frey
Loden - SViäntel

Pelerinen
Spori - Anzüge

Sport - Kostüme
für Herren und Damen in grösster

Auswahl.
Alleinverkauf am Platze.

144,4

Marcus Berte & Co.
61 1829. ßxnlrhxiie t - i na ..Tel. 26 u. 6518,829- Bankhaus

n '873. Willielmstrasse 38.
M» u ^mantiitiert von der Deutschen Vereii.sbank. Frankfurta. M.

n Verkauf  von Werfpapieren , Schecks
und Wechseln . 8i/i

“Utes grosses Malilkainiu er -Gewöibe.

WM
f „ Am 22. Juni 1914 vormittags 11 Uhr wird an Gerichts-
stelle, Zimmer Nr. 81, das Wohnhaus mit HauSgarten Hinter-
baus . Hofraum und Lagerkeller in Sonnenberg , Wiesbadener
Straße Sch 6 »r 55 qm, gemeiner Wert : 54000 Mark. Eigentümer -
chclcuw Wendelin Völker ^n Wiesbaden, zwangsweise versteigert:

_Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Bekarnitmacbuna.
... Deutscher Schäferhund zugelaufen. Näheres Bürger¬

meisteramt Sonnenberg.
Sonnenberg , den 9. Juni 1914.

-~' 31 Der Bürgermeister.

Oerömgrmg.
- » ? Ae Anfertigung . Anlieferung und Aufstellung der Eisen-

^ " lonen einschließlich Ausarbeitung der erforderlichen Bereck,-
nungen und Werkzelchnungen für die Ueberbautcn des Bauwerks
« iin ffi “»« '' '?,? der Bezirksstraße Rübesheim-Gcisenhrim inKilometer 68.98 der Strecke Frankfurt a. M —Nieöerlalmsteiw

N " ,
. „ . „Die Lieferung umfaßt:

rd .216.90 Tonnen Flußcisen ~ „ ,
o.OO „ Flußstahlauß ^ Vollenbungstrist 1. Dez. 1914

, Lange des Ueberbaues (9,64-1-22,30+9,64) -- 4158 Meter
rö. 2o8.80Tonnen Flußeisen ( Los2 Vollcndnngsrrist31 . Dez.1914

o,f0 Flußitahlguß ' Stützweite destleberbaues 34,80 Mt
Die Verdingungsunterlagen und die Uebersichtszeickmunaen

liegen in unserem Verwaltungsgebäude , Rhabanusstraße Nr 1 im
Zimmer 99a während der Dienststunden zur Einsichtnahme au"
können auch gegen gebührenfreie Einsendung von je u~'

Mk. 5.— für die Bedingungen ) .
Mk. 0.80 ,. „ Zeichnung / öeS  Loses 1 und des Loses 2

ro« öen ferem ^ ^tralbureau . solange der Vorrat reicht, bezogen
. , Die Angebote sind versiegelt und mit der Aufschrift nrr,
stben: „Angebot auf Lieferung der Eiscnkonstruktionfür «)au-

b» Verbindungsbahn Riideshcim - Sarmsheim
2)  bis zum Eröffnungstage, den 3. Juli 1914,

aMgÄÄi.

Kbbruch
für den Erweiterungsbau der

NafjauifchenLanöerbank
Rheinftratze Nr . 44.

Gut erhaltene Fenster . Türen , Parkett -Böden,
Boden , Linoleum , Ocfen , Wandplatten , Mettlacher-Platten,

gut erhaltene Schieferdächer, 2 große eichene Tore,
Treppen , Bauholz , zirka 200 qm schwarze Pflastersteine,
Sandfterngewände , 400 000 alte Backsteine, zirka 40,00

Udo !! Crosler , Tiksbu-llitmei«»,
Eltviller Str . 17. Wiesbaden . Telefon 3672.

Gibt c8 ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

lännerschwiche ?
. C’ocljintcrcifautf Schrift über eine auffehenerregende Sntdeckung

eines deutschen AsrikaforicherS (welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Prosessoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps . sur Porto , in verschlossenem Doppelbries ohne Ausdruck
»r . H . Seemann , m . b. H. , Sommerfeld «« so )

Herren jedes Alters , di- bisher alles Mögliche (Apparate . Pillen
Methoden , Pulver , sogenannte KrästigungSmittel usw .) erfolglos an.
gewandt , werden nach Durchlcsen meiner Schrift mir dankbar fein.
Schreiben Sie sosort, da nur eine beschränk«
zur Verfflgung steht.

. sein.
Altzahl Exemplare

SMe MMEMMW -WM
nimmt » ainen auf . Kein I-Ieimbericht . Kein Vormund er-
forderl . fr . Weber , rae Pastenr 36, Nancy (Frankre ich). „8180

Uirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Stadt Wiesbaden.

Am Fronleichnamsfeste findet nach dem in der Pfarrkirche , um heil
Bonifatius NM 8 Uhr beginnenden Hochamt die feierliche Prozession in
herkömmlicher W - ise statt . - Die Glänbigei , find zn zahlreicher und an.
dächtiger Beteiligung cingelaöen.

Pfarrkirche zum hl. BonifatinS.
Donnerstag feiern wir bas hochheil . Fronleichnamsfest . Die hl Messen

sind an diesem Tage um 8.80, 6,8 .15, 7.IZ und 11.3« Uhr . Um 8 ' Uhr ist
feierliches Hochamt , darauf fcicrltchc Prozession . — Siachn , " , 8 m
sakramentalische Andacht (355) . — Während der Fronleichnamsoltav ist täg¬
lich morgens 7 Uhr ein Amt mit Segen , abends 8 Uhr acstistcte fim-
Jesu -Andacht . 1 a ' 1 ■

Maria -Hils -Psarrkirche.
Donnerstag : Hochheiliges Fronleichnamsfest . HI . Messen um 6 und

8 Uhr , Amt , zugleich als Ktndergottesdicnst , um 7 Uhr , letzte hl Messe um
11.3« Uhr. Gegen g Uhr: Teilnahme an der von St . Bonifatius au"
gehenden feierlichen Prozession . Um 8.15 Uhr ist Prozession mit dem Aller-
heiligsten und sakramentalische Andacht . — Während der Fronleichnamoktav

Amt mit Segen und abends 8 Uhr gestiftete sakrame » .
tausche Andacht.

DreisaltigkcltS .Psarrkirche.
Donnerstag : Hochheiliges Fronleichnamsfest . — « Uhr Frühmesse . 6.30

Im ' (zugleich als Kindergottesdiensti,
8 Uhr hl . Messe . Gegen , g Uhr Teilnahme an der von Et . Bonifatius ans-

Prozession . - Nach « . 2.15 Uhr sakramentalische An¬
dacht (355) . — Wahrend der Fronielchnamsoktav ist täglich morgens 7 Uhr
ein Amt mit Segen , abends 8 Uhr sakramentalische Andacht.

Todes -Knzerge.
Heute nacht entschlief nach kurzem aber schwerem

Leiden unser ernzrges geliebtes Söbnchen u. Enkelchen

k?eini
im Alter von 2% Jahren.

Die Beerdigung sindct <
mittags 8 Uhr von der Leie
aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen!
Heinrich Beltz u. Zrau

geb. Roßbach
Familie Moritz Beltz
Familie Valentin Roßbach.

lrcitag , den 12. Juni , nach-
lenhalle des Südfriedbofes

f. 8958
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Nassauer Leben.
Ebbes vun unserm Stammtisch.

Virreche : Gure beisammel Ihr kiewe Kinner was
e Kalt vor Juni , alleweil mißt merr schwitze unn dodebei
frierts aam wie die Schneider , wann merr sich vor de Leit
ntt scheniern däht , däht merr Fausthannschuh aa ' : Christian
habt err kaa Feier im Ofeloch? Heit Owend duhn ich mei
Kapp nit ab unn wann ihr unn die sämtliche Gäst mich vor
öe greeßte Bauer uff zeh' Stunn im Umkreis halt . Wann
detz so weitergieht , werrn ich demnächst emol nooch Ower-
italie oder Siedsrankrcich mache, do is es doch e bisse wär¬
mer wie hier,' ich beferchte noor , die Brieder do unne kenne
kaa' Nassauer Deitsch unn ich kann kaa italienisch unn
sranzesisch, unn do koennte merr hinner enanner komme.
Ich will aach nit schuld draa sei, wann 's wege meiner ge¬
ringe Perseenlichkeit zu bolitische Verwickelunge kimmt.

Hannphilipp:  Bild berr doch nit zu vill ei' , hier
bei uns kannstc jo deß große Wort fiehrn unn en Rand ris-
kiern , awer bei dene Kunne im Ausland heeßt 's „hall die
Gulch". Zudem brauche merr kaa Aengst zu hawe , detz merr
die wert Gesellschaft uff längere ^ eit cntbehrn miste, wann
de de Wartturm oder de Nerebcrg mit de griechisch,Kapell
oder de Markkerchtorm bloos acht Dag nit geseh host,
kriehste jo deß tzaamweh : unn so enn gure Schobbe Aeppel-
wei , wie merrn gewehnt sinn , den gibts do erscht recht nit.
Also Birre geduld dich noch e klaa bisje , die Witterung
micht sich wie die Holzäppel im leihe , de Barometer gieht in
die Heh', des Terometer maants aach gut , unn die Mauri-
ziusbrieder am stumbe Dohr gucke seit e paar Dag aach
vill freindlicher in die Welt . Se räseniern nit mieh so ferch-
terlich iwer die vill Arweit , dene se aus dem Weg geh , unn
am Sunndag Middag waarn se sogar beinah vollzählig uff
dem Sedansplatz , als die Schutzmannskapell do epaar
Liedcher zum Beste gewe hott . Sunst gehn se jo de L-chutz-
leit gern aus dem Weg, weil je immer ebbes uff dem Kerb¬
holz hawe , awer bei fo erre gemietliche Gelegenheit wolle
se aach zum Bubltkum geheern.

Schorsch : Ich hat mich aach e bisje eigefunne , unn
mei stille Beobachtunge gemacht, unn merr mutz uffrichtig
saa' , detz die Kapell recht schee gespielt hott . Es kost aam do
aach kaa Eitrittsgeld , merr brauch aach kaa Zaunbilljett ze
nemme , merr könnt do sämtliche Kinner aus dem —>ellritz-
vertel vertrete seh', teilweis uff de Baäm unn uff de La-
derne , sogar uff dem Dach vunn der Bederfnisaastalt hawe
e paar vorwitzige Berschjer sich errumgetriewe . Dann war
detz aach e wnnnerschee Gelegenheit vor sämtliche iunge
Herrn mit ihrn dito Dame unn Mädcher e bisje ze flirte.

Die Ehemänner dorfte zur Abwechslung aach emol die
klaane Kinner Halle unn zugucke: un die iwrig hold Weiv-
lichkeit, soweit se ntt an de umliegende Fenster zugehorcht
hott , war selbstverstännlich vollzählig vertrete . Ohne die
wär 's jo doch nit gange , unn es wär aach nix gewese. In
meiner Näh ' stanne sn zwaa Madamcher , die aach gescheider
gedaa ' hätte , se wärn dehaam gebliewe unn hätte detz
Mtddagesse rechtzeitig fertig gemacht. Bon de Musik hawe
se nit die geringste Notiz genomme , die Aaa ' wollt immer
haam ! „Met Leit wolle um drei Uhr mit de Narhalla nooch
Scheerstaa ' unn do misse merr e halb ' Stunn frieer esse unn
ich Hab' die neie Kardoffele noch nit nffgestellt" . Die Anner
saat do: Ei bleiwe se doch noch e paar Minute , es schwezzt
sich bei de Musik gar so hibsch. Es itz doch merklich schee
vunn de Bolizei , deß se uns Wellritzverteler aach emol enn
Spatz mächt: mer sorje doch aach bevor , deß se des ganze
Johr iwer Arweit bei uns hawe, unn aa ' Ehr itz die
anner wert!

Birre che:  No , so vill itz doch sicher, detz eS uff dem
Sedansblatz bei Musik immer noch scheener itz, als wann
in de Faulbrunnestrooß mit faule Kokusnitz so faule Kunne
sich gar nit faul bombardiern . Sn Kokutzniß sinn jo grab
kaa aagenehm Wurfgeschoß unn faule Aeppel wärn eher
auszchällc , es gibt dodevon kaa Lecher in die Kepp, awer
um e Hoor hat merr so enn Kerl aa wider mein Deetz ge¬
ichmisse, zum Glick waarn ich grad an de Wertschaft zur
Haubtwach unn Hab' mich dohin reteriert . Ja , do sieht
merr , watz nit alles hier in Wisbare am Helle Dag basiern
kann . Awer saat emol , weil ich grad vunn de Hauptwach
schwczze, do fällt merr ebbes ei ! Ich sinn schon e paar
mol an de merkliche Hauptwach verbei unn Hab' do immer
Aajährtge als Poste vor Gewehr geseh: seit wann is dann
detz su e groß Ehr vor enn Aajährtge . do ze steh'? Oder
iß sonst ebbes vorkumme?

Hannphilipp:  Vorkumme ? Jo , awer es werd
aach noch Ebbes noochkumme! Do verzählt merr sich vunn
erre Felödienstiwung nooch Bleidestaöt , su e Art Prtefung
vor die Offizieraspirante . Die Harrn mit de schwarz-weiße
Schniern an de Achselklappe sollte den Ort kriegsmäßig
besetze. Feldwache ausstelle , Patrollje schicke: korz unn gut,
se sollte sich eibilde , Blridestadt däht vum Feind aagegrme
werrn unn se mißte 's mit ihrn Blatzpatrone verteidige
bis kaa Mann mehr am Lewe wär . Also die Kriegsteil¬
nehmer an dem Feldzug vor Pingstc 1814 ziehe kampfes¬
froh ennaus unn weil se ziemlich frieh am Ort waarn unn
de Feind in de erschte drei Stunn noch nit zu erwarte
war , bekäme se Langeweil unn do hawe se die Zeit dood-
schlaa misse unn zur Abwechslung e Wertshaus besetzt:
detz staun awer nit im Feldzugsplan unn zum Unglick kam
de Feind aach noch vill frieher , als er komme sollt, unn
die Harrn Aajährige wurde glänzend iwerrumbelt unn im

Werklichkettsfall , wie jetzt wider in Albanie , wär Kaaner
mieh von enn am Lewe oder mindestens gelange genumure.
Die Gefreiteknepp , die Unneroffizierstresse , die Feldwewe:
latt , detz Portopee unn watz se sonst alles noch zu erwari
hatte , itz fleete unn als vorleifig Abschlagszahlung gavs
kaa Pingsteurlaub , Stroofpostestehn , Kasernebetter un»
sämtliche Wisbadener Buwe unn Dienstmädcher maw»
extra enn Umweg , deß se emol an de Hauptwach »erben
kumme.

Schorsch : Ja , so giehts , wann merr die Gefahr
unnerschätzt , die arme Kerl kenne aam jo laad duhn un
hoffentlich gehts noch glimpflich ab : awer bei de Soldat
werrn kaa Spaß gemacht. Warum hunn se aach nit e paar
Poste ausgestellt , so e paar Bauernborsch hätte sich gern °
Trinkgeld verdient . Ihr Kumbärn , do Hab ich gelese, de«
am 88. Juni uff dem Rennblatz zwaa Kunstflieger die 1°'
genannte Sturzflies mache wolle : detz miste merr uns
aaseeh: de Birre kann sei Breck stelle, unn wann die Bor;
stellung verbei itz. mache merr noch e Turche nooch Hochew-

B i r r e che : Deß däht derr so baffe, Schorsch, de Virr«
soll immer de Dummkopp sei! Diesmal kannst du emo
vor e Fahrgelegenheit sorje , die Kutscher hunn so wie i
nit vill ze duhn , trotzdem merr am Freitag de heewn
Tagcsfremdebesuch seit vier Johr hatte . Se sitze an
Halteplätz uff de Böck unn lese Reiwergeschichte, weil en»
die Autodroschkc, Omnibusauto , Mehlkutsch, Elektrisch en-
gar zu arg Konkurrenz mache. Erscht kerzlich saat Aane
zu merr : „Herr Birre , es iß mit öe Haudererei nix mieo-
unser goldene Zeite sinn veriewer . De Hawer , Hei un
Stroh vor di Gail werd immer öeierer , mit aam 8 °V
unser Horizont werd immer kleener : vor lauter Bouzco
verordnunge kenne merr uns nit mieh aus unn ei,
behaabt detz fahrende Bubltkum , merr hätte immer kaa km
Geld zum Errausgewe, - detz stimmt jo alsemol , merr 5« "
kaa klaans unn aach kaa großes unn uns arme Tro !« n
kukscher giehts bald wie de Dienstmänner , merr sinn iwe»
flitzig! . ..

Hannphilipp:  No , mach merrs nit schlimmer wie
neetig is , se verliern ihrn Humor doch nit , z. B . hat '
merr am letzte Sunndag enn Zwaaspänner genomme »>
bin mit Familsch uff die Kerschekerb nooch Fraastaa : K
war recht hibsch do, unn wann merr haamzu 's rnt orndv
gewäsche sinn worrn , so hawe merr detz unserm Kutlw
zu verdanke . E orndlich Trinkgeld hott err kricht . unn °
de Verpflegung hotts nit gefehlt , der däht mich ie-°
Sunndag wo annerschter hinsahrn . Awer es iS io I«
wider gleich zwelf Uhr , Christian wie kannste uns so
hocke loste, kum hier sinn die Batze unn der Dusor , »1
merr mol in mein Mantel , geb merr mei Kapp unn
Stecke unn dann Gure beisamme !_ ^

Berlin , 9. Juni . Die heutige Börse erösfnete , wenn
auch auch noch bei ruhigem Geschäft, in ziemlich fester Hal¬
tung auf die günstigen Meldungen vom Stand der Ver¬
bandsverhandlungen , namentlich auf dem Montanmarkt.
Oberschlesische Eisenindustrie setzten % Prozent höher ein
und zogen dann weiter % Prozent bis auf 79 an.

Russische Werte zeigten erhebliche Besserung auf gün¬
stigere Pariser Auffassung der Lage.

Banken gut behauptet . , „ m . .
Amerikanische Bahnen profitierten aus New -Bork und

in Erwartung einer günstigen Ernte . Staatsbahn gaben
V& Prozent nach: Lombarden sehr still, Schantung hoher,
ebenso Schiffahrtsaktien . . . ... •

Auf dem Kassaindustriemarkt , der un übrigen meist fest
war , verloren Höchster Farbwerke im Hinblick auf das mor¬
gen zum erstenmal zur Notierung kommende Bezugsrecht
9

Auf den übrigen Marktgebieten war das Geschäft äußerst
ruhig und die Kurse kaum verändert . x

Tägliches Geld war wiederum zu 8 Prozent und dar¬
unter erhältlich.

Privatöiskont unverändert 2% Prozent , lange Sicht
2% Prozent.

Frankfurter Abendbörfc.
Frankfurt , 9. Juni . Im Abendverkehr war das Ge¬

schäft etwas lebhafter , auf den verschiedensten Gebieten
zeigte sich zunehmendes Interesse . Bon Transportaktien
wurden Schantungbahn und Baltimore and Ohio zu leicht
erhöhten Kursen umgesetzt. Am Kassamarkte kennzeichnete
sich die Tendenz als gut behauptet.

Genossenschaftswesen.
□ Weilburg , 8. Juni . D e r V o r s chu tzv e r e i n hielt

gestern Nachmittag im „Weilburger Saalbau " seine 51.
Generalversammlung  ab . Aus dem Geschäftsbericht
ist folgendes zu entnehmen : Die Zahl der Mitglieder be¬
trug Ende 1912 2852: in 1918 traten ein 88, dagegen sind
ausgetreten und gestorben 54, svdatz Ende 1913 ein Mit¬
gliederbestand von 2881 aufzuweisen war . Der Verem hat
wieder einen Kursverlust an Effekten von 8885 M . zu ver¬
zeichnen. Von der Geschäftsausdehnung zeugt der Umiatz,
der in Einnahme und Ausgabe 11764 865 M . beträgt . Das
Sparkassenkonto beträgt 2 467 804 M ., Reservefondskonto
102 693 M ., Spezial -Reiervefondskonto 9003 M ., Haus-
Reservefonbskonto 4000 M ., Dividendenkonto 28 209 M . Der
Vorschlag des Vorstandes und des Aufsichtsrates , 7 Pro¬
zent Dividende  auf 840734 M . dividendenbercchtlgtes
Stammkapital mit 23 851 M . zu verteilen , wurde genehmigt.
Die Wahl des Vorstandes ergab die einstimmige Wieder¬
wahl der ausscheidcndcn Herren : Rentner W. Moser , Direk¬
tor , Heinrich Ferger , Kassierer , und Wilhelm G^bel , Kon¬
trolleur . Die ausscheidenden Ausschutzmitglieder Rechts¬
konsulent W. Wenchardt , Gerichtssekretär Wilh . Becker und
Gerichtssckretär Th . Nidree wurden wiedergewählt , des¬
gleichen die Mitglieder der Rechnungsprüfungskommisnon,
Rentner W. Rausch und Lehrer W. Schmidt , und anstelle
des Kaufmanns August Zimmer , der eine Wiederwahl ab¬
lehnte , Kastenrendant Fr . Schmidt.

Weinzöitung.
Weinversteigernng.

T . Oestrich a. Rh ., 8. Juni . Die Bereinigung der
Wein gutsbesitz er Oestrichs  versteigerte heute 61
Nummern 1912er und 1913er Weine aus den besseren Lagen

der Gemarkung Oestrich. Mangels genügender
wurde ein großer Teil der Weine zurückgezogen , und Uh,
8 Nummern 1912er und 19 Nummern 1913er. Ev erbra«
16 Halbstück 1912er 810—460 M ., zusammen 6470 M .,
schnittlich das Halbstück 404 M ., 16 Halbstück 1913er 41«aiimuuy ÜUÖ 'yiUüllUU "tu -* - oAK(\ W
Mark , 2 Viertelstück 250 und 270 M ., zusammen 8450 fr
durchschnitlich das Halbstück 497 M . Der gesamte E
stellte sich auf 14 920 M . ohne Fässer . Mit dieier Vcritt »,
rung haben die diesjährigen Frühjahrsweinversteigerlim
im Rheingau abgeschlossen.

Marktberichte . ,
Herborn (Dill ), 8. Juni . Viehmarkt.  Auf ^

heute abgehaltenen 6. diesjährigen Markt waren
trieben 124 Stück Rindvieh und 644 Schweine . Es E
bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 92 bis 9y
2. Qual . 88 bis 90 M ., Kühe und Rinder 1. Qual . 8v
Mark , 2. Qual . 78 bis 82 M . per 50 Kilo Schlachtge^ .
Auf dem Schweinemarkte kosteten Ferkel 50 bis 7» L
Läufer 75 bis 90 M . und Einlegschweine 100 bis ri " .
das Paar . Der nächste Markt findet am 29. Juni er . k ^

T. Niedcr -Jnqelhcim , 8. Juni . Obstmarkt.
gel 1. Sorte 58—60 M „ 2. Sorte 30—35 M ., Rhabarber }((
Mark , Kirschen 25—40 M ., Stachelbeeren 12—14 M-
Zentner und Erdbeeren das Pfund 50—60 Pfg.

P . Heidesbeim , 8. Juni . Obstmarkt . . Sparg^
Sorte 55—60 M ., 2. Sorte 25—35 M . und Kirschen 2o- 3°
der Zentner . jJ.

T. Nauheim (Kreis Groß -Gcrauj , 8. Juni . Sp «^
Sorte 50—60 M . und 2. Sorte 30—35 M . der Zentner-
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Ot.&ebs-Schatz» 10O.I0G
de. 1. 4. 15 4 100.30G

Pr.Sehatz1915 4 1C0.30G
Dt. Rsichs-Anl. 4 S9.10bG
do. do. 3% 8C600G
do. do. 3 77.40B
do. Sohtig.08 4 S6.60G

Preuft.kons.Anl 3tä B6.705G
do. do. 3 77.40B
do. do. 4 9900oG
do. Staffel1 4 91 saw

Bad.St.-Anl. 01 4 97.300
do. do. 1902

Sayer. St.-Anl.
do. do.

6rem.Anl.1899
do. 09 ob 19
do. 96. . . .

Baos. Landaakr
da. S. 21 «. 17
do. S. 22 0. 14
do. 3. 23 a. 16
do. S. 24 o. 21
do. S. 25 8. 22
do. S. 26 d.24
Hamhg.St.R.07
do. !J». 87/04 33

do. 86/02 3
HeseS1A.93/09 ~
do.9603 04 05
do. 1909
Uackt.ks90/94
Oldsoti.SU.03

Hannonoli
do.

Hess.llaos.
do.

Kurotfoum
do.

Pomro.
do.

Poseoooho
do.

Preuftisch.
do.

Rh.-WssH
do.

Saehtiseb.
Sotites. .

do.
Scbl.Hotet4 96.308

, d«. s 31 85.750
8raod-od.I>r.-« 3ä 8S.00S
Hane.Pr.S.7.8 3
Ostpr.Pn.-OM.
do. do.

Pomm.Prv.*An!.
Poßan.Prv.-Anl.
do. do. 3!a] 8325G

ÄpJMiuJ Süd87.00k

98.609
85.1ßbB
84.5036

75.886
86.609
86.689
96.259
96259
96.259
96.509
97.000
97.909
87.809

85.209
74.9010
85709

95309
85750

95.6069
85.769
96.009
85759
95.409
85.809
95.509
86.066
95409

Sil 85759
65.609
87.589

93.50bU
83.109

3S( -93.60b

RheinpB.l 1.14
de. 20, 21

SchlJtlst.Pnr.A.
de. do.
do.laud-Kult.

Westf.Pn.-Ael.
do. S. 2. 3. 4
do. Serie2

Telto». Anleihe
Aacnen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Ani.
do. 1882/98
do. St-Srn. 1

SielefetdäS.OO
Breslau 1880

de. 1891
8romb.09uf:19
do. 1895. SO

Charlttb.89/99
do. 07 uki. 17
do.9599 0205
Cöin.St.-A.y.98
Danatg.y.1909
Düsseld.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen1893 01
Gört. Stdtl. 00
de. do.

HallaseheSt.-A.
Hann. St-A. 09
Kiel.SIA.04ul7
do.07uk.l 8/IS
Königsberg.10
Hagdeb. 1906
do. 86 91 02
Uaumbg.97,00PninerSI.-A.03
Stettin.K.0.P.Q

do. 3
Wiesbad.00.01

Bert. Pldb.
do. do.
do. nooe
do. da.
do. do.

BrdbPfAmt
ötPIb.Pos,
KuruNeum
do.

Idscb.Cot.
do. do.
do. do.

Ostpreuft.
PominLnd.
de. do.
do.neutd.
do. do.

Posensche

de.U

35

83.500
97.0000

86.009
847519
83.009

JL5-25.®-
:96.10O
95.300

97.509
90.0119
94.609
97.109
97.909
38.009
94.408
86.009

J97.S0Q
97.408
91.003
86759

Sächsisch.
00.00.

Schles.altl
do.LA.C.0
SchlHtstlk
de. do.

West!Land
do. an.

Westp.ritt,
de. de.
de. neue
de. do.

Augen.7Gld.-t
Bad.Präm.A,67
ärnschw.20TL.
C8!n-Mind.Pr.A
Hamb.60Tlr.-L.
Oldenb.40T!.-L

88 259
98.509
97.258
95.309
96.250
06 269
95.600
95.068
96 409
93.10G
89.009

85.109
116.259

45 10390896.708
86.60bG
96.10b
96.809
96.009
91.008
94596

3S| 86.70bG‘ 76.309
93.3368

3d 85.10oG
35 85.609

76.259
86.30b

101.259
3t 91.109

100.6QG Eisenbann-Siamm-AMIen
87 25G
77.25G

36108
87.00bB
93.20b
94.00bG

L6.76G
77.20G

3*184.60G
77.20G

irs. 35.80bB
4
frc.204.00bG
3lil139.75bB11-:-

Braunscnw. Id.
Oraieldsr. . ,
Eutin-Löbeck
Halle-Hetfsf.LA
Xönigsb.Cranz,
Lübeck-Buchen
Mokefried. Wilhdo. do.
Niedariausitz.
Nordh.Warn. LA
Oasterr. Staats
CanadaPacific.
Mittelmeer. .
Pr. Henri. . .
Schantung. .
Zschiok. Finstvr

6ÄH3.10G
94.25G
65.50bG

^ 85.75G
7̂ 136 006
* 184.25WJ
6»124.00G

'114.806
29.756
61.206

198.28b

131.00b
240.506

Ausläntiisshe Fonds Elsenbahn-Prlor.-Obllgat

94.259

88.106

99.50b
88 80b
69.40b

46 999
90.4969
82.0969

85.296

34.256

Argeni.Anu.9/
do. inn.4000M.
do. äuMOOLv.
do.Ges.8. 8.97
Bulg.SU.92 2r
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.wl895
do. »• 1896
do. Tieats.-P.
do. ». 1898

Griech.A.81/84
do. Goldrente

JapA.2.10.1.7
do.

Mex.Anl. 2001.
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silbarrt.
do. 60rLose

Port.unif.3v.02
Rumän. 1903
do.stf.StSchl3

do. 1890
do. 1898
00. 1906

Russ.Anl. 1902
ao. do. 1905
do. Staaisrnt,
do. Boden-Kr.

Sao Paulo 10r
Serb.am.Anl95
Törk.Bagd.E-A.
do. onif.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.*L.
Ung. Goldrentel4
do.Kronenrent. 4
do. Staatsr. 97 28 7050bG
Buoar. kdi. 98 4K— —
Buen.Air. 100L. 4^ 88.005do. do. Pes. 6
Usi5bM.6l.-iLj4

Bönm.Ndb.Gld.
Dux-Bodb. Gld.
oo. de. Silb,

Oux-PragerGld.Kasch.Odb.Gld.
co. Silo. 88

Oest.üng.St.alt
do.Ergänzngsn
do. StaatsGold
3üdö8t.(Lomb.)
do. 0v|, Gold

Ivangor. Oomb.
Mdsco-Kurslt.
OrelGriasi89er
Süd-Westbahn

68.50b
100.00G

4Ü.100.10G
e4.ÖObB
8525b
85.50B
89.90b
97.80bG
50.7516

114.25b
92.00b
79.00B
77.40bG
83.00b
72.1ObG

183.39b
8!.40b

103.49b

Kursk-Kiew. .
Mose.KiewWor.
Mosoo-Riäsan,
Rybinsk)* gar
Süd-Ost 1897
do. 1896uk.08
«ViadikawL96
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergnz.-Netz 4a M.OOQ
Ital.Mitteimeer
Maced.GoldPr.
Tehuanteb.GA.

4«

90.806
88.256
82.106
71.606
ß4.00bG
82.256
73.406
72.90b
880016
50.406
98.00bG

79.686
84 9übG
84.70b
85.80bG
85.0016
86.25b
85 OObG
05.ü0bB
85.00bß
85.401)G

61.1ObG
&4.50bG

Deutsche Hypcth.-Piandh.
Berl.Hyp.-ßank! 3^ 84-fiOGde. Serie5. ä 4äl 00.706
do.S. 1,2,3,4 ^4 | 93 50bG
do.S.7.8uk. 1714 94.0CG
do.S.13.14u19 4 S4.00K6
do. S. 1 ule. 16 3Ä 87.50bG
do.Km.Ob.1ul8 4 9550oG
Brsch.Hann. 25 4 S5.256
do. Ser. 10. 11 3*4 84.5064 84.506

74L6dL de. Serie8. 9jm  85.26W

Franki.H.B.614
üoth.Grdkr. A.2
dc.Pf.16 uk.lÖ
Hamb.Hp.B.u18do. Ser. 1-190
Hann.Bd15ul9
do. do. Ser. 2
Meck!H.UW.S7
do. Serie1
do. alte. 8.2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meining. 5.8. 9
do. E.Huk.19
do. E.löuk.20
do.alteui .10

Mitteid. Bdkr,
do.
do.Grdrtb.S.3

Mrdd.Grdkr.1B
do. S. 18uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4
do.Ser.17-19
do.S.29uk.22
do. 11,15,16

Pr.Centr.Bd.90
do.v.99.01.03
do. v. 06 uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do. v. 10 uk.20
do.v.86.89.94
do. t. 1904
do.Km.-Obl.
do. üo. 1906
Pr.Hyp.A.B.ab|
do.v. 1904. Oi
do. v. 07 uk. 17
do. v.09 uk.19
do.v.11 uk.21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22.25
do.Serie27. 28
do.Ser.29 ukl9
do.8.30.31u20
do.S.32,33u22
do.Serie23,26
do.S. 17.18.24
Pr. Kleieb.-Obi,
Pr.Kom.0b.S.2
do. Ser. 6.7 .8
do. Ser.9uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie4

. Serie. 1. 3
do.Ser.5uk. 17
Rhn.H.B.83-85
de. 8.50.69-82
do.Komm.-Obl,
Rbein.-W. ausl.
do.Ser.11uk18
do.Ser. 12.12a 4
do.Ssr.13uk22

84.906
125.506
36.006
95.50bG
85.5056
95.256
84.066
84.606
88 006
84.006
91.756
L275K6
94.5066
94.806
95.106
86.006
93.506
84.006
S4.50bG
95.606
26.006

Säcns.ßdkr.1,2
Schles.Bod.1-5
do. do. 1-4

de.S8ris2>4 6 84.00G

94.50BG
95.606
85.806
93.70bG
S3.60G
93.70BG
93.756
94.006
84.40bG
84.806
86.106
86.306
84.40bü
93.50bG
34.0056
94.0056
94.6056
95006
83.9056
95.106
95.5056
95.5056
36 006
87.256
85.0056
93.806
96.006
96.50(6
96.4056
95.4056
89.006
86.506

94.406
84.406
88.006
23 9056
94 255G
86 006
96.006

85.5056
94.006

3«] 86 006

6^109.3056

Wstd.Bod.S.10 4 95.306
do. do. 8.3.4>3X 83 5056

BühK-tittler
Barmer'Bankv. 6XJ108.25b^do. Kreditbanke <n*nnux
Berg.-MärK.Bk.
Brl. Hane.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil.8k. f. Ot.
BrnsohwBk.uKr
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.ßisk.ß
Cred.-Vr.Nevig.
0arm8t. B.Mark
DessauerLdsb.
DeuiscneSank
doiff.u.W.-Bk,
do. Hypoth.-Bk,
Diskont.-Komm
DresdnerBank
Elberield.ßnkv.
tasen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim.Bk.
KielerBank.
Königsb.Ver.B.
Loipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank
Magdeb.Bankv.
MärkieoheBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr)Bk.
Nationalb.f.Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst
Osnabrück. Bk,
OBtb.f.Hd.u.Gvr.
Pötareb.Int.Hb
Pr.8od.-Krd.8k
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk,
do.Pfandbr.Bk;
.Reichsbank
Rhein.Wstf.Bod
do.Oisk.-Ges.

Juss.B.f.au3wH
Schaaffh.ßnky,
Schlas. Bankv,
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr

Indastrie-Aktien
Brauereien

Barl. Boekbr. . 6 102.506
Böhm. Brauh. . 7 138 086
Schöneb. Schl. 11 217.25G
SpandauerBrg.5 1!3 OObG
Schulth. BrauerId 271,40bG
ßoeh. Victona.? 105 256
Oortm. Akt.-Br.50 412.086
ao. tinion-Br.ü 391 53G
ao. Victoriab.7 126 OOS

GermaniaDnm.9 13910G
Harkul. Brauer.9 152 75G
Leipz. ßr. Rieb.10 164 50G
ündenbr. Unnad 73 758
LindeoerBr. . IS 200 GOB
Lo*enbr. Orlm.10 169 OOG
MoaarBrauereiB 133.SOG
Schlegel ßr. . 11 174756
Wieköl. Küoper7 113.OOG

Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont
Obligationenmit* sind hypothekar. sichergestellt.

WeetilippVerBl8 jlOO.OObG

Accumuiat.FaD.
Adlernüite

3^149.0056 AIlg.Elektr.
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind
Anglo-Cootin. .
AnhafterKohlen
Ankne.Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenbergdo.
SalckeBochum

8^150.405 BaroparWalzw.
7 113.006 J. P. Bemberg.

Bergm. Elektr.
Bert. Elekt-W.
do.Holz-Compt
do. Maschinb. '
Bismarckhütte
Bochuraerßgw.
do. GuQstahl14

BösperdeWIzw.
Braunk.a.Brik.l
BrauuohwJutelö

de. Kohlen]14
BremerLinol.
do.Wollkämm,

7fäl23.0QB Carolineb.Offl.30
Cassel. Fedst.
do.Gasu.Elekt.
ConcoröiaBgb,
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenb.Linol,
OessasarGas
DUlfibers.El.G,
Otsoh.Gasglühl
Ot.Lux. Bgv.-V.
do.S&dam.Tel.
do.Waff.u.Mun.
Oonnersmrckh.
öürrkoppwerka|22
oossdCmifamfi

88 008
16- 269.001)6

142.OObG
135.0056
222 00B
70.106

185.008
218 5056
291 OObG
186.50oG
289.756
407.006
118 506
47.8056

355.908
319.90b
189 006
292 2656
165 0056
176 0056
563 00V-
129 0058
117.256
351 2556
1338OObG
1307.506

do. Vorr.-A.

s.i.elktr.Unt. 10

20 i306.00bG
2202556
243 60b
212 OOG

20 261 805G
10 118 .00b

193 5056
115.736
134.5056

25 1399.006
16 1215.2056

108.50bB
887556

115.1ObG
169.5058 HubertusBrkhl.

co. Maschinen
Haberm.ÄGuck
HallescheMsch
Hannov.Masch.
Harcg.-Wien6.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
Harpenerßrgb.
HartmannMach
Hasoertisenw.
Hedwigshütte.
HerorandWgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst Farbw.

Jise Bergbau
KahlaPorzellan]22«
Kaliw.Aschersl.
Katiowitz.Brgb.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk
KölnN.Ess.Bgi*’
KönigWilh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. w&lzmühle
do. Zellstoff22
Königsborn
KörbisdorfZck.
Gebr. Körting.
KüDperb.&Shn.'
Kylfhäuserhütt.
Lauchhammer
Laurahütta.
Leonhardt6rk.
Leopold-Grube
LöhnartMasch,'
Ldw.löwe&Go,
Mark.Wstt.Bgw
Magdeo. Bergw38
Mannesmannr.
Marienn. Kotz.

rrSLSvL MarkPortl.Ctml4

137 256
166 0058
isc .oog
502 OObG
602.00b
1951 OG
47.80b

222.256
153 60b
235.3056
128.506
71.006
70.306

18380b
83.75b

114.506
230,006
15860b
144 256
137 506
219 506
66505
84 OObG

367 256
342 25bG
128 2556
92.256

-9975bG
178.256
134 00b
155.7856
122.75b
150.1ObG
315.00b
573.7556
164.005G
472 OObG
306 COG
139.506
212.25b
18O.50G
388.25>
516 0058
231.0056
79.008
86005

304 00G
223 605
132756
115 256
208 506
49.8Gb

174.0056
147.90b
160 7556
161 OObG
115606
312 OObG

95 00Ö
495.0056

13a203.505G
61.2556U0.0QG

13
9
5
4

28
20
6
6

13tf11
8

12
9

10
24
30
8

.26

Mühl. Rüningen24
NeptunSchffsw.
Neuaßod.-A.-G.
Hiederi. Koninw
Nordd. Wollkm.
0bschl.Ei8b.-B.
ao. Eison-Ind
oo.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppel12
Otavi-Minen. .
Oitenter Eisen
Phönix, Lit.A. .
Ravansb.Spinn.
Rhein-Nassau.
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach.Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert,
Russ. Alig.El.G. 3.4142.5056
Säcns.Gusstahl
SalineSalzung.
SangerhMcch.
Scheringcn.Ft
Scnimisch.Cem
Schles.Gement
00. Zinkhütte

Schub.fi Salzer
SchucxertElekt
Schulz-Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.SeifiertfiCo.
SiemensGlas-!.
Siera. fi Haiske
Spinn. Renner.
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick fi Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch10
ThaleEisenbütt18
Leonh.TietzAG,
VentzkiMasch,
Ver.cn.Fb.Zeitz
do.Cöln*Rttw.P20
do. Laus. Glas2
do.Mtllw.Haller1
do.Nickelwerke1
do. Zyp.fiWiss. T
VictonaFahrr.
VorwärtsBielfS 0
Vogtfi Wolf/ '
Vorwbhl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderothph.
WesteregelAlk.
WestialiaCem. ,
Wnatf.Orahtind10̂ 167 25G
do. Orahtwcrke] 8 | 98ÄJ5

W8tt.Kupierwk.
do. Stahlwerke
WickmgCemnt. \
WickrathLeder•
Wiel.ÄHardtm.
WilkeGasom. . JWilhelmshütte-
Wittan.Guftstht. 1
<fo. Stahlrohr,

iflitrer S.fasch.2
lallsioff Verein<

Aacn.KInl). :
JUIgOiKlnb‘
Allgßl.Om« ■
do.tokuSt. »I
Bch.ßelsSI:
Brosch.St.
aresl.El.ß. j
Cassal.Stt ^ .Oanrrg.Stb
Elkt. HochhJ
Gr.8rl.Strb»Hmb.P« ' 5
do.Straüb. I
HannSlrW
Magdb-®}'Hansa.M --S siij?
(IrodÄli - jÄ

£ * - ■82 : *wägt*»-
KÖf*
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Blätter für Landwirtschaft , Weinbau und
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Nr . 24.

Geschäftsstelle: Nicolasstraße 11.
Fernsprecher 144 Fernsprecher 133.

Wiesbaden , den 10. Juni 1914.

Lrscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen ::
Zniertivnrpr. die Notanelzeile es pfg.

6. Jahrgang.

Landwirtschaft !. Berichte.
Das Feldern kr Hcrustcluben.

Zu dem landwirtschaftlichen Nutzgeflügel werden tm
allgemeinen nur Hühner, Gänse und Enten gerechnet, ob¬
gleich auch die Tanben  als solches anzusprechen sind,
^ .er Handwrrt allerdings, der nicht selbst über einen
Tauvenschlag verfügt, will von den Tauben nicht viel
wißen, ja er legt stets streng Protest ein, wenn er sie im
tz-ruhiahr und Sommer scharenweise in seine Saatfelder
ernsallen sieht, und verlangt von der Orts - bezw. Feld-
pollzerbehöröe unbedingte Einhaltung der bekannten
Pviizerverordnung , wonach die Tauben zur Saatzeit auf
einige Wochen eingehalten werden sollen. Glaubt er doch
steif und fest, daß die Tauben seinen Saat-  tauch Ernte -)
tzeldern bedeutenden Schaden zufügen. Hat er doch wieder-
holt nnt eigenen Augen sich davon überzeugt, daß sie nach
der Aussaat Gerste-, Haler-, Erbsen- und Maiskörner
flcrßig aufpicken und heimtragen. Diese Tatsache wird
auch der, vernünftigste Taubenzüchter nicht leugnen, doch
ist auch festgestellt, daß die Tauben niemals . scharren, also
ut den Boden gekommene Saatkörner nicht ausscharren,
vielmehr nur diejenigen Körner anflesen, die auf dem
^>oöen unverscharrt liegen geblieben und ohnehin für den

• Landwirt verloren sind, lind tvas sind diese wenigen bei
der heute stattfindenden Drillsaat nicht ins Erdreich ge¬
kommenen Körner gegen den ungezählten Unkrautsamen,
vem unsere Tanken eifrig nachstellen und durch dessen
Vertilgung sie dem Landwirt unberechenbaren Nutzen
stiften? Es mögen wohl 10 Jahre her sein, da waren in
dem Organ der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft die
Ergebnisse von Untersuchungen veröffentlicht, welche sich
auf die Nahrung der felöernöen Tauben bezogen und mit¬
hin den Nutzen gegen den Schaden abwiegen sollten. So
R - ein Dr . Schleh, der die Untersuchungen im Aufträge
des Lanöwlrtschaftsministers vornahm, im Kropfe einer
abends geschlachteten Jungtauöe , deren Eltern sich und ihre
•ontt durch Feldern ernährten , 284 Samen von Kultur¬
pflanzen, aber 621  Samen von 83 Arten der schädlichstenUnkräuter gefunden.

Auf den Erntefeldern  freilich können feldernde
Tauben Schaden anrichten. Besonders auf Wicken-, Erbsen-
uno Weizenfeldern. Immerhin ist aber der Nutzen feldern-
der -ranken größer als der durch sie angerichtete Schaden,
und der Landwirt sollte hierin nicht so empfindlich sein
und gleich nach der Polizei rufen . Dem Arbeiter, dem
Beamten, dem Handwerker bieten die Tauben häufig die
einzige Möglichkeit zur Einrichtung einer kleinen Bieh-
haltung . Und diese Kleinbetriebe sollte man in unserer
Zeit , tu der die Fleischversorgung immer schwieriger wird,
mrt allen Mitteln zu unterstützen und zu fördern suchen.

Das Feldern der Tauben bringt , um am Schlüsse auch
darüber noch ein Wort zu sagen, wie die Erfahrung der
leoteu Jahre gezeigt hat, manchmal auch dem Züchter
Schaden. Wiederholt ist es vorgekommen, daß im Früh¬
jahr plötzlich und in Masse Tauben , die das Feld beflvgen,
eingegangen sind. Taumelnd , wie betrunken, kommen sie
heim,' begierig steckten sie die Köpfe in die Trinkgefäße, um
durch übermäßiges Saufen die Fieberhitze zu kühlen, die
ihren Körper durchglühte. Was war geschehen? Nun , die
Tauben hatten von dem ausgestreuien Chilisnlpeter ge¬
nascht. Sie haben Bedürfnis nach Salz , aber das Salz
des genannten künstlichen Düngemittels ist für sie Gift.
Biele dem Schreiber dieses bekannte Züchter rechnen mit
diesem Umstand und reichen ihren Lieblingen zu Hause

reichliche Salznahrung oder sperren sie in der betreffenden
Zeit ganz ein und lassen sie erst wieder ins Freie , wenn
nach einem kräftigen Regen der Kunstdünger aufgelöst ist
und ferne Giftkraft verloren hat.

Ein Freund der landwirtschaftlichen Kleintierzucht.

Ein neuer Gbftpilz.
Eine planmäßige Erforschung der Pstanzenkrankheiten.

wie sie jetzt durch internationale Vereinbarungen bewirkt
werden soll, wird ohne Zweifel noch viele Schädlinge er¬
mitteln , die bisher noch garnicht beachtet worden waren.
Vergeht doch ohnehin kaum ein Jahr , in dem nicht die Liste
die,er Schmarotzer um mehrere neue Namen bereichert
wuröe. Jetzt zeigt Dr'. Ognra in der Wochenschrift
„Science wieder die Entdeckung eines neuen Pilzes  an,
der zur Gruppe der Rostpilze gehört und auf einer ganzen
Rerhe von Nutzpflanzen und namentlich auf Obst-
&V l -I2 ett o?u.':i0rrtrni' ^ eine Verbreitung ist vorläufig im
westlichenL.eil der Bereinigten Staaten nachgewiesen wor¬
den, doch werden erst genauere Nachforschungen zeigen, ob
ste nicht viel ausgedehnter ist. Zunächst wurde er auf der
sogenannten Felsenbirne entdeckt, die übrigens auch in
Europa vorkommt, dann auf einer Mispelart . - Wie cs
aber gewöhnlich nach der Entdeckung eines neuen Schäd¬
lings geschieht, wurde er bald sehr viel häufiger gesunden,
ganz besonders auf Birnbäumen und Quitten . Vielleicht
hatte der Pilz auch besonders günstige Entwicklunqsbc-
dlngungen gefunden. Jedenfalls fiel cs jetzt auf, daß durch
ihn in einem Bezirk 98 v. H. der gesamten Birnenernte
zugrunde gerichtet wurde. Die Früchte und Stiele nicht

Indern auch die Hälfte aller Blätter waren mit dem
Pilz behaftet und oft völlig mit seinen Wucherungen be¬
deckt. Die verschiedenenArten von Birnbäumen schienen
Nicht gleichmäßig«empfänglich für den Schädling z» sein,
aber es waren sowohl europäische wie orientalische Arten
?.£üt heimgesucht . Der Pilz gleicht nicht dem gewöhn¬
lichen Apfelrost und bedarf noch einer genaueren Erfor¬
schung. L-einen Ansgang hat er vielleicht von der Weih¬
rauchzeder genommen, aus der er nachgewiesen worden ist.
Außer den Birnbäumen und den anderen genannten Obst¬
sorten befällt er auch Apfelbäume. Da das Obst aus dem
westlichen Amerika über die ganze Erde verschifft wird, so
muß mit der Verbreitung dieses Pilzes sogar nach fernenGegenden gerechnet werden.

Vernichtung der Gartenschnecken.
Zu dem gleichbetitelten Artikel in Nr. 23 des „Land¬

wirt in Nassau" wird uns von einem praktischen Garten¬
besitzer der Umgegend mitgeteilt, daß die dort angegebenen
, *ur  Vertilgung der Gartenschnecken von ihm schon
seit Jahren erprobt wurden . Bon der Anwendung des
Kalkstaubs,  so schreibt derselbe, habe ich jedoch abge-
, eh e n, da bei regnerischem Wetter der Kalk schon gleich
nach dem Ausstreuen sich löst und unschädlich für die un¬
gebetenen Gäste wird, auch schon selbst bei nur feuchter
Witterung .und bei Tau sehr oft und &alö erneuert werden
Muß. 2l,ich Holzasche  habe ich verwendet. Die mit der
Asche, in Berührung kommenden Schnecken lösten durch ihren
Hautschleim die in der Holzasche enthaltenen ätzenden Kali-
und Natronsalze auf und gingen an den dadurch ent¬
standenen Wunden zugrunde. Infolge der nächtlichen
Taunieöerschläge wurde aber auch hier die Wirkung bald
beseitigt, indem die leicht löslichen Salze ausgewaschen
wurden. Die Aschenschicht mußte auch zu oft erneuert
werden, und das Mittel wurde ebenfalls aufgegeben. Bei,
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tetwUcn habe ich einzig und allein das A u f su cheu ,
Ableben und Töten der Tiere spät abends
bei dem Schein der Laterne . Irr meinem Garten
tritt die Nacktschnecke alljährlich so massenhaft auf, weil sie
unter den Vuxbaum-Einfassnngen der Wege geschützte
Schlupfwinkel und gute Herbergen finden. Des grossen
Schadens wegen, den die Tiere an jungen Bohnen-,
Gurken- und Salatpflänzchen anrichten, war ich schon
wiederholt der Frage näher getreten, ob es nicht vorteil¬
hafter ivärc, auf den Buxbaumschmuck lieber zu verzichten,
als sich fortgesetzt über die Schneckenplage aufzuregen.
Immerhin wird die Plage durch das genannte Vertilgungs-
Mittel einigermaßen eingeschränkt. Ratsam ist es, die
durch Zerschneiden getöteten Schnecken an der Beetgrenze
liegen zu lassen. Man wird dann morgens früh an einem
Kadaver zwei, drei und mehr Schnecken finden, die sich
dort an den schleimigen und flüssigen Bestandteilen ihres
toten Kameraden äsen. Leicht läßt sich dann auch diesen
das gleiche Schicksal bereiten.

Die Wollwäsche bei Schafen.
Bei der Schafzucht darf die Wollwäsche  nicht außer

acht gelassen werden. Diese erfolgt am besten vor dein Ab-
fcheren im Monat Juni . Zwar gibt es auch Wollwasch-
anstalten, welche die Schafwolle im schmutzigen Zustande
ankauscn, indes ist der Verkauf von Schmutzwolle für den
Landwirt nicht empfehlenswert, da sie gewöhnlich sehr nied¬
rig im Preise steht. Zur Wollwäsche ist weiches Wasser er¬
forderlich, das beim Seifen schäumt. Hartes , mit Gips, Kalk
oder Eisenteilen durchsetztes Wasser taugt zur Wollwäsche
ebenso wenig wie Sumpf- oder Moorwasser. Dagegen ist
Wasser zur Wollwäsche vorzüglich, wenn es feine Tonteile
enthält . Die Wollwäsche darf nur bei einer Temperatur
von 17—18 R. vorgenommcn werden, denn bei niedriger
Temperatur erkälten sich die Schafe sehr leicht. Reine
Wäsche ist Bedingung. Wer da glaubt, ein bißchen Schmutz
erhöhe das Gewicht der Wolle, irrt sich zu seinem Schaden;
denn die Wollkäufcr zahlen für reine Wolle weit höhere
Preise als für weniger reine.

Die Wollwäsche wird auf verschiedene Weise vorgenom-
meu. Einmal müssen die Schafe durch fließendes Wasser
stromaufwärts schwimmen. Dabei werden sie von Begleit¬
personen untergetaucht und die Wolle gerieben und ge¬
drückt, und zwar mittelst Krücken. Dieses Verfahren wird
etwa viermal wiederholt. Ferner werden die Schafe in
einen See oder Weiher gebracht, öfter untergetaucht und die
Wolle schwach ausgedrückt. Darnach kommen die Schafe
auf eine trockene Weide und nach 6—8 Stunden abermals
ins Wasser, wo sic wieder gewaschen werden. Zum dritten
kommen die Schafe zur Wollwäsche in eine sog. Sturzwäsche.
Dabei stürzt das Wasser von oben in Rinnen auf die
Schafe herab. Vorher kommt aber jedes Schaf erst in ein
Wasserbecken, wo es durch Untertauchen gut eingeweicht
wird . Dieses Einweichen wird nach etwa 12 Stunden wie¬
derholt. Es hat den Zweck, den Schmutz in der Wolle auf-
zulösen. Nach dem Einweichen werden die Schafe entweder
in einen reinen Stall oder auf die Weide gebracht und
Mittelst Gießkanne mit Wasser begossen. Dann nimmt
jeder Mann ein Schaf, stellt sich vor eine Rinne und hält es
unter den Wasserstrahl, wobei es gründlich gewaschen wird.
Dann kommen die Schafe zur Abtrocknung auf eine trockene
Weide oder in einen reinen , mit sauberer Streu versehenen
Stall . Endlich ist die Kunstwäsche beachtenswert. Dabei
werden die Schafe in großen Bottichen gewaschen. Wäh¬
rend je zwei Personen das Schaf halten, vollziehen zwei
andere die Wäsche. Dazu ist selbstverständlich warmes
Wasser, dem Seife oder laugenartige Stoffe zugesetzt sind,
notwendig. Diese Kuustwäsche  eignet sich besonders fürkleine Betriebe.

Das Aufblähen kommt zur Zeit der Grünfütterung
und des Weidegangs bei den Wiederkäuern häufig vor. Die
Erscheinungen sind bei allen Tieren gleich. Die linke Bauch¬
seite ist stark angeschwollcu, das Atmen erschwert, oft stöh¬
nen die Tiere auch. Die Ursache des Aufblähens ist das
Fressen jungen Klees, nassen oder welken Grünzeugs,
Windschlncken usw. Infolgedessen verstopft der Fntterbret
im Pansen die Speiseröhre und es entwickeln sich Gase, die
nicht entweichen können. Schnelle Hilfe ist notwendig. Vor
allen Dingen müssen die aufgeblähten Tiere vorne höher ge¬
stellt werden. Dann ist ihnen ein Strohseil ins Maul zu
binden, damit sie rülpsen. Auch das Eingtetzen von ^ Liter
Leinöl mit Milch und Knoblauch sowie Glaubersalz ist rat¬
sam. Geht aber das Aufblähen nicht bald vorüber , ist der
Pansenstich unerlätzlich. Dieser erfolgt mittelst Trokars
ans der .linken beite (nicht ans der rechten, wo die Gedärme

liegenj an der Stelle , wo sich dte Hnngcrgrnbe am meisten
hervvrwölbt , und zwar in der Richtung gegen die Mitte
des Baucheö bis ans Heft. Darnach wird der Dolch schnell
zurückgezogen, während die Hülse in der Wunde liegen
bleibt, bis die Gasentleerung erfolgt ist. Darnach sind die
Tiere einige Tage diät zu halten. Wird durch den Pansen-
stich keine Hilfe gebracht und fallen die Tiere um, ist die
Notschlachtung geboten. Abu.

Beförderung von Obst auf dor Eisenbahn.
Durch einen Erlaß des preußischen Eifenbahnministers

wird die Erwartung ausgesprochen, daß die Königlichen
Eiscnbahndircktionen der beschleunigten Beförde¬
rung von  Obst ihr besonderes Augenmerk zuwendcn
und für Ausstellung und Bekanntmachung geeigneter Be-
förderngsplänc nach Benehmen mit den hauptsächlich in
Frage kommenden Obstbauvercincn sorgen werden. Wegen
der Versorgung der Obstversender mit geeigneten Güter¬
wagen hat das Eisenbahn-Zentralamt besonderen Auftrag
erhalten. In dem Erlaß an diese Behörden heißt es : „Ich
lege Wert darauf , daß in Preußen der Obstbeförderung
jede irgend zulässige Erleichterung zuteil wird und beanf-
trage das Königliche Eisenbahn-Zentralamt , nach Benehmen
mit den Verwaltungen des Staatsbahnwagenverbandes
und erforderlichenfalls unter Hinzuziehung geeigneter
Obstbauvereine, namentlich der Rheinprovinz , die Grund¬
sätze der Wagengestellung sür Obst nachzuprüfen. Die von
manchen Seiten angeregte Beschafsung von Spezialwagen
für die Obstbeförderung kommt natürlich nicht in Frage.
Doch lassen sich die Wünsche der Obstversender vielleicht
durch gleichmäßigere Versorgung mit Wagen vorhandener
Gattungen oder durch geringe Acnderungen der Bauart
der Güterwagen befriedigen."

Verbesserung des Eiergeschmacks.
lieber die Verfeinerung des Eiergeschmackesbrachte

die „Berliner Tierärztliche Wochenschrift" interessante Mit¬
teilungen , denen hinsichtlich der Hühnereier folgendes zu
entnehmen ist: die Eier der französischen Houdas gelten
als die wohlschmeckendsten, dann folgen die Eier der Ham¬
burger Silberlack, der Brahma und Eochinchina. Eier ab-
gemagerter Hühner besitzen ein dünnes wässeriges Eiweiß
und geschmacklosen Dotter . Kückeueier sind nicht so wohl¬
schmeckend wie die Eier älterer Hühner. Stickstofsreiche
Nahrung erhöht die Größe und Schwere und den Nähr¬
wert der Eier . Fettreiche Nahrung wirkt günstig aus den
Fettgehall und das Aroma der Eier . Ranzige Preßrück-
ständc aus Oelfäbriken wirken ungünstig, ebenso verschlim- '
meltes Brot , dumpfiges Getreide, zersetztes Fteischmehl,
Maikäfer in großen Mengen und Eicheln. Bei einer ge¬
mischten Nahrung aus gekochten Kartoffeln, Salat , Spinat,
Löwenzahn, Klee und unverdorbener! Körnern und gutem
Trinkwasser werden feinschmeckcnde Eier erzeugt.

Uebcr Nutzen null Schaden der Ameisen
lauten die Urteile , die der Mensch nach dem jeweiligen
Standpunkt zu ihrer Tätigkeit ciuuimmt, verschieden. Wie
alle Geschöpfe haben auch sie im Natnrhanshalt bestimmte
Arbeit zu verrichten, die oft menschlichen Zwecken entgegen¬
steht, so daß sic an der Ausführung derselben gehindert
werden. Im naturwissenschaftlichenSystem zählen die
Ameisen, im Gegensatz zu den Blumen -, zu den Raubin¬
sekten, die andere Kerfe töten und dadurch dem Menschen-
Hanshalt nützen. Weil die Mehrzahl der Insekten einzeln
lebt, ist es schwer, sie zu schützen, um so mehr sollte cs des¬
halb bei den gesellig lebenden insofern geschehen, als sie
vor Störungen in ihrem gemeinsamen Hauswesen bewahrt
werden. Die Ameisen verzehren zwar gern süße Pflan-
zensaste, gehen auch zuckerhaltige Früchte an, tun dies aber
immer erst, lvenn diese aufgesprungen oder bereits von
Wespen benagt sind. Vom Besteigen der Obstbüume sind
sic durch Streuen von Salz oder Asche leicht abzuhalten.
Raupen bringen sie rasch um, woraus sich die Tatsache er¬
klärt, daß bei Raupenfraß in Wäldern da, wo Ameisen¬
haufen vorhanden sind, die Bäume um dieselben ranpenfret
sind. Ans diesem Grunde untersagen die Forstbcamten
jede Störung der Ameisenbane, und dies ist auch die Ur¬
sache, daß die Existenz der rotbraunen Ameise im Walde
gesetzlich geschützt ist. Um die Raupen des Kohlweißlings
an den Kohlfeldern zu vertilgen , bringt man in manchen
Gegenden Ameisenhaufen darauf. — In bewohnten Räu¬
men darf man allerdings Ameisen nicht dulden.

Wasserlinsen als Entenfntter.
Die verschiedenen Arten der Wasserlinsen oder deS

Entengrüns sind ein lästiges Unkraut, das sich außerordent¬
lich rasch vermehrt und die Teiche mit einer dicken grünen
Schicht überzieht. Run frißt zwar die Ente dieses Wasser-
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mehr Fischereidirektor Heykiixg sestgestelli, daß die Wasser- \
linsen non den Enten viel lieber am Lande  als auf dexxxl
Teiche selbst genommen werden, besonders, wenn man die- }
ses Futter mit etwa 1,5 Prozent Kleie und 0,5 Prozent
Fischmehl versetzt. Er empfiehlt deshalb, die Wasserlinsen
mit Hilfe von geeigneten Rechen ans Land zu ziehen und
sie den Enten mit den genannten Krastfuttermitteln unter
Ausschluß anderen Futters zu verabreichen. Die Tiere
sollen dabei sehr gut gedeihen und fett werden. Ein
Morgen Teichsläche genügt zur Mästung von 200 Enten
den ganzen Sommer hindurch. Auch als Beigabe zu
S chw c i n e f u t t c r eignen sich die Wasserlinsen.

Anseggen der Kartosfelselder.
Sobald die jungen Kartoffelpflanzen in Reihe und

Glied stehen, mutz die Egge darüber hin . damit das Un¬
kraut nicht die Neberhand gewinnt . Sind Disteln vorhan¬
den, so werden diese extra . ausgestochenund direkt an das
Bi eh verfüttert . L-ie bilden ein gesundes und nahrhaftes
Futter . Sind die Kartoffeln nicht stark, so ist jetzt noch
eine Kopfdüngung niki Perugnano (Fttllhornmarke) von
großem Nutzen. Sie erhöht den Ertrag und hält die Kräu¬
selkrankheit zurück. Das Bespritzen mit Knpferkalkbrühe
ist nur in besonders ungünstigen Jahren nötig.

Das Setzen des Tabaks
erfolgt nach der Gegend von Mitte Mai bis Mitte Juni.
Die Reihen erhalten gewöhnlich eine Entferiimig von 40
bis 50 Zentimeter . In der Reihe setzt man die Pflanzen
50—00 Zentimeter auseinander . Tabak zu Schneidgut soll
man etwas enger pflanzen,- ebenso pflanzt man ans gerin¬
gen Böden enger als auf reichem Boden.

Duderstadt-Butterbirnc . Landrat Geh. Regiernngsrat
Duö e r st ad t - Diez hat als Vorsitzender des Nassauischen
Landes-Obst- und Gartenbauvereins stets gute Bezie¬
hungen zur Kgl. Lehranstalt in Geisenheim unterhalten.
Die Lehranstalt hat dies jetzt anerkannt , indem sie einer
neugezüchteten Butterbirne — aus Diels Butterbirne und
Edelkrasane — den Namen „Duderstadt-Butterbirnc ." bei¬
legte. Landrat Dndcrstadt hat sein Einverständnis hier¬
mit erklärt.

— Fischsütternng. Es ist eine falsche Ansicht, wenn
mau glaubte, seine Teichfische nicht füttern zu Müssen, weil
auch die Fische in der freien Natur nicht gefüttert werden.
In der Natur sitzen auch nicht so viel Fische in einem
kleinen Wasser, wie z. V. in den Karpfenteichen, und wo in
einem Naturwafser besonders viele Fische zusammensteheii,
da sind sie durch reiche Nahrung herbeigezvgen worden.
Es mutz besonders in Teichen gefüttert werden, die arm
an Pflanzen sind und aus diesem Grunde auch kein reiches
Tierlcben aufkommen lassen, lieber die Art des Futters
heute nur so viel, daß das Futter rein und unverdorben
sein soll. Es ist sehr verfehlt zu glauben, den Fischen
könnte man alles vorwcrfcu, sie quittieren verdorbene
Nahrung durch Massensterben.

4 Warnung vor Maiglöckchen. Durch achtloses Weg¬
werfen von Maiglöckchen  wurde einem Laubenheimer
Winzer eine ganze Brut junger Gänse vernichtet.
Die Tiere fraßen von den giftigen Blumen und verendeten
sämtlich in einer Stunde.

4 Magermilch kann auch zur Fütterung der Milch-
kühe verwendet werden und Versuche haben ergeben, datz
die Milch hier bis zu 3 Pfennig pro Liter verwertet wird.
Eine solche Verwendung ist immer mehr zu empfehlen, als
ein Verschleudern nach auswärts . Gerade in der richtigen
Ausnützung der eigenen Wirtschaftsprodukte liegt noch

manche Einnahme für den Landwirt.
= Die Pflege des Pfcrdehnfcs wird in den allermeisten

Wirtschaften ganz und gar vernachlässigtund dies führt zu
vielen Schüdiguugeu. Wenn der Landwirt überhaupt die
Zeit, die er durch die verbesserten landwirtschaftlichen Ge¬
räte und Maschinen erspart, aufs beste verwerten will, so
verwende er sie auf Viehpflege. So soll z. V. der Pferde-
huf jeden Morgen sorgfältig mit einem besonders einge¬
richteten Eisen, dem sog. Hufräumer , ausgekratzt werden,
wobei zugleich der Beschlag auf seine Festigkeit geprüft
werden kann. Dann wird der ganze Huf mit lauwarmem
Wasser ausgcspült und abgewaschen und erhält dadurch
auch die nötige Feuchtigkeit. In kleineren Wirtschaften soll
der Besitzer selbst diese Arbeit nicht scheuen. In Großbe¬
trieben aber soll der Besitzer sie wenigstens überwachen
oder hänsig kontrollieren.

Znrnckbringen vvxx Breneixjchivörnxen,
Wenn auch viele Bienenzüchter jeden Schwerin xxxii

Freude begrüßen, so beirachieix andere sie mit sehr gemisch¬
ten Gefühlen, besonders wenn sie in die zweite Iv .nihiiisie
oder noch später fallen. In solchen Fällen sucht man die
Bienen in den Stock ziirückzubringen. Ist die .Königin des
Schwarmes schon älter , so hängt man sie ab und das Volk
zieht von selbst zurück. Ist dagegen eine junge, kräftige,
einjährige Königin beim Schwarm, so kann man den
Schwarm auch mit der Königin ziirückbringeu. Man
schneidet alle Weiselzellen aus , nimmt zwei Vrutwaben mit
auslaufender Brut aus dem Brutraum und hängt zwei
leere ein. Am Abend wird der Schwarm, der nach dem
Einfangen direkt vor sein altes Heim gestellt wurde, in die
Ablaufkiste geschüttet, das Ablaufbrett mit •>.m Flugloch
in Verbindung gebracht, und nun zieht der Schwarm wie¬
der dahin, woher er gekommen ist. Wer es versteht, durch
geeignete Maßnahmen das Schwärmen zu verhüten , hat
natürlich weniger Arbeit.

4 Schimmelig gewordene Waben sollen in der Bienen¬
zucht nicht mehr verwandt werden, da sie Krankheiten her¬
beiführen können. Mutz man jedoch solche verwenden, so
füllt man die Waben beiderseitig mit frischem Wasser und
läßt sie so einen Tag ziehen. Dann werden sie tüchtig nus-
gcschwenkt und getrocknet. Durch das Wasser wird der
Schimmel ansgezogen und sein häßlicher Geruch verschwin¬
det. Ist dieses nicht der Fall , so ist das Wachs bereits durch
den Schimmel zerstört und soll nun nicht mehr verwandt
werden.

Weinbau.
Die Selbständigkeit der hessischen Weine.

Der W e i n ba ii v e r e i n der Provinz Rhein-
Hessen  hielt am 7. Juni in Osthofen  eine öffent¬
liche Versammlung  ab . Den Vorsitz führte Bürger¬
meister Schmitt,  der ausführtc , daß mau neben dein
Kampfe gegen die Rebschädlinge auch einen Kampf zu füh¬
ren habe, damit die rheinhefsischen Weine als vollgültig und
gleichwertig anerkannt werden. Hierüber referierte der
1. Vorsitzende des Weinbaiivereins , Herr E. Sittmann-
Hlßpenheim und Wiesbaden. Redner führte aus , datz eineMjührige kaufmännische und praktische Erfahrung ihm ge¬
zeigt habe, daß im Weinbau und Weinhandel Ehrlichkeit,
Zuverlässigkeit, Ausdauer und Fleiß auch Erfolge bringe.
Hierauf unterzog Redner die einzelnen deutschen Weiubau-
gebicte im Verhältnisse zum hessischen Weinbaugebiel einer
Würdigung. Bor Inkrafttreten des Weingesetzesvon 1900
habe sich der rheinhessische Weinbau  durch seine
weitgehende Zuckerung und dadurch, datz er, abgesehen von
den bekannten edlen Lagen, zum größten Teil als Vcr-
schnittwciN abgesetzt wurde, den größten Schaden zugefügt.
Das Weingesetz von 1909— das wohl viele Mängel auf-
weise — habe aber das Gute zuwege gebracht, daß es der
übermätzigeii Verbesserungen Einhalt getan habe. Außer¬
dem hat die zeitliche und räumliche Beschränkung gesetzlich
festgelcgt, daß rheinhessischer Verschnitiwein gleichfalls als
rheinhessischer Wein bezeichnet werden muß. Der rhein-
hessische Wein mit seiner edlen Art sei es wert, sich überall
durchzusetzeu, wird auch bereits immer mehr anerkannt und
gewürdigt. Der Weinbauverein der Provinz Rheiuhessen
hat seit vielen Jahren eine eifrige Tätigkeit entfaltet , um
den rheinhessischen Wein bekannt und populär zu machen.
So unter anderem durch die Herausgabe des Buches „Tie
Rheinweine Hessens", das in 5000 Exemplaren in Deutsch¬
land, England und Holland verbreitet wurde. Zweier Ge¬
fahren dachte noch Redner : Der riesigen Einfuhr auslän¬
discher Weine, die sich in dreißig Jahren vervierfacht hat
und von 50 000 Tonnen jährlich ans 200 000 Tonnen gestie¬
gen ist, sowie der Auswüchse der Antialkoholbewegnng.

Militärische Hilfe.
Zur Bekämpfung des H e n - und S a u c r w n r in s

in der Hochheimer  Gemarkung ist Militär regni-
r i e r t worden, weil die erforderlichen Arbeitskräfte nicht
zur Verfügung stehen.

Der Stand der Weinberge
und der Reben im R h e i n g a u ist im großen und ganzen,
trotz der zuletzt wenig günstigen Witterung gut. Das Laub
der Reben ist säst überall gesund, der Gescheinansatz kräftig.
Bei den letzten Niederschlagen konnte das Erdreich Fcnch-
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tigfett in genügenden Strengen tuifnclimen , fodaß damit
fein iülaitgcl Qcrrfdtt . Stie große Wöbe itfc mittig feit läßt

andererfeit8 befiirdtten, daß die ißildCtanf&eitett nicht mehr
lange auf fiel) warten laßen. Allgemein werben and) schon
Vorbereitungen getroffen, damit das Sprißett und Schwe¬
feln unverzüglich ausgeführt werben kann , wenn von be¬
rufener Seite öazu bie Aufforderung an die Winzer er¬
geht . Die Sommerarbeiten sind tu Angriff genommen
worden und konnten ganz gut gefördert werden . Das frei¬
händige Verkaufsgeschäft ist recht still. Zwar hatten sich im
Anschluß an die Versteigerungen hier und da freihändige
Verkäufe vollziehen lassen, doch ist das Geschäft wieder
stiller geworden.

9Cm SDlittclrOcin ift der Stlottenftug in den meifteu
' (Hegenden gu ßnde. Die '.Viotte des bekreuzten Wicklers ist

sehr zahlreich geflogen . Sieben den Bckä'mpfuiigsarbeiten
gegen den Heuwurm haben die Winzer augenblicklich alle
Hände voll mit den Vekümpfungsarbeiteu gegen die Pilz¬
krankheiten zu tun . lkeberall wird gespritzt und geschwefelt,
da sich die Pilze des Oidiums und der Peronospvra ver¬
schiedentlich bemerkbar gemacht haben . Der allgemeine
Stand der Weinberge ist trotz des naßkalten Wetters recht
gut . Die Reben weisen viele und gesunde Gescheine auf.
Das Geschäft ist durchweg still, umsomehr , als fast alles aus¬
verkauft ist. Füx kleinere Posten 1812er wurden 600- '760
Mark und 1811er 1080- 1200 Mark für das Fuder bezahlt.

Ja!
zur Vertilgung von Hamster,
Maulwürfen , Wühl- u. Feldmäusen
einziges u . bewährtest . Mittel,
weil damit die Schädlinge in
ihren Gängen getötet werden.
1 Paket 25 Stüde 2  Mk.

bei mehr billiger . *2089
B . Höhn , Söflingen - Ulm.

1914er Hai . Htllineri
beste Eierleger , ca . 3 Monat a ' t
h i .40 LI., grössere ca. 4
Monat alt ä 1.60 M. Bei
20 Stk . franko . Geflügeljpöyaller Art . Leb . Ankunft.
Bezirkstierärzl . Unter¬
suchung . Preisliste gratis.
Geflügelhof zum Strauss *t

Buchen (Baden ). N

Mäuse-Satin
per Flasche 31k . 1 .50

.ATM' 1
gegen Raiten Mir. 2 50.

Aniilich kontrolliert,
für Haustiere im schädlich.
Ä.-G. Ratio, Berlin V3»Pr. \\

Sdiöneberger Ufer 32.

Ein 5*9en für die Landwirtschaft
Ist fiöfer's Hedrlch-Pulver.

Landwirte
veynier tet euren Heds »ieii I
Ohne Spritze auszustreuen . Ein Zentner
auf einen Morgen genügt . Bei richtiger
Anwendung für Erfolg Garantie . Versand
nur gegen Nachnahme. Preis per 50 Kilo

«ä Mark fnkl. Sack. *2075
Alleinverkauf :

Fr . W . Friedrieh.
Wiesbaden , Dotzheimer Str .152. Tel . 6359.

fieue stählerne

Bauern-Egge

mit auswechselbaren Stahl-
zinken 1135

Gewicht ca. lv kg Preis Kk. 18.
ab Fabrik

PWsyiarMo.,1?“
Landwichchüftl. Artitzl
aller !lrt lauft und verkauft inan gut
und billig durch eine kieinc Anzeige in,

„Landwirt in Nassau"

iaridwirtschaftH
Lehranstalten

durch oSStudium d.weltberühmt .Selbst unterrichtswerke Metlicdglftustizi

Di8xiandwSrtschaftlich8n Fachschulen.
Handbücher Kn -Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen \
Fachschulen gelehrt werden , und Vorbereitung zur AHschlussprüfunp ' °
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehfö , Pflanzenbau - 1
[ehre , landwirtschaitl . Betriebslehre und Buohführun ^ , Tierproduktions - f
lehre , landwlrfcschafwdche Chemie , Physik , Mineralagio , Naturgeschichte , f

Mathematik , D^ tsch , Französisch , Geschichte , Geographie.
Ausgabe A: Laudwirtsebaftescbäle
Ausgabe B: Aelsea ^ iaiisctinlS © /

ich ® Winterschule

- - - - zügliche |
• Inhalt der Ausgabe AI

o Schulen bezwecken , eine lücht .M-'e aligemc
tschulbildung zu verschaffen \ vvihrend der _ _

den gesamten Lonrstoff der LandjÄ-irfcschaftsschnle vermittelt und das
durch das otudium erworbeno Rtfjfcieugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung naoh der \ borsekunda höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/C die tmjpjjetischen Kenntnisse , die an
einer AcKerbauschule bzw. einer landwirt &qhaftlichen Winterschule ge
lehrt werden . Ausgabe D/lst für solche Aßstimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fiipner beziehen wollen , um sich die nötigen

Fp-chkenntnisse anzaeign ^n. °
Auch durch das Studium nachfolg . Werke legtetfvsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneiKihr ausgezeichnetes

Wissen , ihre sichere einträgliche Steilung:
Der Etnj.-EreiiwIIl., Das ASslfurienme-Exasaen,
Das Bgmnßslura, Das Realgymaas ., B!e öher-
realssfrtile , Das Lyzeum , Der geb . Hokfmann.
AuslührFcho Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben aber kis-
s f “ “ ,9r. ae . *‘ rSttuasen , die durch das Studium der Metbodd \ Kustin
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Ansrghta

»dangen ohne Kaabwaag . — Kleine Tellzablunge
Bonness  L Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

Eierlcmteii mit
Binsenfächern,

allerbeste Verpackung für Post - und Bahnsendung.

Postkisten für Obst , Butter , Gefü ge ],
aus geruchlosem , leichtem Pappelholz,

sichere Fischerkähne , leichte Teichkähne
empfiehlt

E e Stambke - Neudamm.
I5 s’eisl ist « mnsonsl.

Ist Sturm und Regen
bieten besten Schutz schwarz geölte wasserdichte Regenmäntel , wie
von Seefahrern getragen. Ich versende davon vro Stück 7.5V Mk.
franko. Proben gratis und franko. E. Braasch, Harmsdorf,
Holstein.

Knochenmehl
in verschiedenen Gehaltslagen von Stickstoff
und Phosphorsäure , bewährtes Düngemittel

von nachhaltiger Wirkung.
Hktigfi-inü Nr klimM Proiiig

vormals H. Scheidemande !,
Berlin NW 7, Doiotheenstrasse 35.

1317

< < Rolladen )> »
Zug*u.Roll*Jalousien
Kiappladen , Rollschufzwcmde, Sutt°

w1cklLr.Mmk !§enJou !ecmx,VZrlLlü5Zs
liefert billigst 868

Jean frebsr , MainzTelephon
Nr. 2072.

Frauen-
lobstr .71

Verantwortlich siir tzeg rcdaltiotielleu Inhalt : i. B.: Carl Dietzel, für den Inseratenteil : Willy
Bertagsaustalt G, m, b. H., sllmilich in Wjcshaden. -chuberst Druck und  Verlag der WesSadeuer.
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ohmiWs-Ailjeiger der Wiesbadener Neueste Nachrichten, |
Säufer m. 1 Eckl.. auf..

f,.1" bill. au nerm. ob. au vk.
^» flartenitr . 13. Pt . 121SS

, fi mit Wohnung
&> « unt . äußerst aürrft.
vjy su vermieten evtl, au
Ä . Näb. au erfragen
lMiuble. f8951

Walramstr . 27, Böb. Frontsv ..
2 ZiM. U. K. gl. ob. so. 12238

Werberttraße 8.
2-Zim.-Wobn. m. Gas u. el.
Trevvenbel.. evt. m. Werkst,
u. Lagerk., k. Jl  880 ». Jl  300
oreisw. a. v. Näb. Kerner,
Goebenstr. 18 ob. b. Hausm.

Wellritzstr. 20. Htb. 1.. 2 ar . 3.
u. Kücke ver sof. au vm. 12Ä7

Wellritzstr. 20, VdS.. Ms.-W.,2
3 . n. Kückem. Koch- u. G
herb sof. au verm. 1

Adelbeidstr. 19, Seiab. Maus, an
einaelne Frau au verm. i îss

Bertramttr . 14. sch. Ms. u. Kell.
sofort au vermieten. 1201g

Bleich»- . 13. Vbb., leere Manf
billig au vermieten. 12102

Bleichstr. 40. Ms. m.Kochof. a. v

Wellritzstr. 25, Htb.. 2 Z.. K..
K. auf gl. ob. svät- au VM. 1212S

j^ ndstr. 41. 4-Zim.»Wobn.
N k̂ör auf sof. au verm.
^ Sallgarter Str . 2. 2,120 38

Zimmer.

öldftr . lg . Stb .. 3-3 .-W
i ^wwrt au vermieten. 12187

Hrgstr . 15. 2.. 3—4 8 . f.
toi °o zabnär t̂l . (Sorecfv

oder Büro . N921

^Mer Str . 98. Vöb.. schöne^uclie. Keller fof. an
-^ Näb, 1. Stock t. 12Q61
D '.'.ttras,e 17, 3 Zim. 11.
v cfiot fof. au verm. 12233

Wielandstr. 9, sch. 2-8 .-W. i Htb.
a. 1. Juli a. v. N. V. Pt . r .12120

2 Zimmer u. Küche, Sinterb ..
ver 1. Avril au vermieten.
Näb. Äorki'traße 29. 3. l„
Gräber . 120W

Dotzbeim. Biebricher Landstr. 7.
2- u. 8-8 .-W.. Wasterl.. el. L..
sof. ober svät. au verm. Näb.
Hallgartcr Str . 4, 1. Et. 1221s

Timmen.

Adlerstr. 32, 1 3 . n. K.. Vbb.
Absch.. ver 1. 7. N. Eckl. Wo

■für

Ableritr . 53,1 3 .. .
au vermieten.

k. u. K. 16 Jl
12219

38. Mtb. 1.. 3 3 . u. K.nfat L** Oo . ll. ZI.
sJJJ ». Näb. Vbb. 1. >2078

Adlerstr. 03, 1. Zimmer und
Küche sofort au verm. u®8

% ; J- 2. St .. 3 3 .. Balk..V -N. Weilstr.22,2. l. 11829
Adlerstr. 71. 1 Zim. u. K. fof.

im Vdh.. 2 Zim. u. Kücüe im
."Mdair. 4- m ^ ^ - 1 Mb . Dach zu verm. 12176
kr.»; Io. Part .. 3-Znn - l — , ft -rr —^-
dKbnnng mit Küche nnö bleichstr. 46. Frtsv .. sch. Z u.

au vermieten. " 893 I Küche gl. ob. sv. au vm. 13184
fNt . 23,f 't. 23, Gib., nr. Ms.-W..

U. JL STEifcftl. 320. N. Pt.
12077

Str . 9. Mtb.. ar . 3^ 7-
^ koß N. Vbb" 1. r . " 840
^ °r«str. 44. Frtsv .. gr.

Abschl.. rub . L. a. v.
» ^ _ _ 12175

' • schöne3-3immer-
Mna . Stb . 1. St ., ver
»"!> au verm. Preis 420.
^Kiibncr . Vdb. 2. >2098

Blücherstr. 5, Htb. Pt .. 1 3 .. K.
i. Abschl. au verm. Bismarck-
rina 20, 1. l._12234

Blücherstr. 6, Mtb. i. St .. 1 sch.
gr. 3 ., K. u. Svk. mtl. 20 Jl
sof. ob. sv. N. Vbb. 1. r . 12220

Felbstr. 1, leeres 3 . au
Helenenstraße 18. Vdb..

ar . b. Mansarbaimmer nach
ber Straße . Küche. Keller ver
fof. au verm. Näb. Schwalb.
Straße 36. Büro . 1202s

-chachtstrabe 21, großes leeres
Zimmer au vermieten. 1221s

Aorkftr. 6. 1 gr. Mansarde an
rubige Person au verm. i2" 8

Limmek.

Eleonorcnttrabe 3. 2. Stock r ..
möbliertes Zimmer au ver¬
mieten . f901

Faulbrnnnenstr . 5, Htb. 3. St .,
schön möbliertes Zimmer au
vermieten. f897

5ctcncn «r 11  erb . reinl . Arb.
Schlafstelle. Näh. Pt . 18892

Kavellenstr. 87, Part .. Eliasa.
fc&on mobl. Zim. m. Frübst ..
monatl. 25 Mk.au verm. *«348

Karlstr . 8. 2. r .. möbl. Zim. an
sol. Dame zu verm. 32182

Karlstr, 37, 3. r .. m. 8 . nt. voll.
Pension.  Woche 12 Mk. 1W17

»«WHi!, I «ttgr.
gutmbl .Zim. m. 1 ob. 2 Betten
mit ob. ohne Pension. 8351

Ellcnbogengasse6, 1 Zimmer u.
Küche au vermieten. 12127

Felbstr. 17, kleines Zimmer u.
Küche bill. au vermieten. i2" 6

V
Iv2 Zimmer.r-62, gr. Stockw.. 2 3.

*• 1. Juli au verm. f8887

Frankenstr . 19, 1Z . n. K..Ms. ff.
_ _ 12231

Gneisenanstr. 11, Htb., 1 3 . u.
K. i. Abschl. au verm. " 999

.ft 60, 2 Zim .. Küche fof.
v'oäter billig.

Hallgartcr Str . 4, 1 Zim. u.
Küche au vermieten. 12216

ä 4. S .. 2 3 . 11. K. a. v.
'̂ orberbaus Part . 1207s
N ». 16. 2-3 .-W. Dachst,
^ delbeibstr. 19, Pt .Wo

Str . 98. Mtb. u. H.
^ Zim. Küche. K. sof.
^ Vdb. 1. St . l. " Hb

i § .% : 101 . 2 3 .. « .. sc.,^a b. Htb. hart . «
103. sch. 2-3 .-W.

1 «t vm. N. Böb. 1. l.
18939

Str . 105. mod. 2-3 .-
u. Stb . billig

"739 Hasenstr. 8. 1». 2-, 3-Z.-2 a. v.
12194

Hartingstr . 1, 1 n. 2 3im . bill.
ff. 0. sv. N. Adlerstr. 66. 1.12070

Helenenstraße 11. Zim. u. Küche
sofort au vermieten. f8891

Helcnenstr. 16,1Z .. K. u. fff. st8768
Hermaiinstr. 17,1 Z. n. K. 12188
Herrnmiihlg. 3, 1 Zim. u. Küche

m. Zubeb. sof. au verm. m ®
Karlstr . 2, 1 3 . u. K. a. mn.f89!0
Kastellstr. 3, D.- a. vm. N.Pt.

12157

Miet en.
Straße 109.

1-Z.-W.
St t

12074

Stb ..
12073

Kiedricher Str . 12, Stb .. 1 6 . u.
Küche a. 1. Juni ob. sväter.
Näb . Vbb . Part . >2135

Moritzstr. 23. 1 Zim. u. K. 12128
Str . 169. 2-Z.-L

12147

12091

2 Z .. K., u.
)^< suermieteii . >2101
lltr - - -

xl>i l7. Frtsv .. 2-Z.-W.
^ > ^ ch^Näl >. 1. St . 12110

^ ^ . 24 Mtb.. 2-Z.-W. an
1. Juni . 12186

Machwirib,
i7< !Lb. vü. iv . vm . 11992-

«vjr-
lvü? Aim .. Klicke ver

^L ^ bill , an VM. 18876

Nerostr. 6, 1 Zim.. Kücke. Kell.
au vermieten. 12100

Nettclbcckstr. 15. 1 Z.-W. a. v.
12067

Oranienstr . 54, Mansarbcnstock
m. bob. Fenst., 1 Zim. u. K„
Kell. v. s. a. v. N. Vbb. 2. r.

12069

Rieblstr. 4. 1 Zim. n. K. 12220
Nömcrberg 1, 1 Zimmer und

a. vm.
4-8293

Römerberg 16. Htb.. 1 3 . u. K.
_ 12068

Schachtstraße 9, 1 Zimmer u.
Kucke au vermieten. fssss

ch,. .fr61. 2-Z. -W.ob. sv. N. V. 1.11826
f * Manl .-W, 1Ab-

SsJlg ^ yll ß 0. fof anH l. 12035

580 a« Stb . 2 . sch.

'"•lÄ 9. Stb .. 2.-Z.-
N. Bdü. 1. r.12019

_ __ K.. K. 1. et.- — " 964
2 Z . u . K.

' "o. sv. zu vm.
12218

Schachtstraße 21, 1 Zim. u. K..
Dackiv., aum 1 Mai . 120s?

Scharnborststr. 24. 1-Z.-W. m.
Manf . 4. St . fof. au verm.8299

Schulbcrg 23,1 3 .. K. u. Zubeb.
auf sofort au verm. 12037

Schwalb. Str . 83, Dachw. ver
1. Mai au vermieten. 12118

Kl. Schwalbacher Sir . 14, Zim.
mit Küche im 3. St . au verm.
Nab, im Eierlaa er. 12212

Steingasse 16. Dachw., 1 Zim.
n. Küche au vermieten. i2" 7

Wellritzstr. 55, Htb.. 1. Z. u. K.
_ __ 12214
Webcrgasse 49, Htb.. Dackwobn..

1 Zimmer und Kücke. 12103
1 Zim. m. Küche, monatlich

16 Jl.  vreiowert au verm. Näb.
Felbstraue 8, Vbb. 1. 1205z
Zweimal 1 Zimmer mit Küche
und Keller ver 1. Juli er.,
Römerbera 25/27. Seitenbau,
au vermieten. Näb. au erfragen
Herrnmüble . 18952

Leere Zimmer.
Adlerstr. 62, 1 grobes Zimmer

au vermieten. fssss

Dranienstr . 37, Gib. 2. L frbl.
mo6I. 3 . 1—2 Betten mit u.
obne Peni . bill. an vm. *8338
Eins. möbl. Zimmer au verm.

Driibenstr . 7,  3 . r. f.8899
Borkstr. 5. Htb.. Baumker, mbl.

3.  an anst . Pers . au vm . >89i«

LZ<Zen.

Lebrstr. 2. Laben m. Labena. m.
Jnvent . jäbrl . 350 Jl. 12180
Schöner Lade» mit Zim. u.

Mmüc oiort ob. iväter au vm.
Nab. Ncrostraße 28. 2. 12002

Laden Z
Wagemmnslr. 7. (6tüölmilfe)

2 Sckaufenst.. Labenaim.. allein
ober mit Wohn, au vm. Näb.
Drogerie Roos. Wagem aiiustr.5.
Wellritzstr. 57, Kaffccladei, auf

1. Juli au vermieten. 1211s

Suiten SeöuDlttft1
obne Zubehör als Filiale oder
Büro an verm. Näh. 1. r. 12120

Laden mit Ladenaimmcr
au vermieten. Näheres Keller-
stratze 10. 1. St . l. 12122rWerksfätfen efc.
Eckernfördc Str . 5. Auto-Oia-

raae. evtl. Stallung , auf sof
ober sväter au verm. 12084

Frankenstr . 17. Stall . Rem. gl.
^ _ 11843

Immobilien
Ein großer Teich

mit starkem Zustutz, geeignetsür
Fischauckt, eventl. mit Gebäude,
für Sommerfrischesehr geeignet,
zu v r itufen. Off. unter A. 611
an die Exp. öS. Bl. *8844

Stellen finden.
Männliche.

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt, gesucht. Karl Brand.
Lotbringer Straße 31. sv»i

4 — 5 WJi . täglich leicht«ui » im H. au ver¬
dienen. Näb. Alfred Schröter
Dresden -Sl. >>./64. A.590

Junge,  4178
intellig. u. tal ., für best. Bilb-
baueratelier fof. aef. Kunstbilöb.
Bterbrauer . Franks . Str . 61.

leibliche.

Zur Versorgung kl. Haus¬
halts gesucht
älteres Mädchen
od . Kinder !. Witwe
auf einige St . Heirat nickt aus¬
geschlossen. Off. u. A. 612 an
die Ervedition ös. Bl. *834511#intim
täglich zur Aushilfe. Anfr
Freleniusstr . 31, nachm. 7—8.

4-8344

Gesucht tüchtige selbständige
anverlässtge
jüngere Rochin-

Gute Zeugniffe erforderlich.
Rosenitraße 5. *8351

KochlchmKcheil
sofort gesucht.

perrston Christians
Rfteinstraße«2. *

Bill . Näherin fof. gef. Heinrich,
Goebenstr. 19. Htb. Pt . t8952

„ Jg . Mädchen v. Lande b. gut.
Lohn gef. Webers. 23. 3. f8S43

Stßlleri suchen.
Männliche.

Verh . Schreiner
m. eign. Werkaeug sucht dauernde
Befchäftigung in Geichäftsbaiis,
Hotel oder als Packer irgend
welcher Art. Off. erbeten unter
De. 45 an Fil . ds. Bl . f.895

Weibliche.

MenhesWiWg
im Mschreiben

von Manuskripten, Erledigung
v. Korreivondenaen ic. als Heim¬
arbeit v. gewandt. Stenotyvisti»

gesucht . 4171
Offerten unter A. 604 an die
Expedition des Blattes . 1286

Eine Frau lucht Laden oder
Büro an reinige». Adelbeiö-
stratze 63. Mansarde . 8350

Herrnmüblgasse3. Werkst., für
Wäscherei geeignet, evtl. m.
Wobn.. billig an verm. 12235

Kleiststr. 6. 1 Werkst, an verm.
_ fb?83

|Langgasse 48 , 1.,
sind zwei große belle
Räume au vermieten.

Heinrich Roemer.Buchbölg. >
_ 11974

Michelsberg 26. gr. Wuritkückie
m. Räucherkam. ff. od. fv.l8940

Moritzstr. 23. kl. Werkst, ob. «ag.

Ncttelbeckstr. 13. gr.. belle Werk-
statte od. Lagerr . au vm. 12158

Nettelbecktt. 15. Werkst., Lagerr.,Bterkeller mit Abfüllr. " »«s
Nbeinstr. 50. Stall . Remise n.

Lagerraum au vermieten.Mg

Schmalbacher Str . 42, Werkst.,
Lagerraum und Hofraum au
verm. Näb. Bdb. Pt . 12195

Wellritzstr. 13. Wkst. v. sf. a. vm.
12190

Am Gütcrbabnbos West
Inst. Stallung f. 4 Pferde aana
ober geteilt. Dotzb. Str . 121.
Güttler . 12047

Großer Keller f. Obst od.Kar-.
toffeln sof. bill. an verm. Näh
Schierst.Str . 27. K.Aucr. 4046

j;V. t w T. . '(.CfT.,Zu verkaufen
Divferse.

Wachsam.Hofluind, garantiert.
Ratteniäng . bill. a.verk. Helenen-
straße 18. Mtb. P . *8352
Gespielte Geige m. Käst. 20 Jl.
Bettst. m. n. Strvbsack au vcrk.
Rbeinstraße 56, 1.  _ f89so

Schönes schw. Kleid an verk.
für kl. gesetzte Figur . Wellritz-
stratze 22, Htb. 2. r . *»»47

Schwarz. Jackenkleid. Gr . 42.
bellbl. Eolienne-Ballkl.. Gr . 42.
gut erbaltcn , billig abaugcben.
Dotzbeimer Straße 82. 3. lks.
Händler verbeten._4i®

6 Kleiderschr. 8—20, 2 Ver¬
tiko, noch neu, 25, Sekretär,
Kasseiischr., Div.. vcrsch. Tische,
Tr .-Sviegel. Küchenschr., Eis-
scbrank, Badewanne billig auverk. Frankenstr . 3. 1. *8»33

Mob. Sofa
bill. a. verk.

Karlstraße 42, Part.1.902

Ein gebrauchter Kab inenkoffer
billig zu verkaufen. f.904
_ Rbeinstraße 80, 2.
, Wegen Stcrbefall

^ ?L .ßut eingefüürtes Maß-
gekchaft in einer grüß. Fabrik¬
stadt am Main billig au ver¬
kaufen. Gefl. Off. unter A. 603
an die Erv. ös. Bl. *8318

Leichte Federrolle sow. Ein-
fvannerwag., fast neu. bill. au
verk. Walkmüblttr . 58. i»»"

Eine Gasanglampe und eine
Staffelei billig au verkaufen.
1.908 Rbeinstraße 80, 2.
Feberrollen, Rat ., 20—60 Ztr.

Tragkr ., an  vk. Norkstr. 13.f8857
1 Gasherd n.ein Affenpintscher

bill. an verkaufen. Schwalbacher
Straße 75, H., 1. r._f906
Afitln vrima . bill. zu verk.
"* * *** geg.  Pferd o. m. zwei
Zvl. - Motorr . zu vertauschen.
Bleichstraße 27,_4193

2 Herde,
schwarz, aebr. 100V70 groß,
au verk. Schlofferei Schier-
steiner Straße 11._4i76

Bobrm., Zylindergebl ., Robr-
schraubftock.Pumve.Herd.Küchen-!
schrank, Nähmaschine, Po . Tisch,
Nheinganer Str . 14, P . l. 4199
2 Oelbcbälter m. Mebavvarat.

1 Pavierabreißavvarat bill. an
verk. Klanß. Bleichstraße 15.
Tel. ,4806. _ *8sii

Motorrad , 1 SÄeibenbiichse
mit Munition an verk. Biebrich
a. Rb.. Schnlstr. 10, 3. *8349

Gut erb. Damen- u. Herren-
Rad m. Frei !., sow. Näbmasch.
billig au verk. Klaub. Bleich-
straße 15. Tel. 4806._ *8320

Gebr. 2 PS . Benzinmotor
bist, au verk. Moritzstr. 81, Pt.

Reue Nähmaschine 38 M. mit
allen Zubehörteilen sof. zu verk.
*8858 Abolfstr. 5. Gib. P . l.

Gebr. leichte Küchen-Haus-
baitungswage au kaufen gef.
Hel ouenstr. 18. Mtb . Pt . r . im

Gut erb. Sakko-Anaug. mtl.
Fig ., au kaufen gesucht. Off. 11.
H. M. Fil . ös. Bl._4158

Selbstgebcr gibt Darlehen au
reelle Pers . u. Firmen in ieder
Hobe a. Wechsel. Schuldscheine,
Möbel, Erbschaft, ö. ö. Bertr.
Böbm. Oranienstraße 34. Mtb.
Part . lks. 4iri

MMÄLM
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 3802
piu§ Lchrreider Vwe.

WieSliaden, Hochstättenstraßc 16.
öirekt am Mickelsberg.

6
?ür ,J0’ 10
Hir E'

Vöx
Istr 650'

hm-
hm- 60

\S.  Wolf
Wiesbaden

!Friedrichstr . 41 , I.

V2, ^ \
& Ya hm - \lüt

im

18,
28 .

!iir
sstc

42,
S2,
60,

hm-
hm-
hm-
hm-

40
ir
15

Prämiert mit ersten Preisen
Feinster appetitanregend**, verdauungsfOrdem-
der Bittern von vorzüglichem W* h !.
jjeachrr .ack (siehe Prospekt), Zugabe« bol«
Ä. Hillig, Wirtshausa. d. Lahn

Nieder -Lahnstem . B65i

von Schreibmaschinen aller
Systeme

werden prompt und billig aus¬
geführt . 4194

A. Filets , Dotzheimer Strasse 63.
Fernsprecher 1288.

welches laufen kann,
erbalt gute Pflege.

Walkmühlstr. 58. Gartenb . 1905

Schiersteiner Str . 11,Mtb., D., r.
Täglich an sprechen. 8918

Alle_s:
grmisn! Ir!

wenden sich stets an

pstheker lasasam
Mdizmal-Drogerie

„Zanitas"
Mauritiusstraße S

neben Walhalla.
- Telephon 2iIF . —

49318  |

rProf.Ehr!icfi’s]
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
AufkLBrcsch . 2  üb .raschen . !
grUmlLHeilung all .Unterleibs¬
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rüchfali ! Disltr.verschl . M.1.20.
Spotlalaret Or. med.Thlsquen’s
Biochemisches Heilverfahren,
«■'rniiUfart » . Main , Krön-
prinzenstr . 45(Hauptbahnhof ),

. Köln , U. Sachsenhausen S,
| UeriinW .8 , Leipzlgerstr .108.

ol V?»« oo

an  geatn 1®-

Herren- und
Knaben -Anzüge

Damen-Konfektion

Weässe Hände
ZARTE MAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag , Röte

erreicht man durch

üino - CrEme
Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung, dringt
beim Verreiben leicht in die Haut eui
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam im Gebrauch.

Dose 25 Pf. Tube 6U Pi.
Nur echt mit Firma:

Rich.Schubßrtü Co. G.m.b.H. WeinhohlsA
Dcjola:  7i

Drogerie Siehe" , am Schloss.
Zantral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otia Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-flpalheke, Langg . 11.
Uiktnria-flpotheke, Rheinstr . 45.
Drag. Machenheimer, Bisnlarckr .i.
Bero- Drogerie,' Nerostrasse 46.
Drog.fi. Jünke, Kais. -Friedr .-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Aiexi, Michelsberg 9.
Drog. W. Seipel, BleichstrasselQ.
Drog. J.Minor, Sch walbach.Str .49
Drog. C. Portzehl, Rheinstr . 67.
Drog. J.Roos Nf.,Wagemannstr .5.
Drog. R. Lauter, Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmulh,Elmserstr.64
Drog. C. Witzei, Michelsberg . 1).

| PariPariseru.Wiener

sowie?Ile Zu!aten|
! zu  äusserst f

ihiSiigen Freäsen . N
j Slraussfedern -Taiufaktur ri©Blanefe©|
!riedrichstrasae 39, i st . ^

Engros . Detail . &
!Für Modistinnen beste

Bezugsquelle. 161/2 1
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königliche Schauspiele.
Mittwoch, 10. Juni , abends 7 Uhr:
19. Vorstellung. Abonnement D.

Mignon.
Oper in S Allen. Mit Benutzung
de» Goethe'schcn Romans »Wilhelm
Metster'S Lehrjahre" von Mlchcl
Larre und Jules Barbier. Deutsch
von Feld . Gumbcrt. Musik von

Ambroisc Thomas.
(Wiesbadener Einrichtung.»

Wilhelm Meister Herr Scherer
Lothario Herr Elkard
Philtne , Frau Fricdseldt
LaertcS, Herr Rehkopf

Mitglieder einet reisenden
Schauspiclertruppe.)

Mignon ***
Jarno , Zigeuner, Führer einer

Seiltänzerbande Herr Becker
Friedrich Herr HcrrNtaNN
Der Fürst von Diesenbach

Herr Schwab
Baron von Rosenberg Hr. Zollin
Seine Gemahlin Fel. Koller
Ei» Diener Herr Spieß
Ei» Souffleur Herr Gerhart»
Antonio, ein alter Diener Hr. Legal
Deutsche Bürger. Bauern u. Blluc-
rinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen. Seil-
tänzer. Schauspieler ». Schauspiele¬
rinnen . Herren u. Damen vom Hose.

Bediente.
Ort der Handlung: Der l . u. 2. Akt
sptelen In Deutschland, der ». in

Italien gegen 179«.
*** Mignon: Frl . Clly Clerron

vom Herzoglichen Hoftheater in
Braunschwcig als Gast.
Borkommendc Tänze.
Leitung: Frl . KochanowSka.

1. Einzug einer Seiltänzerbandc,
ausgeführt von den Damen Salz¬
mann, Reith, Neeb 1, Schneider 2,
Herren Wutschcl und Carl, sowie

dem Ballett-Personale.
I. Bohcmienne, au»geführt von Frl.

Salzmann, den Koryphäen: Le>
wendcl. Weikcrth, Witzel. Schnei¬
der 1., Kappes, Acker, Glaescr 1.,
Mondors, dem Corps de Ballet
sowie von dem gesamten Personal.

Mustkalische Leitung: Herr Prof.
Schlar. — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mcbu».
Ende 1« Uhr.

verein für Lustfahrt in Mainz<s.v.
Mittwoch , 10 . JuntlSI»

Donnerstag, 11., Ab. A: Richard
Strauß -Zyklus. Zn Ehren de«
GO. Geburtstag des Meisters. 1.
Tag: Salome.

Freitag , 12., StB. B : Krieg im
Frieden. sReu einstudiert.j

SamStag, IS., Ab. C: Richard
Strauß -Zyklus. 2. Tag : Der
Rosenkavalier.

Sonntag , 11., STB. B : Parsifal.
Montag, 15.: Geschloffen.
Dienstag , 10., Ab. D: Richard

Strauß -Zyklus. S. Tag: Slriadne
auf Raxos.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 1«. Juni , abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Slrnold und Ernst Bach.
Spielleitung: Neinhold Hager.

Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Kätie Horsten
Eduard Burwig , ReichStags-

abgeorbncter, EmmaS Bruder
Max Dcutfchländer

Wally, seine Tochter Elsa Erker
MoiS Wimmer, EmmaS

Schwager Rtcolau» Bauer
Dr. Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemeler Neinhold Hager
Gottlieb Metsel Hermann Hom
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Dclosca.
Das Stück spielt in einer größeren

deutschen Provlnzstadt in der
Gegenwart.

Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , 11.: Als ich noch im
Flügelkleide.

Samstage den 13 . Zunie nachmittags 2V^Uhr
auf der Zngelheimer Aue in Mainz(Eingang Aaiferbrücke)

Sr«MlW MimerjchliW
unter Beteiligung von

l Zeppelinkreuzer, JO zreibaklone«. 8 ziugzengen, 38«rast-
wagen, MMotorbooten

Bon morgens 6 Uhr ab: Füllung der Ballone auf der Jngelheimcr An «.—.. n,.. . A-k.*-k/-.«W****1
lä ’/a Uhr:

Bon 1 Nhr ab r
Von 2l/z Uhr ab:

Nurtheater.
Mittwoch, 10. Juni , abends 8 Uhr:
Gastspiel deS Wiener Klcinkunst-
TheaterS, Direktor Dr . Rob. Stahl.
Operette — Sketch — Gesang und

Tanz.
Das starke Stück.

Schwank von Julius Horst.
John Jackson Rich. Godai
Mmc. Rochefcrrier Sophie Stöckel
Glory, Luise Tirsch
Isabelle, Milla Gärtner

sdercu Töchter)
Der Logenschließer Sllcx. Marich
Spielt im Lpgcngangceines Pariser

Theaters.

AlfonS Fink, moderner Sprecher.
Sophie Stöckel, BortragSkünstlerin.

Komm Schah!
Eine Szene nach dem Französischen

von Riviere.
France Lillt Fricke vom Resibenz-

theater in Berlin als Gast.
Jean Richard Godai
Ein Kellner Alfons Fink.

Carl Christofs, Meisterchansonnier.
Mella Mars.

Am Flügel Bela Laszky.

Täglich: Gastspiel des Wiener Ktcin-
kunst-TheaterS.

Wahrt der Kraftwagen vom Halleplatz über die Ludwigstratze,
Schillerstratze, Große Bleiche nach der Jngelheimer Aue.
Militär -Konzert.
Anfsteigen der Ballone , Ankunft des Jeppclinkreuzers und der
Flugzeuge , Wettfahrt der Motorboote.

Reservierter Platz3. - Mk., VorverkaufL.- Mk., II. Platz 50 Pfg.
- Automobile und Wagen ohne Insassen**.— Mk.

Vorverkaussstelleu für reservierte Plätze, Au<o° und Wagenkarten. ,
.... . » - r ^ z, . _ Bassaae- nnb flkeiiehüro bon Born & ^ cfjottcnfcis, '̂ llkl̂^̂ HViedric.)-Platz 3.
WlEäbübE . Frankfurt : Universal-Reisöbüro von I . Schottenfels & &o.  Bad NarU,enn r

Koch, Lauteren & Co., Parkstr. Bad Homburg v . d. >p : Koch, Lauteren « Co.
- -- ' SäHMßi9BUS

Bier

. . . . niniii. . . . .
«ri

in
f Ausarwählte Frühstücks -, Mittags- und Abendessen, j
k Grosse Restauration in Spezialgerichten |
¥ nach westfälischer Art.
= Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in I
M Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Broten ,

Zigarren und Zigaretten . |
F Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. \
W Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfur«
I Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu Mun« ’
5 Fürstenbergbräu Donauesdiingen , Kulmbadier Kizzior

Hervorragende automatische Bflfetts atif dem Bahnsteig z-zj.... , rrr rinnaa wni* SfllViofhaHiiarrnrifr._VUll ttfcCUUOauwmuwoyuv ,, ,,- , , -
815 und Wartesaal HI. Klasse zur Selbstbedienung.

M Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur,
f Besitzer des Ausflugsort .Msenbok a. 8b ." am Blsmareh -Venlcmalk»
^<l»llllll(llltli,»lllllll1lll. . «llllHlllHi...lllllHllllltni1lllinill""̂ il1 ^

Saalbau  Burggraf,„
Snibftrofic 53 nalie de» Kasernen. Endstation der eierir-

Znm Fronlcichnamstag:
Große Tanzmusik

von alters her das naturreine Nationalgetränk der
Deutschen ist hergestellt nur aus Malz, Hopfen, Hefe
u. Wasser, Gesundheit fördernd und mit Recht genannt:

s
H■
s

Flüssiges Brot

auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttbeatcr

Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 1«. Juni , abdS. 7.3« Uhr:
Der Barbier von  Sevilla.

<s> Platter
Stratze 73.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 1«. Juni , abcndS 8 Uhr:

Als ich »och im Flügelkieibe.

Thalia-Theater
I Kirchgasse 72. - Talsphon 6137.

waldlust
Fronleicknamstag

von 4 Uhr ab:

AchÄnKriilW».

Neues Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 1«. Juni , abends 8 Uhr:

Mein alter Herr.

| Mittwoch, 10.bis Sonntag,
14. Juni, nachm. 4, 61/*

und SV2 Uhr:
Auf vielfachen Wunsch!

Es ladet ergebenst ein
f895S W. Klapper, Tanzlehrer.

Königliche Sckousviele Cassel.
Mittwoch, 16. Juni , abds. 7.3« Uhr:

Traviata.

Wiederholung unseres
giänz . Eröffnungsküms

INsrö - eutscher

ÄILAS 11S jLlopöSremen

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetoilt von dom Verkehrsbnroau .7

Donnerstag , II . .Irnii:
Vormittags 11"/, Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

Mittags 12 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail -Coach-Ausflug ,̂
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Ulir:
Alton st erneut *—5*. « nzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

A bosii »einen ts - SionsKert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

j Schauspiel in 5 Akten von
Qerhart Hauptmann.

Der teuerste u. sensationellste
Film der Welt.

„Atlantis“ ist das grösste
Wunderwerk der Film¬
kunst . Zur Herstellung
dies . Wunderflims, der über
1 Million kostete , wurde
eine ganze Flotte gechartert,
ausser dem gross . Ozean¬
dampf ., 3 Ueberseefradit-
dampfer , 2Schleppiiampf .,
einm . gr . Kost,aufgebaut.

] Wrack u.viel . Motorboote.
Der Schiffsuniergang ries j

„Roland“ bild . den dramat . j
Höhepunkt des Qerhart
Hauptmann'schen Söiausp.

Schnell» im»
postdamxseroerbindungen

»von Seemen nach
Nrw-isork - Voston

PHNaSetphla- Saltimott
Nrwtbrlean» - Galveston

zNanada « Nuda . vrastlten
ftrgentlnien - Dstaste«

flustratltn
ZVremen»Emden. sluftralten*

Senua - New tjotf

Mittelmeer-Dienst
Reiseschecks

weltkreöitbrlrfe
, Nähere Fuokunst,
I Fahrkarten und Drucksachen

durch

jik ^
u11 nunij1111 tril̂ni»minTTi11!(tnwiiniiuT^

Freitass , IS . .Jsmi:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

Nur bei geeign , Witterung •
Mail -coach-Austlug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nächm. 4 Uhr:

Alb <>si 11 eme st o n * y1*t
Städtisches Kuroi ehester.

Leitung : Herr Herrn .' Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr i. Abonnement 1
Richard-Wagnei-Abend
des Städt . Kurordiesters.

Leitung : Herr Carl Schuridit,
Städt . Musikdirektor.

[5tetaipferd-Se'fe

MorööeutMer
zLiopöHremen
" und sein« Vertretungen

Wiesbaden: I . Cbr.
Glücklich, Wilheln

MM ktrabe SS. 6 - lOö.i

Die verschenkte Nacht.
Operette in t Akt vvn Fritz Lunger

und Gustav Beer.
Musik von Bela Laszky. Dirigent:

KapellmeisterPaul PalloS.
General Cäsar Bellanger

Alex. Marich
Andre Prunier , Richard Godai
Bertrand Nameau, Carl CHristoss

sSchriststeller)
Lou Dimanche, Kabarettdiva

Luise Tirsch
Mimi, ihre Kammerzofe

Milla Gärtner
Ort der Handlung: Paris , Lou'l

Boudoir. Zeit : Gegenwart.
Ende gegen 1V.3« Uhr.

verweist.

: die beite Ulicnmhdi -Seife
: für zarte, weihe Hau! und bien-
: dend fchönen Telr.l Slfl* 50 Pfs.
: Ferner machl„Dada-Creasn"
• role und (pröde Haut weih und
! fommelweidi. Tube 50 Pfg. bei

Ferd. Alexi, Michelsberg 9,
Otto Lilie, Moritzstr . 12,
R. Petermann, Kirchgasse 20,
W. Machanheimer.Bismarckrg .1,
Et«. Brecher, Neugasse 12,
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Reinhard Göttel, Michelsberg 23,
Louis Kimmei, Nerostr s
A. Cratz, Langgasse 29, -£
Rich. Seib, Rheinstr . 82,
F. Altstätier Wwe, Weberg . 29,
Adajbert Gärtner, Marktstr . 13,
Ernst Kocks, Sedanplatz 1,
H. Roos Nacbf-, Wagemannstr .5,
in Niedernhausen: Friedr. Stroh.

Vertreter : Dr .Wilh .Sdineider
Wilhelmstrasse 42. f. 8937

# Spezialkur gegen
Haut- u:::l

Geschlecbtsleiden,
Mannesscliviächa

Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
1174 Schusterstrasse 54- 4050

wahrrad -Keii arnturen
aller System « schnell und billig ,
Gebrauchte Häder stets am Lager . |Martin Decket*

h iitsths Uiuidlm -InkllMt
Wiesbaden a .vO|

| Nenciüsue 26, Ecks Marktstr.

| 0i54l!iK8hiil”“s,iln!-, Crumbach.j.Odw. Idealer Landaufentbalt.
Freiluitd. Proiv-d.S .Böbm. ss?i

eins billige boebkeins Leite
kür dis

l 'oüettL.
1 Stange — 3 Stück 25 4

f.8954

r» wozu freundlich» einladet , ,
W Eintritt frei. Friedrich gi S ^ Jigtnmtt rrci.

Saalbau Zriedrichsha.
Mainzer Str . Ilch negeniib. d. Germania-BraLz
(Haltestelle der Elektrischen nach Mains - ^

Morgen
_FronleichnamStag r — . .
ausgeführt von einem erstklassigen Ball -Orchester, ^

wozn̂ rgebenst einlabet Und X . wim N^

Goldene Gasthaus , Saalbau
,ZumBären‘,Bierstadt.
Neuerbauter, 1000 Personen fassen-
der Saal . ff. Tanzfläche. - Sepa- ^ •'%
rates Sälchen mit Pianino für —

Gesellschaften
Morgen Fronleichnamstag:

Große Tanzmusik.
Beginn 4 Uhr. . . «ev

Prima Speisen und Getränke. ^
Televbon 3770. Haltestelle der elektr. Bahn Wiesbadens-

Gasthaus 7unn AdS @S' <<
Uttl. Saalban m Saal am Platze. cif

Große Tanzm-'
ausgetnhrt von der KapelleM«,»

-pieg-lalatt- Tanzfläche. , j * « « «Es ladet sreundlichst ein
_ Haltestelle der elektrischen Bahn: Nathans—^ tj
Saaibau „Zur Rose“ Biersf^

. Grotze Tanzmusik,Morgen
Fronleidmamstag. --
Vrima ielbsta -kelterte« Apfelwein. 5" !, . Schi

W [|ouS„3»c3n(fl“,*icbci<J
Morgen Donnerstag (Fronleichnam) vo» .

Tanz-UnterhattM'
' Es ladet sreundlichst ein Ilakob Saiff ^ sn

vonnerstsg, den 11. Juni, nachmitt̂ fl8uuiiiici  uwii - - - . .
(Fronleidmamstag ): Jm

Grosses Sommerte5/
in sämtlichen Räumen der Klostermuhlc » ^

Es ladet freundlidist ein Der

Empfehle
sehr zarte Rinbleber Pfb. 80 Pf.
Lunge Pid.30 Pf. HerzPfd 80Pf.
Cuttelfleck Psd. 3S P).
Kalbslunae mit Her, Psd-50 Pf.
Serz-Coie!ette Stuck 25  Pf.
Piett- u. Fleischwurst PfÜ. M Ps.
Leber- u. Blutwurst Pid. 38 Pi.
6k Schwalb . § tr . 61
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